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Reues in Kärze.
Aus Berlin verlautet, daß in der Sklarek-

Affäre zurzeit 19 Strafverfahren der Staats
anwaltſchaft ſchweben. Die erkrankten Brüder
Sklarek ſind ſchnell wieder geſund geworden,
nachdem bei ihnen ſtündlich Durchſuchungen
nach Arzneimitteln erfolgten und auch einige
Morphiumtabletten beſchlagnahmt werden

J

In Berlin rechnet man mit einer mindeſtens
viermonatigen Dauer der Vor unter
ſuchung gegen die Brüder Sklarek und Ge
noſſen. 15 prominente Perſönlichkeiten der
Stadt Berlin ſollen in die Affäre verwickelt
ſein und vorausſichtlich mit den Sklareks die
Anklagebank zieren.

Aus Berlin verlautet: Für Böß' Eintreffen
in Berlin ſind große polizeiliche Sicherungs-
maßnahmen getroffen, da man ernſte Demon-
ſtrativnen gegen den heimkehrenden Ober-
bürgermeiſter befürchtet.

Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:
Die „Voſſiſche Zeitung“ hat in ihrer Nr. 509
behauptet, der Generaldirektor der Berliner
Müllabfuhr-Geſellſchaft, Lettow, der wegen ver-
ſchiedener Unregelmäßigkeiten diſziplinariſch
zur Verantwortung gezogen worden iſt, r
der Deutſchnationalen Volkspartei an. Lettow
hat weder der Partei angehört, noch ſonſt
in irgendwelchen Beziehungen zu ihr geſtanden.

Jn drei Berlin-Neuköllner Gemeindeſchulen
wurden jugendliche Stoßtrupps entdeckt, die zu
dem Zweck gegründet waren, in Berliner Kino-
theatern die „Offenſive gegen die bürgerlichen
Filme“ zu ergreifen. Drei Verſuche, Kinos zu
demolieren, weil das Programm der Jugend-
vorſtellungen nicht gefiel, ſind auf das Konto
der jugendlichen Organiſation zurückzuführen.
Alle vernommenen 113 Schüler bekannten ſich
zur kommuniſtiſchen Partei. 14 von ihnen ſind
erſt acht bis neun Jahre alt.

Entgegen anderslautenden Preſſemeldungen
teilt die Gauleitung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei mit, daß es ſich bei den
in der Sprengſtoffangelegenheit in Altong neu
a Peten nicht um Mitglieder der NSDAP.,
andelt.
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Die polniſchen Blätter geben am Montag
neue Verſetzungen von deutſchen Lehrern aus
Weſtpolen bekannt. 39 deutſche Lehrer müſſen
am 1. November ihren Wirkungskreis in den
ehemals deutſchen Gebieten verlaſſen.

e

Aus Warſchau wird berichtet: Parlamenta-
riſcher Sturm kündigt ſich in Polen an. Jm
Sjem beraten ſeit Sonntag die Parteien über
das Mißtrauensvotum gegen die Regierung.
Inzwiſchen zieht Pilſudſki ihm ergebene
Truppenformationen in und um Warſchau zu-
ſammen. Beſonders werden die Wilnger
Truppen nach Warſchau gebracht, die als Leib-
garde Pilſudſkis gelten.

x

In Graz und Linz ſind neue Waffenfunde
in linksradikalem Beſitz beſchlagnahmt worden.
Wie verlautet, hat ſich das Kabinett entſchloſſen,
ein Waffenablieferungsgeſetz fertigzuſtellen,
das den Beſi“ von Waffen ohne Kenntnis der
Regierung mit hoher Strafe belegt.

I

Aus Dublin (Jrland) meldet der geſtrige
Polizeibericht 145 Verhaftungen politiſcher
Terroriſten. Die Polizeimaßnahmen gehen
fort. Beſonders im Hafen wurden ganze
Häuſer voll ruſſiſcher Bolſchewiſten aus-
gehoben.

S

Der Pariſer „Herald“ meldet aus der
argentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires: Hier
werden die Vorarbeiten zur dauernden Luft
ſchiffverbindung mit Europa fortgeſetzt. Im
Südhafen wird die große Luftſchiffhalle er
richtet, die für fünf Luftſchiffe Raum bietet.
Argentinien erwartet allgemein den Beginn
der dauernden Odzeanüberquerung für

Tauſende von Wählerſtimmen gefälſchk.
Beim Wiener Landesgericht nahm ein Pro

zeß ſeinen Anfang, der gegen eine Reihe von
hohen Beamten des Wiener Magiſtrats und
gegen Mandatare der Sozialdemokratiſchen
Partei wegen Wahlfälſchungen angeſtrengt
wurde. Der Führer der bürgerlichen Oppo-
ſition im Wiener Gemeinderat, Abg. Kunſchak,
hatte unmittelbar nach den letzten National-
ratswahlen in einer Rede die Behauptung auf-
geſtellt, daß die Sozialdemokratiſche Partei in
Wien

60 000 Stimmen erſchwindelt
habe, und verlangte von der Staatsanwaltſchaft
eine ſtrenge Unterſuchung. Dieſe ergab das
ſenſationelle Ergebnis, daß in 1200 Fällen
Wahlfälſchungen nachgewieſen und feſtgeſtellt
werden konnten. Jn 700 anderen Fällen mußte
die Unterſuchung eingeſtellt werden, weil die
betreffenden Akten beim Magiſtrat „verloren-
gegangen“ waren, d. h. daß ſie von den Schul-
digen vernichtet worden ſind. Die Unter-
ſuchung erſtreckt ſich auf einen einzigen Bezirk,
und zwar auf Währing, und Wien hat 21 Be-
zirke. Durch Zuſammenwirken des Magiſtrats-
rats Mader und des ſozialdemokratiſchen Be-
zirksrats Joſef Papouſchek
wurden nicht nur große Scharen von Falſch
wählern erzengt, ſondern zahlreiche gingen
auch mehrmals zur Abſtimmung, einer nicht
weniger als 15mal. 25 Falſchwähler wurden

bereits zu Arreſtſtrafen verurteilt.
Der Schwindel erfolgte in der Weiſe, daß

Perſonen, die nicht wahlberechtigt waren, in

das amtliche Wählerverzeichnis aufgenommen
wurden, oder daß Perſonen mit falſchen Aus
weißpapieren wiederholt zur Wahl gingen und
jedesmal eine Stimme für die Sozialdemo-
kratiſche Partei abgaben. Jn 278 Fällen wurde
dem Magiſtratsrat Mader nachgewieſen, daß
er unberechtigten Perſonen die Amtsbeſtäti-
gung für ihr Wahlrecht gegeben, und damit ihre
Aufnahme in das Wahlverzeichnis durchgeführt
hat. Mader gibt zu ſeiner Verteidigung an,
daß er die ihm von dem ſozialdemokratiſchen
Bezirksrat Papouſchek übergebenen Dokumenke
und Reklamationen für ſo einwandfrei hielt,
daß er ſie gar nicht nachgeprüft und ihnen amt-
liche Gültigkeit verliehen hat.

Vielfach wurden Reklamationen der ſozial-
demokratiſchen Wahlagitationsſtelle des Be
zirkes ohne jedes Dokument mit der Amts-
beſtätigung verſehen. Zahlreiche Zeugen
haben ſchon in der Unterſuchung angegeben,
daß für ſie von der ſozialdemokratiſchen
Agitationsſtelle die Wahldokumente beſchafft
wurden, obwohl ſie ſelbſt Bedenken dagegen ge-
äußert haben, da ſie nicht wahlberechtigt und
meiſt Ausländer waren. Der Bezirksrat

Papouſchek inſtruierte die falſchen Wähler
perſönlich.

wie ſie ſich beim Wahlakt zu benehmen hätten.
Sogar der ſozialdemokratiſche Obmann der
Wahlkommiſſion erhielt in jedem Wahllokal
genaue Jnſtruktion, damit die Falſchwähler
nicht beanſtandet würden.

„„Wo bleibk da Wahrheik und Ehrlichkeit
der Geſinnung?““

Beherzigenswerke Worke eines Landeshaupkmanns.
Aus Kiel wird gemeldet: Landeshauptmann

Pahlke hatte die Bitte des ſozialiſtiſchen Ober-
präſidenten Kürbis, den Aufruf gegen das
Volksbegehren zu unterzeichnen, ablehnend be-
antwortet. Jetzt wird der Jnhalt des betreffen-
den Briefes mitgeteilt. Jn dem Schreiben er-
klärt der Landeshauptmann zunächſt, daß er
das Volksbegehren ablehne, ſich als Beamter
aber nicht in der Lage ſehe, ſeinen Einfluß ein-
ſeitig auszunutzen. Er fährt dann fort:

„Dazu kommt noch eins, das mich zur Ab-
lehnung der Bitte zwingt: Wird nicht durch
das Erſuchen der Staatsregierung an ihre Be-
amten, durch ein Erſuchen, dem aus naheliegen-
den Gründen die unmittelbaren Staatsbeamten
Folge leiſten müſſen, die Wahrheit, ehrliche
Ueberzengung und Offenheit der Beamten
untergraben und wird dadurch nicht das Ver-
trauen der Bevölkerung zur Beamtenſchaft aufs
ſtärkſte erſchüttert?“

„Man ſtelle ſich nur einmal vor, die heutige
Staatsregierung zwinge mehr oder weniger
ihre Beamten, auch innerlich ablehnend, ſich
öffentlich gegen das Volksbegehren einzuſetzen,
eine nächſte, politiſch anders zuſammengeſetzte
Regierung der Fall iſt immerhin möglich
zwingt dann ſpäter die gleichen Beamten, ſich
öffentlich für die gegenteilige Auffaſſung ein-
zuſetzen: Wo bleibt da Wahrheit und Ehrlich-
keit der Geſinnung?“

„Jch bedauere es daher, bei aller meiner
perſönlichen Gegnerſchaft gegen das unkluge
Volksbegehren, tief, daß die Beamtenſchaft in
den Streit der öffentlichen politiſchen Meinun-
gen hineingezogen wurde. Mit meiner Stel-
lung als Beamter halte ich es daher nicht ver
einbar, mich an dieſem Streit öffentlich zu be
teiligen“.

Zum Biermonopol.
Von beſonderer Berliner Seite erfahren

wir, daß alle Erhebungen für ein Biermonopol
im vollen Gange ſind. Hilferdings Dementi
nimmt ſelbſt die Arbeiterſchaft in der Brau-
induſtrie nicht mehr ernſt. Jn zwei Brauer-
verſammlungen in Berlin-Tempelhof und
Berlin-Königſtaßht gelangten geſtern abend
ſcharfe Proteſtentſchließungen zur Annahme,
die an die Gewerkſchaften und an den Reichs-
finanzminiſter weitergeleitet wurden.

Jn Bayern ſind die Finanzämter mit einer
Reihe Erhebungen beauftragt worden, die gar
keinen anderen Zweck haben können, als den,
das Biermonopol vorzubereiten.

Neuwahlen in Thüringen.
Der Landtag von Thüringen nahm geſtern

nachmittag den Antrag der Sozialdemo-
kraten,
zulöſen, bei Stimmenthaltung der Kommu-
niſten mit den Stimmen aller übrigen Par
teien an.

Eine Entſchließung, die Landtagswahlen
am 8. Dezember ſtattfinden zu laſſen, fand
einſtimmige Annahme.

den Landtag bis 7. Dezemben Landtag bis 7. Dezember auf ſicht, man müſſe die Kriſe ohne Haſt löſen und

Keine Linksregierung
in Paris.

Die franzöſiſchen Sozialiſten lehnen
Daladier ab.

uus Paris verlautet: Die Entſchließung,
die der Nationalrat der Sozialiſtiſchen Partei
geſtern mittag mit 1590 gegen 1451 Stimmen
angenommen hat, deckt ſich mit der Entſchlie-
ßung, die der Ständige Verwaltungsausſchuß
der Partei angenommen hat. Jn ihr wird der
Parlamentsfraktion ein Tadel ausgeſprochen,
weil ſie eine Entſchließung für die Beteiligung
an der Regierung angenommen hatte.

Amtlich wird mitgeteilt: Daladier hat auf
die Kabinettsbildung verzichtet.

Daladier hatte geſtern nachmittag eine örei-
viertelſtündige Unterredung mit Briand über
die durch die Ablehnung der Sozialiſten ge-
ſchaffene Lage. Beim Verlaſſen des Quai
d'Orſay erklärte Daladier, Briand ſei der An

ſich Zeit zu ernſten Beratungen laſſen.

Jn Moskau ſind zwei bekannte Diamanten-
händler, Kleiner und Teitz, wegen Diamanten-
ſchmuggels auf der Stelle erſchoſſen worden.
Damit ſteigt die Zahl der Hingerichteten der
letzten vier Tage auf 63.
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Sozialiſtiſcher Wahlſchwindel in Wien.
Die Aufgabe

des Bürgerkums.
Das Volksbegehren iſt vorüber. Die

Kommunalwahlen ſtehen vor der Tür. Jetzt
gilt es, die Reihen wieder zu ſchließen, die
das Volksbegehren getrennt hat. Bei gutem
Willen und bei klarer Einſicht in die Wichtig-
keit der unſerm Volke geſtellten Aufgaben
ſollte das nicht ſchwer ſein:

Ueber das Volksbegehren und beſonders
über den viel umſtrittenen 8 4 mag man
denken wie man will. Ein ſehr wichtiges und
wertvolles Ergebnis hat das Volksbegehren
und gerade auch dieſer W 4 bereits gebracht: er
hat die Gefahren für die Freiheit unſeres
politiſchen Lebens aufgedeckt, die von ſeiten
der Sozialdemokratie drohen. Jetzt kann nie-
mand mehr im Unklaren darüber ſein, daß
die Sozialdemokratie noch heute unverändert
an dem Ziel, aber auch an dem Wege zu
dieſem Ziel feſthält, an die in unſerem geſt-
rigen Leitartikel ein unſerer Jnnenpolitik ſo
objektiv gegenüberſtehender Beurteiler wie
der frühere franzöſiſche Finanzminiſter
François-Marſal als an die von Karl Marx
gewieſenen erinnert hat: auf dem Wege „über
eine mehr oder weniger lange Periode
eines „Urlaubs der Geſetzmäßig-
keit“, d. h. einer Diktatur des Proletariats
die bürgerliche Geſellſchaft mit Gewalt zu
ſtürzen.“

Die politiſche Entrechtung der Beamten-
ſchaft beim Volksbegehren und ganz beſonders
noch die Weigerung der amtlichen preußiſchen
Stellen, ganz klar zu erklären, ob ſie auch die
bloße Einzeichnung zum Volksbegehren oder
nur die Propaganda dafür unter Diſziplinar-
ſtrafe ſtellen wollen, läßt über den diktatori-
ſchen, die demokratiſchen Freiheiten des
Volkes verleugnenden Charakter der ſoziali-
ſtiſchen Politik keinen Zweifel mehr. Und
faſt noch ſchwerwiegender wenn das über-
haupt möglich iſt iſt das Sichhinwegſetzen
der Reichsregierung über die Poſtordnung,
als ſie die Poſt zu Wurfſendungen politiſchen
Jnhalts (gegen das Volksbegehren) benutzte,
die nach der Poſtordnung unzuläſſig ſind.

Ganz beſonders wichtig erſcheint uns dabei,
daß gerade auch aus Kreiſen der Deutſchen
Volkspartei der Proteſt gegen ſolche Verge-
waltigungen des verfaſſungsmäßigen Rechts
ſtärkſte Proteſte laut werden.

Noch ein zweites wichtiges Ereignis trägt
dazu bei, die Notwendigkeit der Schließung
der Reihen noch deutlicher werden zu laſſen:
der Ausgang der Landtagswahlen in Baden
mit der wohl für alle überraſchenden ſtarken
Abwanderung deutſchnationaler Wähler zu
den Nationalſozialiſten.

Sicherlich wäre es verfehlt, dieſe Erſchei-
nung im einſtigen „Muſterländle“ Baden zu
verallgemeinern und anzunehmen, daß im ge
ſamten übrigen Deutſchland oder auch nur in
ſeinem größeren Teil eine ähnliche ſtarke Ab-
wanderung von den Deutſchnationalen zu den
Nationalſozialiſten eingetreten wäre. Aber
es wäre doch kurzſichtige Politik, ſich zu ver
hehlen, daß die Deutſchnationale Partei in
manchen Gegenden auch noch von einer
andern Seite her bedroht iſt: durch die Ab-
ſpaltungsbewegungen in landwirtſchaftlichen
Kreiſen, beſonders auch durch die chriſtlich-
nationale Bauern- und Landvolkpartei.

Dieſe Abſplitterung und dieſe Gefahr noch
weiterer Abſplitterung iſt keineswegs nur für
die Deutſchnationale Partei, ſondern auch für
alle übrigen Parteien und damit für die ge-
ſamte deutſche Politik von ernſter Bedeutung:
Alle bürgerlichen Parteien, mögen ſie in
noch ſo vielen Einzelfragen der Außen- und
Jnnenpolitik noch ſo verſchiedener
Meinung als die Deutſchnationalen und viel-
leicht ſogar ſchärfſte Gegner dieſer Partei
ſein werden durch den Wahlausgang in
Baden zu der Erkenntnis kommen, wie ge-

rich für ſie ein für die Geſamtpolitik ein allzu
ſtarker Rückgang der Deutſchnationalen Par-
tei ſein würde:

Sollte dieſe bisher ſo große Rechtspartei
wirklich eine ernſtliche Verminderung er-
fahren wir warnen allerdings nochmals
vor Verallgemeinerung des badiſchen Ergeb-
neſſes, denn gerade nach Beendigung des Volks



begehrens und den bevo Henten Kommunal-
wahlen könnte auch da Gegenteil der Fall
ſein ſo würden künftige Regierungen über-
haupt nicht mehr ohne die Sozialdemokraten
gebildet werden können. Denn die National-
ſozialiſten ſcheiden ſich ſelbſt bisher und zum
mindeſten wohl auch noch für die nähere Zu-
kunft von jeder Regierungsbeteiligung aus, und
ohne ſie würden bei einem ſtarken Abſinken
der Deutſchnationalen Partei alle bürger-
lichen Parteien zuſammen keine Mehrheit
mehr haben.

Bisher dagegen war eine bürgerliche
Mehrheitsbildung bei Einbeziehung der
Deutſchnationalen immer möglich und dieſe
Möglichkeit, ſelbſt wenn ſie unverwirklicht
blieb, war für die Sozialdemokraten ein

ernſtes Hemmnis gegenüber einem allzu un-
gehemmten Mißbrauch ihrer Stellung. Bei
einem ſtarken Rückgang der Deutſchnatio-
nalen würden künftig die Sozialdemokraten
zur Regierungsbildung unentbehrlich ſein,
das Hemmnis gegen ihre ungehemmte Macht-
ausnutzung würde wegfallen, und wie ſie
dann dieſe Unentbehrlichkeit ausnutzen, wie
ſehr ſie die dann ganz von ihnen abhängigen
bürgerlichen Parteien in der Regierungs-
gemeinſchaft mit ihnen niederhalten würden,
das haben nicht nur die Verhältniſſe in
Preußen, ſondern noch mehr die jetzige
Schroffheit des ſozialiſtiſchen Vorgehens im
Falle des Volksbegehrens un mißverſtändlich
gelehrt.

Es ergibt ſich alſo die verblüffende Lage,
daß alle übrigen bürgerlichen Parteien, auch
wenn ſie die Deutſchnationale Partei noch ſo
leidenſchaftlich bekämpft haben mögen, ſich
fetzt in ſtärkſtem Maße am Fortbeſtand dieſer
Partei und zwar am machtvollen Fortbeſtand,
intereſſiert ſehen. Verblüfſen kann dieſe Lage
allerdings nur bei oberflächlicher Betrachtung,
während ſie bei tieferem Einblick als
durchaus natürlich erſcheint. Denn zwiſchen
allen bürgerlichen Parteien beſteht, trotz aller
noch ſo tiefen Meinungsverſchiedenheiten in
Einzelfragen, eine grundſätzliche Gemeinſam-
keit: eben die, daß ſie bürgerlich und nicht
Klaſſenkampfparteien ſind.

J

Gegenüber den ſehr ernſten Gefahren, die
von ſeiten einer übermächtigen und jetzt mit
der brutalen Ausnutzung ihrer Macht be-
ginnenden Sozialdemokratie drohen, iſt es die
allerwichtigſte Aufgabe ſämtlicher bürgerlichen
Parteien, das ihnen Gemeinſame und die Ab-
wehr des Klaſſenkampfvorſtoßes zu betonen,
Schon vor Ablauf des Volksbegehrens und
vor dem warnenden Ausfall der badiſchen
Wahlen iſt dieſe Notwendigkeit des Sichbe-
ſinnens auf die gemeinſame bürgerliche
Grundlage erfreulicherweiſe auch von demo-
kratiſcher Seite vielfach betont worden, und
bei den Vorbereitungen zu den Krmmunal-
wahlen iſt die Erkenntnis der Zuſammen-
gehörigkeit aller bürgerlichen Parteien viel-
fach auch in der Praxis zum Ausdruck ge-
kommen.

Es iſt dringend zu hoffen, daß dieſe Er
kenntnis ſich bei den weiteren Vorbereitungen
und vor allem bei den Wahlen ſelbſt noch viel
ſtärker durchſetzt. Denn nur der Sieg des
Bürgertums zu dem als gleichberechtigt
auch diejenigen Kreiſe der Arbeiterſchaft zu
zählen haben, die ſich nicht ſelbſt vom Bürger-
tum ausſcheiden, ſondern im Rahmen bürder-
licher Anſchauungen ihre berechtigten Jnter-
eſſen vertreten verbürgt den Sieg der poli-
tiſchen Freiheit gegenüber allen Diktatur-
gefahren, weil nur das Bürgertum von jeher
in der Geſchichte und in welchen Ländern der
Welt auch immer der Hort der Freiheit ge-
weſen iſt.

Stargagen im alten Rom.
Es wird vielen unbekannt ſein, daß das

Starunweſen. die Ueberſchätzung einzelner
Schauſpieler im alten Rom Dimenſionen
während des Kaiſerreiches erreicht hatte, die
ſich kaum von der Verhimmlung amerika-
niſcher Filmſchauſpieler unterſcheiden. Sieg-
fried Neſtriepke ſchreibt in ſeinem Werk:
„Das Theater im Wandel der Zeiten“,
Deutſche Buch-Gemeinſchaft, Berlin, darüber
folgendes:

Nach römiſchem Recht und römiſcher
Moral war der Beruf der Schauſpieler un-
ehrenhaft. Er bedeutete einen Makel, die
„infkamia“, Die Geſetze, die dieſen Jnfamier-
ten Rechte und Pflichten zuwieſen, ſchwankten
im Laufe der Jahrhunderte. Immerhin be-
ſaßen die Schauſpieler im alten Rom nur ein
beſchränktes Erbrecht, und ſie durften nicht in
vornehme Familien hineinheiraten. Wenn
ein Schauſpieler ſeinen Beruf nicht zu Er-
werbszwecken übte, fiel freilich der Makel der
bürgerlichen Unehrenhaftigkeit. Als der be-
rühmte Schauſpieler Roscius noch in republi-
kaniſcher Zeit grundſätzlich auf alle Gagen
verzichtete, wurde er in den Ritterſtand er-
hoben.

Noch ſchärfer als die römiſchen Geſetze und
ſittlichen Auffaſſungen verdammte die Moral
der jungen chriſtlichen Kirche den Stand der
Schauſpieler als ehrlos wahrſcheinlich in
Wechſelwirkung mit dem Spott, den ſie vom
Mimus erdulden mußte. Schauſpieler durften
nicht an den chriſtlichen Gemeinſchaften teil-
nehmen, es ſei denn, daß ſie ihren Beruf zu-
vor an den Nagel hängten. Selbſt diejenigen,
die in ihre Vorſtellungen gingen, waren lange
Zeit hindurch vom Abendmahl ausgeſchloſſen.
Von den erſten Konzilien der chriſtlichen
Kirche verging kaum eines ohne ſchwere
Bannflüche gegen die Schauſpieler und
Publikum.

Andererſeits hatten die Römer für ihre
Tragödien wie für ihre Mimen ſtets Geld
und Neigung übrig. Gewiß, es gab zu jeder
Zeit eine Mehrzahl von Darſtellern, denen es

ihr

Aber die Erkenntnis der Zuſammen-
gehörigkeit aller bürgerlich Denkenden muß
über die Kommunalwahlen hinaus dauern
und wachſen. Und dahin zu wirken, in einem
echt freiheitlichen, d. h. auch die berechtigten
Intereſſen der wirtſchaftlich Schwachen im ſtar-
ken Maße betonenden Sinne, iſt die große Auf-
gabe, vor die alle bürgerlichen Parteien ſich

geſtellt ſehen. Nur ſo iſt nicht nur die poli-
tiſche Freiheit unſeres Volkes, ſondern auch
ſein wirtſchaftliches Gedeihen und die finan-
zielle und moraliſche Geſundung unſeres von
den ungewohnteſten und darum noch immer
nicht allſeitig erkannten Gefahren bedrohten
Staatsweſens zu erreichen.

Dr. H. Elze.

NReue Drohrede Grzeſinſkis.
Jn einer Kundgebung zu den Kommunal-

wahlen, die von der Sozialdemokratiſchen
Partei in Altona veranſtaltet wurde, ſprach
u. a. auch der preußiſche Miniſter des Jnnern
Grzeſinſki. Er dankte zunächſt dem Reichs-
banner für den ihm bereiteten Empfang und
betonte dann zu den Kommunalwahlen, daß
dieſe von größter Wichtigkeit ſeien, da es ſich
hier um einen Kampf um die politiſche Macht
handele.

Er ging weiter auf die wirtſchaftliche Be
tätigung der Gemeinden ein und erklärte, daß
er niemals einen Eingriff in die Selbſtverwal
tung der Gemeinden zugeben und ihre wirt-
ſchaftliche Betätigung einſchränken werde.

Zum Volksbegehren betonte Grzeſinſki, daß
ſich hier unverantwortliche Elemente geregt
hätten, die verſuchten, dem heutigen Staat den
Garaus zu machen (7?). Dieſer ſtehe aber heute
ſchon ſo feſt und ſtark da, daß ihn derartige An-
griffe nicht erſchüttern können. Es habe ſich
ein Zuſtand herausgebildet, der einfach nner-
träglich ſei. Dieſer Zuſtand, wie er durch die
Hitlerleute, die Stahlhelmer und die Landvolk-
bewegung mit ihren verbrecheriſchen Anſchlägen
zu ſchaffen verſucht werde, müſſe rückſichtslos
unterdrückt werden. Bei ſeinem Erlaß gegen
den Stahlhelm werde er bleiben. Zu dem Ver-
bot an die Beamten, ſich am Volksbegehren zu

beteiligen, ſagte er, daß die Rechte der Be
amtenſchaft in keiner Weiſe hierdurch beſchränkt
worden ſeien. Es dürfe aber unter keinen Um
ſtänden geduldet werden, daß der Beamte ſich
gegen den Staat wende. Er könne auch nicht
zugeben, daß der Staatsgerichtshof bei jeder
Sache zur Entſcheidung angerufen werde. Hier-
durch werde ein Zuſtand geſchaffen, der für
einen modernen demokratiſchen Staat einfach
unerträglich ſei. Es werde Aufgabe der Staats-
regierung ſein, zu prüfen, wie man Sicher-
heiten ſchaffen kann gegen derartige Anrufun-
gen des Staatsgerichtshofes.

Der Miniſter bleibt alſo bei der völlig
willkürlichen unrichtigen Darſtellung, daß das
Volksbegehren „gegen den Staat“ gerichtet ge-
weſen ſei. Obendrein kündigt er „Sicherheiten
gegen derartige Anrufungen des Staats-
gerichtshoſes“ an, d. h. er wünſcht weitere Be-
ſchränkung der verfaſſungsmäßigen Volks-
rechte. Der heutige Zuſtand ſei „für einen
modernen demokratiſchen Staat einfach uner-
träglich“: in dem Letzteren ſtimmen wir ihm
bei, aber nicht in ſeinem Sinne, der völlige
Umwandlung unſeres bisher demokratiſchen
Staates in einen ſozialdemokratiſchen Diktatur-
ſtaat fordert, ſondern in dem Sinne, daß wir
einen wirklich „modernen“ und wirklich „demo-
kratiſchen“, d. h. freien Staat wünſchen.

Aus dem Sklarekunkerſuchungsausſchuſßz.
Der Sklarek-Unterſuchungsausſchuß des

Preußiſchen Landtages nahm am Dienstag
unter ſtarker Beteiligung der Oeffentlichkeit
ſeine Arbeiten auf. Bereits der erſte Verhand-
lungstag ließ deutlich genug erkennen, wie
groß die Mißwirtſchaft in ſtädtiſchen Betrieben
Berlins war.

Der Vorſitzende,
(Kommuniſt), teilte

Abgeordneter Schwenk
zu Beginn der Verhand-

lung mit, daß der Magiſtrat ſeinen Beamten
und den Bezirksämtern in vollem Umfange
Ausſagegenehmigung erteilt habe. Als erſter
Zeuge wurde der Leiter des Berliner An-
ſchaffungsamtes,

Obermagiſkraksraf Schalldach,
vernommen. Er erklärte, die Kleidervertriebs-
geſellſchaft ſei aus der Berliner Kriegsgeſell
ſchaft für Kleiderverwertung hervorgegangen.
Als 1920 die Rechte der Kriegsgeſellſchaften
aufgelöſt wurden, habe die Stadt Berlin die
Anteile der Vertriebsgeſellſchaft übernommen,
1921 ſei die KVG. ins Handelsregiſter einge
tragen worden, deren Direktoren Kieburg und

habeKiſtenmacher wurden. Jm Jahre 1922
Kieburg auch

Perſonalunion ſeien Anſchaffungsgeſellſchaft
und KVG. in Geſchäftsverbindung gekommen.
Jm Jahre 1925 ſei die KVG. liquidiert worden.
Später habe dann der Magiſtrat die Beſtände
im Werte von 650 000 Mark den Gebrüdern
Sklarek übertragen, wobei gleichzeitig ein
Vertrag abgeſchloſſen worden ſei, der den
Sklareks das Recht gab, für zwei Jahre die
Beſtände dahin zu verwerten, daß die Für-

ſehr ſchlecht ging und die in verachteter Stel-
lung lebten. Von den Miminnen warenviele gemeine Dirnen, die ſich nach den Vor-
ſtellungen jedem gegen Bezahlung zur Ver-
fügung ſtellten. Aber die großen, im Vorder-
grund ſtehenden Kräfte ſchwelgten in Rieſen-
einkünften und in Ehrungen aller Art. Ros-
cius verdiente in den zehn Jahren, ehe er ſich
zum Gratisſpielen entſchloß, 10 Millionen
Seſterzien, in unſerem Geld nahezu 2 Mil-
lionen Mark.

Die großen Mimen und Miminnen
ſpäterer Jahrzehnte konnten noch weit höhere
Gewinne einſtecken, ganz abgeſehen von vielen
koſtbaren Gold- und Silberkränzen und pom-
pöſen Geſchenken, die ſie neben ihrem Hono-
rar zu erhalten pflegten. Dieſe Schauſpieler
traten denn auch vornehm genug auf. Be-
ſonders von den großen Miminnen wird ein
prunkvolles Gebaren berichtet; ſie erſchienen in
Gold und Seide, ſchmucküberſät, mit großem
Gefolge.

Bei dieſen bedeutenden Künſtlern überſah
man auch die geſellſchaftlſiche Rangordnung des
Schauſpielerſtandes. Die Großen und
Reichen riſſen ſich um ihre Freundſchaft. Man
lud ſie ein, man umlagerte ſie in ihren Woh-
nungen und auf den Straßen. Aller Kon-vention zum Trotz führte Cäſar ſeinen Günſt-
ling, den Mimen Bulbus, obgleich er für
Geld ſpielte, unmittelbar von der Bühne zum
Sitz der Ritter im Theater.

Zu ſchwindelnder Höhe gedieh die Mimen-
verehrung unter dem theatraliſchen, ſchranken-
loſen Nero. Er verſchwendete ungeheure
Summen, um ſeine Lieblinge zu belohnen; er
zwang auch Herren und Damen ſeines Hofes,
mit den Mimen als Darſteller auf der Bühne
n erſcheinen. Für die Gunſt einer großen
Mimin wurde jedes Opfer gebracht. Anto-
nius ſtand ganz im Bann einer angeſehenen
Schauſpielerin. Schließlich ſprengten dieſe
Verhältniſſe alle Schranken der Ueberliefe
rung, und die Miminnen zogen auch als Gat
tinnen in vornehme Häuſer ein.

Den glanzvollſten Aufſtieg machte die
Mimin Theodora, die keinen geringeren als

die Anſchaffungsgeſell-
ſchaft übernommen. Durch die ſo entſtandene

ſorgeämter mit Textilwaren beliefert wſirden.
Die Sklareks hätten aber bald
die Beſtände als ſchlecht und nicht verwertbar

reklamiert,

worauf der Magiſtrat 1927 ihnen ein Darlehen
von 300 000 Mark zugebilligt und gleichzeitig
eine entſprechende Vertragsverlängerung ab-
geſchloſſen habe. Als der Zeuge 1927 die Lei-
tung der Anſchaffungsgeſellſchaft übernahm,
habe er auch einen Vertrag gefunden, wonach
die Sklareks monatlich 5000 Decken für die
Krankenhäuſer liefern ſollten. Da die An-
ſchaffungs geſellſchaft bald in Decken erſtickt
wäre, habe er, der Zeuge, dieſen Vertrag ſofort
aufgehoben. Ein weiterer Vertrag Kabe auf
Lieferung von Waren im Werte von monatlich
50 000 Mart gelautet.

Schalldach äußerte die Vermutung, daß in
dem Betriebe nicht kaufmänniſch gewirtſchaftet
worden ſei. Als er der Zeuge die Lei-
tung übernommen habe, ſei ein Perſonal von
400 Mann vorhanden geweſen. Jetzt betrage
es 64 Perſonen! Etwa 900000 Mark über-
fällige Lieferantenrechnungen hätten damals
vorgelegen. Auf Fragen erklärte der Zeuge
weiter, daß er als Sacharbeiter bei der Ver-
längerung des Vertrages mit den Gebr. Skla-
rek im März d. J. nicht hinzugezogen worden
ſei. Er habe aber nicht verhehlt, daß er einen
ſolchen Vertrag bzw. ſeine Verlängerung für
unrichtig und unerhört halte. Oberbürger-
meiſter Böß habe von der Verlängerung erſt
im Juni dieſes Jahres erfahren. Der Zeuge
brachte zum Ausdruck. daß nach ſeiner
Meinung

den oſtrömiſchen Kaiſer Juſtinian heiratete
und ihn dann veranlaßte, in verſtändiger Ge-
ſetzgebung manche überlebten und barbari-
ſchen Beſtimmungen gegen die Schauſpieler
aufzuheben oder wenigſtens zu mildern. Auch
in der chriſtlichen Kirche gab es ſchließlich hohe
Geiſtliche, die die völlige Ablehnung des
Theaters überwanden und ſogar Mimen in
ihren Verkehr zogen.
Der Goldſchatz Monkezumas.

Das heroiſche Zeitalter der Jagd nach ver-
borgenen Schätzen iſt noch nicht vorbei. Der
Beweis hierfür iſt, daß ſich der engliſche Ar-
chävloge Dr. Thomas Gann augenblicklich mit
einer Expedition nach Zentralamerika begibt,
die den Auftrag hat, die ſagenhaften Schätze
des letzten mexikaniſchen Aztekenkagiſers Mon-
tezuma zu entdecken, von denen man vermutet,
daß ſie in den Tempelruinen von Noh Ka Chan
verborgen ſeien. Die erſten Spuren dieſes
Schatzes fand man vor 35 Jahren, iſt ihnen
aber nicht gefolgt, da die Gefahren der GKe-
gend unüberwindbar ſchienen.
Dieſe Entdeckung hat eine abenteuerliche
Geſchichte. Während der Jndianerrevolte von
Honduras im Jahre 1879 erhielt der engliſche
Kommandant Jones Carmichgel den Befehl,
alles, was er mit der Waffe in der Hand an-
träfe, niederzuſchießen Unter anderem wur-
den auch zwei Jndianer, Vater und Sohn,
feſtgenommen, die aus Guatemala kamen, aber
ihre Freiheit wiedererlangten, als ſie bewieſen,
daß ſie in keinerlei Verbindung mit den Auf-
ſtändiſchen waren. Dieſe beiden Männer woll-
ten dem Kommandanten ihre Dankbarkeit be-
weiſen und brachten ihm bald darauf zwei
Goldgegenſtände, die ſie in einem Tempel im
Urwald gefunden hatten. Sie glaubten, daß
nahe bei dieſem Fundort ein zweiter verbor-
gener Tempel ſei, in den-aber noch niemals ein
Menſch vordringen konnte.

Carmichael begab ſich mit den Jndianern
dorthin und fand Mauern, die mit einer ſon-
derbar verſteinerten Maſſe bedeckt waxren, die
zu durchöringen keine Werkzeuge ſtark genug

die Sklareks bei der Uebernahme der
Beſtände getäuſcht

worden ſeien. Das für 500 000 Mark über-
nommene Lager habe zum Teil aus Attrappen
beſtanden, nur um die Stückzahl voll zu
machen.

In der Nachmittagsſitzung

erhob die ſozialdemokratiſche Fraktion Ein
ſpruch dagegen, daß der Vorſitzende über Be-
weisanträge in öffentlicher Sitzung verhandeln
und abſtimmen läßt.

Vorläufige Volksbegehrens-
Ergebniſſe.

Die bisher vorliegenden Eintragungs-
ziffern geben noch kein Bild. Beſonders hoch
ſind die Eintragungen in faſt ganz Nord
deutſchland und teilweiſe auch in Sachſen, in
Schleſien, ſchwach in Süddeutſchland, beſonders
niedrig am Rhein. An vorläufigen Einzel-
ergebniſſen ſei mitgeteilt:

Freiſtaat Anhalt 24 000 auf 230 000 Stimm-
berechtigte.

Großberlin
Stimmberechigte.

Hamburg (Stadt und Land) 35 600 auf rund
880 000 Stimmberechtigte.

Heſſen 27600 auf rund
berechtigte.

Oberſchleſien rund 55000 Stimmen von
rund 800000 Wahlberechtigten.

Freiſtaat Oldenburg 12000
Stimmberechtigte.

Wahlkreis Oppeln 55 300 auf 128 000 Stimm-
berechtigte.

Provinz Pommern etwa 300 000 auf 840 000
Stimmberechtigte.

Leipzig 19 400 auf 500 000 Stimmberechtigte.

etwa 240 000 auf 3167 378

900 000 Stimm-

auf 88000

Dresden 28215 auf 485 000 Stimm-
berechtigte.

Chemnitz 47000 auf 246 000 Stimm-
berechtigte.

Erfurt 11 800 auf 100 000 Stimmberechtigte.
Hannover 8360 auf 323 000 Stimm-

berechtigte.
Königsberg 13 300 auf 215000 Stimm-

berechtigte.
Frankfurt a. M. 6500 auf 425 000 Stimm-

berechtigte.
München

berechtigte.
Stuttgart 9100 auf 265 000 Stimmberechtigte.
Aachen 465 auf 111 000 Stimmberechtigte.
Koblenz 682 auf 42 000 Stimmberechtigte.
Trier 117 auf 40 000 Stimmberechtigte.
Eſſen 6543 auf 432 000 Stimmberechtigte.
Köln 3700 auf 530 000 Stimmberechtigte.
Wahlkreis Düſſeldorf (Oſt) 29 000

1500 000 Stimmberechtigte.
Die Linkspreſſe meldet bereits jetzt trium-

phierend, daß das Volksbegehren geſcheitert
ſei, da nach den bisherigen Ergebniſſen auf
Gebiete mit über 14 Millionen Stimmberech-
tigten (Geſamtzahl über 41 Millionen) nur
rund 975 000 Eintragungen vorliegen. Da
bisher hauptſächlich großſtädtiſche Ergebniſſe
gemeldet und die Eintragungen in den Groß-
ſtädten meiſt geringer als auf dem Lande ſind,
iſt eine Beurteilung des Geſamtergebniſſes
verfrüht.

Endgülkige Ergebniſſe am
7. November.

Amtlich verlautet: Der Reichswahlleiter
hat die örtlichen Stellen angewieſen, ihm die
vollſtändigen Liſten bis zum 6. November
einzureichen. Es iſt alſo damit zu rechnen,
daß am 7. November das vorläufige amtliche
Eintragungsergebnis vorliegt.

28 550 auf 465 000 Stimm-

auf

ſchienen. Wenige Zeit ſpäter ging Carmichael
auf ein anderes Kommando nach Jndien und
gab die Schatzſuche auf. Er verlor aber bald
darauf ſein Vermögen und kehrte nach der
Tempelruine zurück. Dort unternahm er zwei
Verſuche, die jedoch mißlangen und er ging im
Urwald elend zugrunde.

Der jetzige Expeditionsleiter, Dr. Gann,
hat dieſe Geſchichte durch den Sohn Carmicha-
els erfahren und war bereits einmal, aber ver-
geblich an der Fundſtelle. Jetzt bricht er mit
einer Expedition auf, die alle nötigen modernen
Bohrmaſchinen mitführt. um dem vierhundert
Jahre alten Geheimnis auf den Grund zu
fommai

Hochſchulnachrichten

Berlin-Charlottenburg. Hier verſchied der
ord. Honorarprofeſſor für Oelmaſchinen und
rotierende Arbeitsmaſchinen in den Abteilung
für Maſchinen-JIngenieurweſen der Techniſchen
Hochſchule in Berlin, Dr. phil. Dipl.-Jng.
Stephan Löffler, im Alter von 52 Jahren.

Greifswald. Der Lehrſtuhl der romani-
ſchen Philologie an der Greifswalder Univer-
ſität (an Stelle von E. Lommatzſch) iſt dem
Privatdozenten Dr. Eduard v. Jan in Würz-
burg angeboten worden.

Greifswald. Der Privatdozent in der
Berliner Juriſtiſchen Fakultät Gerichtsaſſeſſor
Dr. jur. et. phil. Gerhard Leibholz hat einen
Ruf auf den Lehrſtuhl für Staatsrecht in
Greifswald als Nachfolger von Prof. Holſtein
erhalten.

Kiel. Jn der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Kiel iſt der Privatdozent für Ana-
tomie Dr. Rudolf Spanner zum nichtbeamteten
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.
Dr. Spanner iſt zugleich 1, Proſektor und
Oberaſſiſtent am Kieler Anatomiſchen Jnſtitut.

Königsberg. Der durch Weggang des Pro
W. Schadewaldt erledigte Lehrſtuhl der klaſſi
ſchen Philologie iſt dem Privatdozenten D.
Harald Fuchs in Berlin angeboten worden.
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Mittwoch, 30. Oktober 1929

Aus Merſeburg.
Kein Sonnenſchein den

ganzen Tag
Merken eigentlich die Menſchen, daß jetzt

keine Sonne mehr ſcheint? Sie blicken doch
gar nicht über ſich hinauf! Fehlt ihnen der
Schatten, der ſonſt immer um ihre Füße tän
zelt? Wirklich, wir werfen keinen Schatten.
Eine ſchattenloſe, leider aber keine fleckenloſe
Zeit!

Die Sonne kommt nicht mehr zu Beſuch.
Jhre Freundſchaft kämpft mit herber Zurück-
haltung. Sie iſt da, aber ſie läßt ſich nicht
ſehen, erſt recht nicht ſprechen. Nicht einmal
von den Kindern ſprechen, die ſo gern und ſo
viel mit der Sonne Umgang haben und mit
ihr reden, als wäre ſie eine liebe Tante. Es
iſt ja keiner unter uns, der die Sonne nicht
zu ſchätzen wüßte. Wir müſſen eine Frau in
die Sonne ſchießen, damit ſie nicht eiferſüchtig
wird auf den Mond, der aus einem Film-
atelier Damenbeſuch bekommen hat. Der
Schuß in die Sonne hinauf! Das wäre eine
grauſig ſchöne Sache, freilich hoffnungslos,
denn die Sonne liebt nur per distance.
Jmmer den richtigen Abſtand halten, das iſt
das beſte. Wenn ſie jetzt nur nicht in ihren
Schmollwinkel gegangen wäre! Sie fehlt uns
wirklich!

Die Mohrenkinder, die die rabenſchwarze
Nacht anzeigen und als Pagen vor ihr her-
eilen, kommen ſchon ſo früh. Es dunkelt, ſagen
die Leute und ſchalten das Licht an. Dann iſt
mit einem Male die Welt ſo klein geworden.
Nicht größer als ein Familientiſch, als ein
Marmortiſchchen im Café, als ein Billard, ein
Kartentiſch, der viereckige Raum der weißen
Leinwand; nicht weiter als zwei Straßen weit,
die im Licht zucken. Die Lichtreklame tut den
Augen ſo weh. Was die Leute zu verkaufen
haben, will man am liebſten ruhig in ſeiner
Zeitung leſen. Da macht ſich die Sache ge
mütlicher.

eute den ganzen Tag keine Sonne ge-weier Ein blaſſer Tag mit Leichenbitter
miene. Wolkenzüge, grau wie Nebelkrähen.
Ein paar verwehte Regentropfen, die über das
Pflaſter ſprühen. Falbe Blätter ohne Glanz
und Hoffnungsſchein. Eine Abſage an die
goldene Stirnlocke des Glück. Und. die
meiſten Menſchen haben es nicht einmal be-

merkt! H. R.
1929 5-chonjahr für Rehkälber.

Nach Beſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt die
Schonzeit für Rehkälber im Regierungsbezirk
Merſeburg auf das ganze Jahr 1929 ausgedehnt
worden.

1326 Einzeichnungen.
7 Prozent der Wahlberechtigten

Der letzte Tag brachte die höchſte Zahl von
Eintragungen, die in Merſeburg bisher ver
zeichnet wurden. Jm ganzen zeichneten ſich 1326
Perſonen für das Volksbegehren ein. Das ent-
ſpricht etwa 7 Prozent der geſamten Wahl
berechtigten.

Die Stadt Merſeburg hat alſo, wenn auch
nicht ganz, ihre Pflicht getan. Die erfordev-
lichen 10 Prozent ſind nicht aufgebracht worden,
vor allem wohl deshalb, weil die Beamten ein-
geſchüchtert waren. Jmmerhin hat auch erfreu-
licherweiſe eine Anzahl Beamter ihre Meinung
für das Volksbegehren durch Einzeichnung offen
kundgegeben.

Aufnahme von Nokteſtamenken
durch die Gemeindevorſteher.

Es iſt im Preußiſchen Miniſterium des Jn-
nern bekannt geworden, daß die Anweiſung
vom 4. April 1928 für die Gemeindevorſteher
zur Aufnahme von Notteſtamenten trotz der
kurzen Zeit bei vielen Empfängern bereits durch
Unachtſamkeit in Verluſt iſt. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, macht
der Preußiſche Miniſter des Jnnern daher den
Gemeindevorſtehern die ſorgfältigſte Aufbe
Prgng jener Anweiſung zur beſonderen
Pflicht.

S. A.
Selbſtanſchlußbetrieb und Erweiterung des

Fernſprechnetzes.

Das Fernſprechamt Merſeburg iſt vor die
Notwendigkeit geſtellt, das Fernſprechnetz zu
erweitern. Zu dieſem Zwecke werden jetzt
Kabel gelegt, die die neu hinzugekommenen
Leitungen aufnehmen ſollen, da das Luftnetz
unmöglich weiter ausgebaut werden kann.
Sieſe Kabel werden auch dazu beſtimmt ſein,
ſpäter für den Selbſtanſchlußbetrieb (SA-Be-
trieb) Verwendung zu finden. Jm Poſthof
ſteht bereits eine große Anzahl Kabelrollen;
an der Hälterſtraße, in der Brauhausſtraße
en weitere Kabel, die der Verwendung
arren.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Verhandlungen über den Abſchluß eines
Schulzweckverbandes zwiſchen der Stadt Merſe
burg und dem Zweckverband Leuna ſind dem
Vernehmen nach ins Stocken geraten, weil der
Zuſammenſchluß der 5 Zweckverbandsgemeinden
zu einer Einheitsgemeinde, der bekannt-
lich eine Vorbedingung für den Abſchluß des
Schulzweckverbandes bildet, noch nicht ge-
nehmigt worden iſt.

Beſorgniſſe über die räumliche Unter
bringung der Schule brauchen aber deswegen

nicht zu beſtehen. Denn zunächſt iſt die Stadt
in der Lage, die Oberrealſchule bis zum 31.
März 1930 noch in der Albhrecht-Dürerſchule
zu beherbergen und für die Zeit nach dem
1. April 1930 hat der Magiſtrat bereits be-
ſchloſſen, die Unterbringung der geſamten
Schule in Merſeburg in geeigneter Weiſe
ſicherzuſtellen.

Der Leidtragende bei der ganzen Ange-
legenheit, die noch vor wenigen Monaten Er-
folg verſprach, iſt die Oberrealſchule. Sie hat
auf abſehbare Zeit kein Heim, in dem der
Schulbetrieb zur vollen Auswirkung kommen
kann, ſondern nur eine Unterkunft, die auf
längere Zeit nicht ſehr behaglich iſt. Die Stadt
Merſeburg hat alles getan, um den Schulbau
ſchnellſtens zu fördern; auch der Zweckverband
Leuna hatte dieſe Abſicht. Gewiß, es mag nicht
ſehr glücklich geweſen ſein, den Oberrealſchul-
bau in Merſeburg mit dem Problem der
Großgemeinde Leunaga zu verquicken.

Wie es ausſieht, denkt das Miniſterium
vorläufig gar nicht daran, dieſem Wunſch auf
Bildung einer Großgemeinde nachzukommen.
Jm Gegenteil ſind ſeit Wochen Erwägungen
im Miniſterium des Jnnern im Gange, die

Löſung der Frage Merſeburg
Leung auf anderer Grundlage

herbeizuführen. Man will die Frage ſo löſen,
daß man nicht dem Landkreis die Steuerquelle

Arbeitsreiche Wochen, Tage der größten Ge-
duld und Ausdauer für Menſch und Tier,
lagen hinter dem PHV., Ortsgruppe Merſe-
burg. Einige Unentwegte hatten ſich dazu ent-
ſchloſſen, am Sonntag eine amtliche Polizei-
hundprüfung in Meuſchau durchführen zu
laſſen. Jeder der Beteiligten fragte ſich wohl,
ob für die lange mühevolle Arbeit das Prü-
fungsprädikat

heißen ſoll.
Am Sonntagmorgen, gegen 7 Uhr, zog

eine Schar Männer mit ihren Hunden hinaus
in die Aue. Dichter Nebel lagerte noch über
Feld und Flur; an den Sträucher und Bäumen
hingen dicke Tautropfen, die ſich in vielen bun
ten Farben in der Sonne widerſpiegelten. Ein
paar Krähen flatterten über die Felder und
krächzten ihren gefiederten Geſchwiſtern die
erſten Morgengrüße zu. Von all dem merkten
die Männer, die ſtumm, einer hinter dem an
deren, den Hund an der Seite, dahinſchritten,
nichts. Das Ziel waren die Wieſen hinter
dem Huhnholze. Hier ſollten ſie mit ihren
Hunden die erſten Proben ihres Könnens ab-
legen. An der Bootshausbrücke traf der Prü-
fungsrichter, Herr Kriminalkommiſſar
Riſchke aus Halle, auf die Mitglieder der
Polizeihundzüchter-Vereinigung. Nach einer
kurzen Jnſtruktion ging es ſogleich an die Ar-
beit. Zuerſt wurden die Suchübungen vorge-
nommen.

Der Helfer wurde, ohne von Führer und
Hund geſehen zu werden, fortgeſchickt, um
einen Gegenſtand zu verſtecken. Für jeden
Hund wurde eine beſondere Spur ausge-
arbeitet. Eifer nahmen die Hunde die Spuren
ſofort auf und brachten die verſteckten Gegen-
ſtände ſchon nach kürzeſter Zeit zurück. Nach
Erledigung dieſer Diſziplin ging es zurück
zum eigentlichen Prüfungsfeld.

Auf der Wieſe, links des Pflaumendammes
von Meuſchau, waren ſchon am Tage vorher
eine Hürde und eine zwei Meter hohe Bret-
terwand errichtet worden. Dank der vorzüg-
lichen Organiſation wickelte ſich der weitere
Verlauf der Prüfung programmäßig ab. Als
nächſtes wurden die Gehorſamsübungen ge-
prüft. Hierunter fallen:

„Beſtanden“

ben, ſetzen, ſetzen und ſitzenbleiben, ſtehenblei-
ben, lautgeben, vorausſenden, bringen, ſprin-
gen und bringen, Ueberklettern einer einer
zwei Meter hohen Bretterwand, Futterver-
weigern und -ablegen (zehn Minuten).

Mit dem Umbau auf SA-Betrieb, der

gonnen werden.
Arbeit im April des nächſten Jahres beendet

Leinenführigkeit, H
folgen frei, hinlegen, hinlegen und liegenblei- Herr Senkel, 150 Punkte (Gut).

Beidieſen Uebungen war wohl am deutlichſten zu brauchshund auszubilden.

naturgemäß ein großes Maß von Arbeit mithardtſtraße mit der Buddelei begonnen. Das
ſich bringt, wird gegen Ende November be- Kabel in der Gotthardtſtraße wird ganz dicht

Man rechnet damit, daß dieſe neben die Häuſer und nur wenig tief gelegt.

Nummer 246

Was wird aus dem
Oberrealſchulbau?

Die Verhandlungen mit Lenna ins Stocken ge raten. Vorläufige Unterbringung der Schule
in Merſeburg ſichergeſtellt. Schulzweck verband oder privatrechtlicher Vertrag?

„Leuna“ fortnimmt und der Stadt zuſchlägt,
ſondern will das Land in weitem Umfange an
der Steuerverteilung beteiligen. Es ſoll ein
Steuerzweckverband gebildet werden, der
möglicherweiſe von Bitterfeld bis Naumburg
reicht, jedoch die ſteuerlich günſtig ſtehende
Stadt Halle draußen läßt.

Vorläufig befindet ſich dieſe Frage im Ska
dium der Erwägung, und es ſteht keinesfalls
feſt, daß ſie zur Wirklichkeit wird.

Eine ideale Löſung wäre ſie nicht.
Denn man kann ſich gut vorſtellen, daß bei
einer ſolchen Löſung die einzelnen Gemeinden
ſich „in die Haare kriegen“ werden. Auch die
Stadt Merſeburg dürfte mit dieſer Lö-
ſung nicht einverſtanden ſein.

Ein Beiſpiel: Wer garantiert dafür, daß
kleinere Gemeinden, die auch an dem „Geld-
ſegen“ teilnehmen, die eingenommenen
Steuern zu ſozialen und kulturellen Zwecken
für die Leungarbeiter verwenden, während
auf der anderen Seite eine Stadt, wie Merſe-
burg, die volle Auswirkung der ſozialen Laſten
zu ſpüren bekommt und dadurch benachtei-
ligt iſt.

Der Weg bis zu einer endgültigen Ent-
ſcheidung wird noch lang ſein. Der Zweckver-
band Leuna ſollte deshalb u. E. die Oberreal-
ſchulfrage auf der Bildung eines Schulzweck-
verbandes fallen laſſen, wenn gegen ihn nicht
eines Tages der Vorwurf erhoben werden
ſoll, daß durch ſeine Stellungnahme der Bau
der Oberrealſchule verzögert wird.

Es gibt noch andere Wege
zu einem gemeinſamen
zwiſchen Merſeburg und Leung in der für
beide Gemeinden wichtigen Schulfrage. Man
kann ſich gut vorſtellen, daß ein privat-
recht licher Vertrag geſchloſſen wird, bei
dem die Gründung eines Schulzweckverbandes
nicht notwendig iſt.

Stöbern, Stellen und Verbellen
Polizeihundprüfung in Meuſchau. Arnim von Schloß Merſeburg als Erſter.

ſehen, wie intenſiv jeder bisher gearbeitet
hatte.

Es war nicht ein Verſager unter den ſechs
Prüflingen.

Alle, Führer und Hunde entledigten ſich der
ihnen geſtellten Aufgaben in glänzender Ma-
nier. Die inzwiſchen in ziemlicher Anzahl ſich
angeſammelten Spaziergänger verfolgten jede
Vorführung mit größtem Jntereſſe. Beſonders
bei den Vorführungen der „Uebungen für den
Sicherheitsdienſt ging ein allgemeines Erſtau-
nen durch die Reihen der Zuſchauer. Was da
beim „Stöbern, Stellen und Verbellen des Ver-
brechers, Verhalten beim Angriff, Abführen des
Feſtgenommenen, Stellen des Fliehenden durch
den Hund, Verhalten gegen Hieb und Schuß und
Ablaſſen des Hundes“ geleiſtet wurde. überſtieg
alle Erwartungen. Daß dieſe Polizei und
Schutzhundprüfungen dem Verbande behörd-
licherſeits amtlich beſtätigt ſind, ſo können ſich
die Ferneſtehenden vielleicht einen Begriff da-
von machen, was alles an qualifizierter Arbeit
verlangt wird, um überhaupt eine ſolche Prür
fung zu beſtehen.

Am Schluß der Prüfung, etwa 14 Uhr, ſprach
der amtliche Prüfungsrichter, Herr Kriminal-
kommiſſar Riſchke allen Beteiligten ſeine

vollſte Anerkennung
aus und betonte dabei, daß er ſeine Urteile
und Noten unbeeinflußt, nur nach dem Wert
der Leiſtungen gegeben habe.
Anſchließend fand ein allgemeines Eſſen im

Kaffeehaus Meuſchau ſtatt, wobei noch vieles
über die wohlgelungene Prüfung geſprochen
wurde. Endlich war dann auch die Zeit gekom-
men, wo Herr Riſchke die Prüfungsergebniſſe
bekanntgeben konnte. Dieſe lau'en:

1. Britta von Lützener Forſthaus, Beſitzer
Zhglewwer, Führer Herr Prager, 178 Pkt. (Sehr
gut).

2. Arnin vom Schloß Merſeburg, Beſitzer
Herr Kühne, 166 Punkte (gut).

83. Freia vom ſchönen Häuſ'l, Beſitzer Herr
Heſſe, 161 Punkte (Gut).

4. Claus von der Sternburggquelle, Beſitzer
Herr Bock, 155 Punkte (Gut).

5. Lux, Beſitzer Herr Schäfer, 155 Punkte(Gut).
6. Harras von der Arminsquelle, Beſitzer

Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß ſich der
Preisverteilung an. Jn nächſter Zeit beginnt
wieder ein Kurſus für Anfänger. Der Kurſus iſt
vollſtändig koſtenlos; jedem iſt die Gelegenheit
gegeben, ſeinen Hund zu einem wertvollen Ge-

Heute, Mittwochmorgen, wurde in der Gott-

Der erſte SA- Apparat wurde bereits vor
ſein wird. Die Fertigſtellung wird jedoch ab einiger Zeit in unſerer Filiale montiert. Der
hängig davon ſein, wie die Kabellegung wäh- Anſchluß ſelbſt iſt naturgemäß noch nicht herge-

rend des Winters durchgeführt werden kann. ſtellt

Zuſammenarbeiten

Bei der Lampe.
Während der lange, ſchöne Sommer die

einzelnen Familienmitglieder hierhin und
dorthin verſtreute, ſammelt ſich nun alles wie-
der „um des Licht's geſell'ge Flamme“. Man
iſt gezwungen, wieder häuslicher zu werden. Die
ſchöne Sonne lockt nicht mehr zum Spiel im
Freien, zu langen Wanderungen.

Man wird auch wieder fleißiger und ſtürzt
ſich mit Feuereifer auf Arbeiten, zu denen
man ſich bei der heißen Jahreszeit nicht recht
entſchließen konnte. Das iſt natürlich von
großem Wert für jeden einzelnen und wirkt
beſonders ſegensreich auf das Familienleben
ein.

Wenn draußen die wilden Oktoberſtürme
um die Dächer brauſen, wenn der kalte Regen
böenartig an die Fenſterſcheiben klatſcht, dann
durchrieſelt uns wonniges Wohlbehagen, wenn
wir mit unſeren Lieben daheim im warmen
Zimmer ſitzen unter der Lampe trautem
Schein.

Wekkervorherſage.
Am Dienstag ſtrömte warme Luft von Weſt

europa gegen Deutſchland heran. Sie glitt an
den kühleren, im Oſten liegenden Luftmaſſen
empor und brachte uns am Vormittag ergiebige
Regenfälle. Das Thermometer erreichte am
Mittag nur 8 Grad. Als aber beim Anbruch
der Nacht die wärmere Luft bei uns anlangte,
ſtieg die Temperatur ſchnell um mehrere Grade.
Der Wind war während des ganzen Tages ziem-
lich lebhaft. Da ganz England und Jrland von
warmer Luft überſtrömt wird, muß das warme
Wetter bei uns noch weiter anhalten.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Bei
ſtarkem Weſtwind ziemlich mild, vereinzelt
Regenſchauer.

Das neue Geſicht der
Schulſtraße.

Kämmerchen wechſelt euch.

Ein großes Wechſeln rüber und nüber von
Läden hat in der Schul- und Bahnhofſtraße
angehoben. Schon ſind zwei von den hübſchen
Läden im neuen Kreishaus bezogen,
und voll Feuereifer iſt man dabei, ſich häuslich
einzurichten und einen möglichſt vorteilhaften
Eindruck hervorzurufen. Hoffen wir mit den
Ladeninhabern, die nur über die Straße ge-
wechſelt haben, daß ihnen die Zukunft die gro en
Opfer, die ſie ſicher in den komfortabeln Räu-
men bringen müſſen, ein recht gutes Geſchäft
reichlich aufwiegen möchte. Die nächſten Tage
werden neue Mieter in die verlaſſenen Läden
bringen, und auch der dritte Laden im Kreis
haus wird in Kürze bezogen werden.

Ein paar Schritte weiter wird auch in aller
nächſter Zeit ein Räumen und Ziehen anheben.
An der runden Baſtei am großen Damm iſt man
eifrig beſchäftigt, Notlä den aufzubauen. Sie
ſollen nur ganz vorübergehend von den Laden
inhabern gegenüber bezogen werden, denn für
die Kälteperiode ſcheinen ſie weniger geeignet
zu ſein.

Offenbar wird jetzt der „Neubau“ am kleinen
Damm, eine Bezeichnung, die nicht mehr ganz
am Platze ſcheint, neuerdings mit Fleiß be
trieben. Neue Schranken werden errichtet
werden, um die alten Läden, für die man jetzt
die Jahrmarktsbuden baut, abbrechen
zu können. Es handelt ſich dabei um die Er-
richtung von proviſoriſchen Läden, die der
Blumenhandlung und der Bäckerei, die ſich jetzt
noch in dem niedrigen Haus neben dem Graul-
ſchen Neusau befinden, nach Fertigſtellung zur
Verfügung geſtellt werden ſollen. Sobald dieſe
proviſoriſchen Läden beziehbar ſind, ſoll mit
dem Abbruch des alten Gebäudes begonnen
werden, da ja bekanntlich die ganze Ecke Schul
ſtraße--Dammſtraße neu bebaut werden ſoll.
Damit findet das Rätſel, denn ein ſolches be
deuteten die Arbeiten am Damm für viele,
ſeine Löſung.

Man kann nicht gerade ſagen, daß dieſe
Buden das Stadtbild verſchönen. Auch als
Notlöſung hätte ſich unbedingt ein Ausweg
finden laſſen, als auf dieſe „ausgefallene
Jdee“ zu kommen. Wäre es nicht möglich ge-
weſen, dieſe zwei Geſchäfte in dem bereits faſt
fertigen Erdgeſchoß des Neubaues der Firma
Gebrüder Graul unterzubringen? Die Not-
löſung wirkt keinesfalls äſthetiſch und hätte da-
mit zweckmäßiger erreicht werden können.

t

Bäume fallen.
Jm Laufe des Dienstags wurden die

Bäume, die vor dem Kreishaus auf der ſchma
len Straßeninſel ſtanden, gefällt. Aus welchem
Grunde, war für die Vorübergehenden wohl
kaum ſofort klar. Bei einigem Nachdenken
kommt man ſchließlich zu der Frage, ob dieſe
Bäume nicht mehr lebensfähig waren? Oder

wollte man freie Sicht auf die Kreishausfront
ſchaffen? Jmmerhin, von vielen mag es be-
dauert worden ſein, denn wenn auch die
Straßeninſel durch die Bäume etwas ſchwer
paſſierbar war, ſo verſchwindet doch damit wie-
der ein Stückchen Grün aus unſerem Stadtbild.

e

Die neue Teraſſe.
Das Transformatorenhaus geht ſeiner

Vollendung entgegen. Die Wieſe am Kliabett
wurde von dem reichen Baumaterial befreit.
Wenn auch der Bau an dieſer Stelle etwas un-
organiſch wirkt, ſo muß doch zugegeben wer-
den, daß es eine glückliche Löſung dieſes Pro-
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Bahnhofstraße
Preise

Großes Lager
fertige Musterzimmer
in 3 Etagen. Beste Arbeit Solide

Zahlungserleichterung



Der Transformator, der bisherblems war.
in der Schule untergebracht war, mußte ſeinen
alten Platz verlaſſen, da die Räume, die er bis-
her einnahm, dringend für die Schule ge-
braucht wurden. Dem aufmerkſamen Beobach-
ter wir des nicht entgangen ſein, daß man zu
gleicher Zeit in der Schule umgebaut hat. Mit
dem Transformatorenhaus hat man zugleich
ein Ruheplätzchen geſchaffen, daß, wenn es
durch den Verkehr, der dort brandet, auch nicht
e zu nennen iſt, doch ſeinen Zweck erfüllen
wird.

Jmmer unbeleuchkeke Fuhrwerke.
Aus Kraftfahrerkreiſen wird uns geſchrie-

ben: Jn der letzten Zeit häufen ſich die Un
fälle, deren Urſache immer wieder unbeleuch-
tete Pferdefuhrwerke ſind. Für die Kraftfahrer
iſt es unmöglich, rechtzeitig zu ſtoppen, wenn
ſo ein Fuhrwerk in langſamer Fahrt, oft noch
in der Mitte der Straße, den Weg paſſiert.
Um ſo gefährlicher iſt die Situation dann,
wenn ſich zufällig Kraftfahrzeug und Fuhr-
werk in einer unüberſichtlichen Kurve nähern.
Leib und Leben der Kraftfahrer ſind dabei in
ernſteſter Gefahr. Jm übrigen iſt es bereits
des öfteren vorgekommen, daß ſich Kutſcher bei
verſchiedenen Unfällen, die durch unbeleuchtetes
Fahrzeug entſtanden ſind, gar nicht um die
Verunglückten gekümmert haben, ſondern
ihren Weg fortſetzten und ſich damit zugleich
jeder Nachforſchung entzogen. Auch auf den
Straßen in nächſter Nähe von Merſeburg wer-
den immer wieder unbeleuchtete Fuhrwerke

Landbevölkerung
und Volksbegehren.

Die Landbevölkerung des Kreiſes Merſe
burg hat ſich im großen und ganzen, wie man
erwarten durfte, recht zahlreich in die Liſten
für das Deutſche Volksbegehren eingezeichnet.
Manche Gemeinden haben ſogar Rekordziffern
erreicht. Nachſtehend das Einzeichnungsergeb-
nis in den Kreisorten (etwa 46 Orte ſtehen
noch aus)) Jn Wölkau zeichneten ſich 34 Per-
ſonen von 87 Wahlberechtigten. Witzſchersdorf
834 (108), Großſchkorlopp 78 (87), Treb-
nitz 85 (128), Paſſendorf 95 (1000), Raßnitz 120
(372), Schafſtädt 445 (1605), Naundorf 56 (400),
Tragarth 18 (68), Ragwitz 27 (124), Nieder-
clobikau 57 (289), Niederwünſch 133 (246),
Meuſchau 97, Tollwitz 3 (420), Lauchſtädt 207
(1100), Frankleben 109 (1000), Oetzſch 34, Hor-
burg 7 (80), Benkendorf 102 (112), Ober-Beuna
180 (850), Beuditz 46 4178), Wehlitz 41 (880),
Rodden 24 (72), Cracau 57 (94), Treben 30 (71),
Schotterey 137 (400), Neukirchen 35 (568), Groß-
gräfendorf 140 (409), Rockendorf 50 (89), Göh-
litzſch 55 (450), Neu-Röſſen 162 (3400), Schlade-
bach 128 (571), Wüſteneutzſch 53 (71), Stößwitz

62 (108), Räpitz 50 (128), Ellerbach 15 (28),
Kitzen 115 (324), Löpitz 11 (50), Schkeuditz 117
(7700), Ermlitz 32 (317), Oeglitzſch 10 (70), Crey-
pau 91 (179), Doehlen 59 (123), Groß-Göhren
38 (100), Michlitz 56 (156), Sittel 27 (103),
Pretzſch 19 (136), Klein-Göhren 32 (90), Tornau
21 (135), Bothfeld 47 (200), Körbisdorf 80 (273),
Kauern 62 (182), Günthersdorf 8 (170), Scha-
dendorf 61 (86), Burgſtaden 50 (74), Dörſtewitz
83 (171), Goſtau 23 (113), Knapendorf 123 (157),
Rahna 31 (87), Zſchöchergen 24 (96), Kleincor-
betha 41 (190), Piſſen 7 (60), Röcken 30 (191),
Röpzig 50 (128), Zöſchen 120 (450), Rattmanns-
dorf 28 (61), Kötzſchen 76 (950), Schkölen 65
(183), Corbetha 50 (274), Röglitz 65 (308), Wün-
ſchendorf 60 (240), Weßmar 46 (223), Spergau
101 (835), Collenbey 54 (93), Thronitz 60 (120),
Twahſchütz 27 (86), Klein-Liebenau 13 (093),
Burgliebenau 46 (231), Altranſtädt 81 (800),
Cröllwitz 34 (150), Schkeitbar 85 (110), Blöſien!

leben 110 (1000), Zſcherneddel 15 (60), Unter-
kriegſtedt 74 (133), Oberkriegſtedt 29 (62), Das-

34 (63), Schkopau 183 (505), Groß-Lehna 34,

angetroffen. Es dürfte ſich empfehlen, daß die
Polizei auf nachläſſige Kutſcher beſonderes
Augenmerk richtet.

Zur Kräſcignng der Jugend. VBunkles Kapikel bei

der A. O. K. Halle.
Anſkimmigkeit im Rechnungsweſen. Die kommuniſtiſche

Vekternwirkſchaft iſt koſtſpielig.

Neue Wohlfahrtsbriefmarken der Deutſchen
Nothilfe.

Am 1. November erſcheinen neue Wohl-
fahrtsbriefmarken, wie in früheren Jahren
amtliche Poſtwertzeichen zur Frankierung
aller Poſtſendungen für Jn- und Ausland.
Der Wohlfahrtsaufſchlag, früher 100 Prozent
des poſtaliſchen Wertes, iſt in dieſem Jahre
ganz erheblich herabgeſetzt: die 5-Pf.-Marke
koſtet nur 7. die 8-Pf.-Marke 12, die 15-Pf.-
Marke 20, die 25-Pf.-Marke 35, die 50-Pf.-
Marke 90 Pf. Die Bildpoſtkarte, mit einge-
druckter 8-Pf.-Wohlfahrtsbriefmarke und einem
ſehr anſprechenden Bild eines bekannten
Malers (Preis 12 Pf.), wird gerade auch in
der Zeit der kommenden Feſte ſowie für Ein-
ladungen uſw. gern genommen werden.

Die Marken ſind bei den Wohlfahrts-
ämtern der Kreiſe und Städte ſowie bei den
rege der freien Wohlfahrtspflege zu

aben.

Rakken- und Mäuſeplage.
Auffallend iſt in dieſem Jahr in vielen Ge-

genden das außerordentlich ſtarke Auftreten der
Feldmäuſe und Landratten. Dieſe Beobachtung
konntebeſonders auf den Feldern bei den letzten
Erntearbeiten gemacht werden. Dieſe Tiere
wurden dort in einer ſolchen Menge angetroffen,
daß man ſchon faſt von einer Mäuſe- oder
Rattenplage ſprechen könnte. Beim Pflügen der
Aecker trifft man auf große Neſter, die mit zu
jammengetragenem Getreide angefüllt ſind.

Altimo Wochenmarkt.
Bereits um 10 Uhr hatten heute morgen viele

Händlerinnen und Händler den Marktplatz ver-
laſſen. ſo ſchlecht ging das Geſchäft. Sehr
ſchöne Steinpilze, 90 Pfennige das Pfund und
große Walnüſſe, 75 Pfennige das Pfund gab es
heute auf dem Wochenmarkt

Es koſteten Nutter 1,15 1,20 M., Eier Stück
19 Pf., Käſe 10 bis 15 P'., Quark 30 bis 35 Pf.,
Blumenkohl Kopf 0,40--1 M., Weißkohl 15 Pf.
Roſenkohl 30 Pf., Wirſing 15 Pf., Rotkraut 15
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Gurken
5--10 Pf., Kartoffeln, zehn Pfund 55 Pf.,
Tomaten 30 Pf., Spinat 30 Pf., Zwiebeln
Pfund 15 Pf., ſaure Gurlen, vier Stück
25 Pf. Möhren 10 Pf., Meerrettich 40 bis
50 Pf., Rettiche 10 Pf., Aepfel 10--40 Pf.,
Birnen 10--25 Pf., Weintrauben 50 Pf., Wal
nüſſe, Pfund 75 Pf. Fiſche: Schellfiſch 50 Pf.,
Scholle 60 Pf., Rotbarſch 60 Pf., Rotzunge 60
Pfennig, Kabeljau 60 Pf., Bückling 50 Pf,,
Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf., Seezunge 609
Pf., Filet 80 Pf.; Fleiſch Schweinefleiſch
1,30--1,40 M., Rindfleiſch 1,20--1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40--1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M

Der Geſchäftsbericht des Landbundes Provinz
Sachſen

bringt auch in dieſem Jahre wieder eine ein
gehende Darſtellung der Landbundarbeit ſowie
eine Ueberſicht der Wirtſchaftslage. An Hand
von außerordentlich beachtlichem Zahlenmate-
rial wird der Einfluß der ungünſtigen Witte-
rung auf den Ernteertrag ſowie die Preisent-
wicklung des letzten Jahres behandelt, an Hand
von weiterem Zahlenmaterial nach den Unter-
ſuchungen des Enquete- Ausſchuſſes ſowie denen
des Leiters der Betriebsſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats, Dr. Fenſch, der Nachweis
für den Grund der ſtändig ſich verſchlechtern-
den Lage der deutſchen Landwirtſchaft erbracht.
Eine genaue Zuſammenſtellung der führenden

erſönlichkeiten und der Geſchäftsſtellen des
Landbundes Provinz Sachſen gibt der Arbeit

Klein-Lehna 11 (beide Orte zuſammen 700),
Cursdorf 58 (263), Lützen 237 (3018), Zöllſchen

Bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſcheinen
noch mehr Unregelmäßigkeiten ans Tageslicht
zu kommen. So wird von einer fehlenden
Summe von 6000 bis 8000 Mark ge-
ſprochen, über deren Verbleib noch nichts hat
feſtgeſtellt werden können. Leider hat es der
Vorſtand der A. O. K. immer noch nicht für
nötig gehalten, in einer offiziellen Mitteilung
die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären, was
bisher feſtgeſtellt iſt, in welcher Richtung die
Ermittlungen gehen und auf welchem Gebiete
die mancherlei Verfehlungen liegen.

Ein günſtiger Wind trug uns am Sonn-
abend den Durchſchlag eines Reviſionsberichts
zu, in dem allerlei Monita gezogen waren. Der
Ausſchuß, der die Rechnungen geprüft hat, hat
den zuſtändigen Reviſionsverband angerufen,
und deſſen Arbeiten ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Jn den Rechnungen ſtimmt ſo manches nicht,
z B. war da eine Firma J. Kahn, Lerchenfeld-
ſtraße 32, aufgeführt, die Bureaunadeln,
Tintenſtifte uſw. lieferte. Die Preiſe
ſind viel höher als man für dieſe
Büroartikel in hieſigen Spezial-geſchäften zahlt. Das iſt ſchon auffällig;
aber noch auffälliger iſt es, daß die Firma
J. Kahn, Lerchenfeldſtr. 32, nicht exiſtiert,

Filmſchau.
Fremdenlegisnär Kirſch.

ein Filmpaar von ganz beſonderem Genre. Jn
dem Hauptfilm des Abends ſind die Erlebniſſe
des bekannten Fremdenlegionärs Kirſch, deſſen
Buch in vieler Hände war, geſchildert. Jn an-
ſchaulicher Weiſe zieht ſein ganzes abenteuev-
liches Erleben, vom Ausbruch des Krieges, den
er auf dem Dampfer „Marina“ erlebte an, über
ſeine Gefangennahme durch die Engländer, ſeine
Flucht aus dem Gefangenenlager von Chriſtians
Port und in die Kette ſeiner Abenteuer in der
Fremdenlegion bis zu ſeinem Kämpfen an der
Weſtfront, an unſerem Auge vorüber. Der Film,
der genau nach dem gleichnamigen Buch gedreht
iſt, gewinnt an Wert dadurch, daß Jngenieur
Kirſch ſelbſt die Hauptrolle, alſo ſein eigenes
tatſächliches Erleben wiedergibt. Daß er es vev-
ſteht, ſich vor der Kamera recht geſchickt zu be-
wegen, muß ihm als den Nichtſchauſpieler hoch
angerechnet werden. Der Film bringt natur-
gemäß eine große Anzahl intereſſanter Auf
nahmen aus den afrikaniſchen Küſtenſtädten. Er-
gänzt wird der Film durch einen Vortrag, den
ein ehemaliger Fremdenlegionär hält. Der
zweite Film des Abends bringt die Erpeditjon
von Prof. Buchanan „Quer durch die Wüſte
Sahara“. Vor den Zuſchauern erſcheint das
weite Reich der Wüſte in ſeiner ganzen Unend-
lichkeit, ſeinen Schrecken und ſeinen unergründ-
lichen Geheimniſſen.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Zwei ausgezeichnete Filme werden im neuen

Spielplan des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ ge-
boten. „Durchs Brandenburger Tor“, ein Film,
der heitere und ernſte Epiſoden aus dem Berlin
vor und nach dem Kriege bringt und dem Ber-
liner Humor zu ſeinem Rechte kommen läßt.
Der „berühmte Berliner Schuſterjunge“ taucht
wieder auf. Die Nachkriegszeit hat ihn end-
gültig erledigt. „Fritz Kampers“ ſpielt die

pig 12 (123), Maßlau 12 (50), Runſtedt 17,
Zweimen 42 (173), Söſſen 4 (100), Möritzſch 24

(74), Ennewitz 64 (240).

ja, daß es in der Straße überhaupt die Haus-
nummer 32 nicht gibt. Ein ſolcher „Jrrtum“
dürfte eigentlich in den Büchern nicht vor-
kommen, zumal doch die Krankenkaſſenver-
waltung ſo enge Fühlung zur Lerchenfeld-
ſtraße (Klaſſenkampf) hält.

Für Bäder ſind größere Summen aus-
gegeben worden; aber eine Kontrolle über die
Badekarten läßt ſich nicht gewinnen. Für einen
früheren Hilfsarbeiter ſind 2610 M. an die
Ruhegehaltskaſſe gezahlt worden; aber ein
Grund dafür konnte nicht angegeben werden.

Jn dieſer Hinſicht wird ſich wohl noch
manches finden laſſen, was mit einer korrekten
Kaſſenführung nicht übereinſtimmt.

Daß die Kommuniſten, als ſie bei der
Krankenkaſſe das Heft in die Hand bekamen,
fähige bürgerliche Verwaltungsdirektoren
abſchoben, um ihre Parteifreunde hinein-
zuſetzen, koſtet die Kaſſe ſchweres Geld. So iſt
jetzt erſt ein Streit eines früheren Verwal-
tungsdirektors mit der Krankenkaſſe durch eine
Einigung aus der Welt geſchafft worden. Der
Herr bekommt nahe an 650 Mark Penſion

Jm Uniontheater läuft in dieſem Spielplan

Hauptrolle. Er ſtellt einen Schieber in der Nach-
kriegszeit dar, aber mit ſoviel Humor, daß man
ihm nicht böſe ſein kann. Der Film iſt eine
Reminiszens von Berlin, aber mit ſo viel Liebe
Sorgfalt hergeſtellt, daß man ſeine Freude dar-
an hat. Der zweite Film: „Dyckerpotts Erben“
iſt ein Luſtſpielfilm von Klaſſe. Die bekannten
Darſteller: Paul Weſtermayer, Georg Alexanderauch als Nachſchlagewerk beſonderen Wert. Das

Heft iſt gegen Voreinſendung von 50 Pf. durch
die Hauptgeſchäftsſtelle des Landbundes
vinz Sachſen, Halle, Leipziger Straße
zu beziehen.

Grüning u. a. m. geben dem Werk ihr Ge
Pro präge und führen es zu einem ſtarken Erfolg.
64 II, Auch die Jdee der Handlung iſt ſehr originell

S rogramm läuft außerdem noch das ak-

Lotte Lorring, Paul Morgan, Hörbiger, Jlka

nſchau

monatlich, alſo eine Belaſtung, die nur
durch die Parteiwirtſchaft veranlaßt worden iſt.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Durchs Brandenbur-

ger Tor“ ſowie „Dickerpotts Erben“.
Union- Theater. „Fremdenlegionär Kirſch“.

Filmvortrag.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weißz-rok.

Deutſchnationgle Rednerſchule, Sand 1. Am
Mittwoch, den 30. Oktober, Sprechabend.,
Vortrag des Kameraden Querfurt, Ober-
beuna. Auf Beſchluß der Mitgliederverſamm-
lung finden die Sprechabende für das Winter-
halbjahr je den Mittwoch 20 Uhr ſtatt. Die
Mitglieder werden hierdurch beſonders darauf
hingewieſen.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Es wird
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Vortrag morgen Donnerstag 20.15 Uhr,
in der Aula des Domgymnaſiums
(nicht in Müllers Hotel) ſtattfinden wird.

Aus der Umgebung.
Gemeindewahlen in Röſſen.

Wahlvorſchlag der l hnationalen Volks
partei.

Röſſen. Es wird uns geſchrieben: Die Be
mühungen der Ortsgruppe Röſſen der Deutſch
nationalen Volkspartei, alle bürgerlichen
Parteien auf eine gemeinſame Liſte zu eini-
gen, ſind leider geſcheitert. Zentrum und De-
mokraten lehnten von vornherein ab. Sie
fühlten ſich berufen, der Sozialdemokratie
den Liebesdienſt bürgerlicher Zerſplitterung
zu leiſten. Weniger begreiflich iſt es, daß
auch die Deutſche Volkspartei, trotz aller Be
müähungen und allen Entgegenkommens ſei-
tens der DNVP., nach dreimaligem Anlauf
nun doch die bürgerliche Einheitsliſte ſcheitern
liefß. Damit iſt vorausſichtlich die abſolute
Mehrheit der Sozialdemokratie geſichert.
Die Ortsgruppe Röſſen der DNVP. tritt nun
mit einer eigenen Liſte vor die Wählerſchaft
in dem Bewußtſein, alles, was in ihren Kräf-
ten ſtand, getan zu haben, um die eingetretene
Zerſplitterung zu verhüten. Die Liſte lautet:

1. Dr. Frick, Chemiker;
2. Pangſy, kaufmänniſcher Angeſtellter;
3. Butterfaß, Meiſter;
4. Neymeyr, Jngenieur;

85 (190), Caja 26 (104), Meyhen 12 (70), Frank

Wackernagel, Meiſter
Reible, Dipl.-Jngenieur;

9. Deicke, kaufmänniſcher Angeſtellter;

7.
8.

Deheck, techniſcher Angeſtellter;
Hinze, Werkmeiſter.

10.

11.

Die Kandidatenliſte der D. V. p.

in Röſſen.
1. v. Dehn-Rotfelſer, Hans-Heinrich, Rechts

anwalt, Röſſen, Ebertſtraße 7;
Mörsdorf, Nikolaus, Obermeiſter, Röſſen,
Am Hügel 3;

5

Röſſen, Erkergaſſe 1;
Schindler, Paul, techn. Angeſtellter, Neu
Röſſen, Sachſenplatz 10;
Döbber, Richard, kaufm. Angeſtellter, Neu-
Röſſen, Bayernrnig 19;
Jungblut, Walter, kaufm. Angeſtellter,
Röſſen, Ebertſtraße 60.

Ende der girchweihe.

Bad Dürrenberg. Das Kirchweihfeſt unſerer
Parvochie iſt mit dem Sonntag, der ja im Ver-
kehr den Haupttag bildet, dazu rechnen, zu Ende
gegangen. Die Witterung war einigermaßen
trocken, doch wehte ein kalter Wind und war
infolgedeſſen der Beſuch von auswärts ſehr
gering.

Bibliokhek der Kirchengemeinde.
Keuſchberg. Die Kirchengemeinde Keuſchberg

beſitzt eine Volksbibliothek. Wenn auch die
Anzahl der Bücher nicht allzu groß iſt, ſo wird
doch der Bücherfreund manches ſchöne Buch
finden. Neben Schriften klaſſiſcher Erzähler
weiſt die Volksbibliothek auch Bücher neuerer
Schriftſteller auf.

Aufo in Flammen.
Bis auf das Fahrgeſtell verbranunt.

Schkeuditz. Am Sonnbaend in der ſechſten
Stunde geriet der von Ennewitz kommende Per
ſonenwagen der hieſigen Firma Otto Knäuſel
auf der Gleſiener Straße, unweit des Curs-
dorfer Weges, inſolge Vergaſerbrandes in Flam-
men. Den beiden Jnſaſſen, dem Sohne des
Beſitzers und einem Angeſtellten der Firma, ge
lang es, ſich noch rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen. Der Wagen brannte vollkommen bisauf die Eiſenteile aus.

3. Münzner, Albert, kaufm. Angeſtellter,
Neu-Röſſen, Mittelſtraße 28a;

4. Sange, Karl, Lehrer, Neu-Röſſen, Mittel
ſtraße 24a;

5. Lieck, Wilhelm, Dipl.-Jng., Neu-Röſſen,
Kaufhausſtraße 1;

6. Fiſcher, Fritz, kaufm. Angeſtellter, Neu
Röſſen, Mittelſtraße 8b;

7. Herrmann, Alfred, Mechaniker, Neu-
8.

9.

10.

Eine Zwangsinnung der Bäcker.
Schkeuditz. Es iſt beabſichtigt die Errichtung

einer Zwangsinnung für das Bäckerhandwerk
mit dem Sitz in Schkeuditz, Sie ſoll umfaſſen
Schkeuditz ſowie die Ortſchaften Beuditz, Curs-
dorf, Dolkau. Ennewitz, Ermlitz-Rübſen, Gün-
thersdorf, Horburg, Kleinliebenau, Kötzſchlitz,
Möritzſch, Maßlau. Obert au, Pr'tz chöng, Piſſen
Raßnitz, Röglitz, Rodden, Wehlitz, Weßmar,
Zſchöchergen, Zſcherneddel, Zweimen-Göhren,
Großkugel, Schwoitſch, Freiroda, Gleſien, Nock-
witz, Rabutz, Radefeld, Schweiditz und Werlitzſch.
Die Abſtimmungsliſte liegt vom 28. Oktober bis
10. November d. J. in Zimmer Nr. 4 des Land
ratsamtes in Merſeburg zur Einſichtnahme und
Erhebung etwaiger Einſprüche der Beteiligten
aus.
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Auch in Bad Dürrenberg.
Die Abſtimmungsliſte über die Errichtung

einer Zwangsinnung für das Bäckerhandwerk
für die Ortſchaften Wüſteneutzſch, Oeglitzſch, Bal
ditz, Dürrenberg, Cröllwitz Goddula-Veſta,
Kauern, Keuſchberg, Lennewitz, Kirchfährendorf,
Kleincorbetha, Oebles-Schlechtewitz, Oſtrau,
Porbitz-Poppitz, Teuditz, Tollwitz, Schladebach,
Ragwitz, Spergau und Wölkau liegt vom 28.
Oktober bis 10. November d. J. in Zimmer 4
des Landratsamtes aus.

56 Kirſchbäume erfroren.
Piſſen. Der ſtrenge Winter des vergange-

nen Jahres hat hier insgeſamt 56 Kirſchbäume,
die ſich in dem Beſitz der Gemeinde befinden,
vernichtet. Die Bäume ſollen nunmehr ver-
ſteigert werden. Gleichzeitig beſteht aber für
die Käufer auch die Verpflichtung, die Bäume
mit der Wurzel zu entfernen.

Auszeichnungen.
Lützen. Die koloniale Jugendgruppe

„Wanderfalke“, Lützen, erhielt vom Bezirks-
verband Mitteldeutſchland kolonialer Jugend
vom vergangenen Herbſttreffen am 14. und
15. September in Lützen drei Ehrenurkunden
und zwar: Erich Naundorf als 3. Sieger
im 3000-Meter-Lauf mit 9:29,9 Minuten; die
Gruppe als 3. Sieger im Gruppengepäckmarſch
mit 18 Punkten (gelaufen wurde die über drei
Kilometer lange Strecke mit 20 Pfund ſchwerem
Gepäck von Hans Kelling, Fritz Stock,
Erich Bolz, Gerhardt Potzeldt und Heinz
Ruhe in 23:21 Minuten); Kurt Winkler
erhielt ſie für außerordentliche Verdienſte um
die koloniale Jugend.

Schlecht beſuchter Herbſtmarkk.
Lützen. Der diesjährige Herbſtmarkt war

gegenüber dem letzten Markt weder von Markt-
reiſenden noch vom Publikum gut beſucht. Der
Montag hatte unter den Regenſchauern zu
leiden und der Betrieb war infolgedeſſen nur
ſchwach. Die Landbevölkerung wurde gänzlich
vermißt.

Erinnerungsfeier an Guſtav Adolf,
Lützen. Am 6. November wird die Erinnerungsfeier an den Tod des Königs Guſtav Adolf

in üblicher Weiſe begangen werden. Um 3 Uhr
5. Döbel, Landwirt;
8. Cahell, techniſches Angeſtellterz

s beginnt der Auszug vom Marki r Wedachtmisrapelle, wo um 8if. Uhr
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Nu
vandvevsnerer,

und Weltſparkag.
Die Bevölkerung der großen, kleinen und

kleinſten Städte hat genug Gelegenheit, ihre
Erſparniſſe gut verzinslich und ſicher anzu
legen. Für die Bewohner des flachen Landes
aber iſt eine günſtige und bequeme Anlageſtelle
für erſparte Gelder erſt in den letzten 25
Jahren durch die Ausbreitung der Ländlichen
Spar und Darlehnskeaſſen geſchaffen worden.
Dieſe für ſtädtiſche Begriffe zwar kleinen und
unſcheinbaren Gebilde entfalten eine erſtaun
liche Sammelwirkung.

Der Verband der landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften in Halleſtellte bet ſeirer letzten Erhebung am 30. Juni
1929 feſt, daß insgeſamt 84 Mill. Reichsmark
an Einlagen in laufender Rechnung und im
Spareinlagenverkehr vorhanden waren, die
allerdings in der Hauptſache aus nichtlandwirt-
ſchaftlichen Kreiſen ſtammen. Dieſes gute Er
gebnis iſt zurückzuführen auf die Tatſache, daß
es dem Landbewohner bequem ge
macht wird, ſeine kleinen Erſpar-
niſſe ohne weite Wege machen zu
müſſen, beim Rendanten der ört-
lichen Spor und Darlehnskaſſe
einzuzahlen.

Feuer in Viehſkall und Scheune
Buttſtädt. Kaum hatte am Sonntagvormit-

tag die hieſige Feuerwehr eine Geräteübung
hinter ſich, als ſie bereits am Montag, nach
mittags kurz vor 4 Uhr, zur Praxis gerufen
werden ſollte Aus den Hintergebäuden des
auf der Feldarbeit befindlichen Landwirtes W.
Ziegfeld drang ſchwarzer Qualm, und bald
darauf ſchlug das helle Feuer aus dem Pferde-
ſtall und aus der Scheune. Die Pferde be-
fanden ſich zum Glück mit auf dem Felde. Da-
gegen hatte man große Mühe, die Kühe und
Ziegen aus dem ebenfalls brennenden Vieh-
ſtall in Sicherheit zu bringen. Hühner und
Schweine konnten ebenfalls gerettet werden.
Doch war es nicht möglich, auch nur einen
Halm und das noch ungedroſchene Getreide und
ſonſtige in den Räumen befindliche Vorräte
und Maſchinen zu bergen; alles wurde ein
Raub der Flammen. Die ſofort eintreffende
Feuerwehr mit Motorſpritze konnte ſich nur
auf die Sicherung der Nachbargehöfte be-
ſchränken, die auch gelang, wenn auch beim
Nachbar P. Trautermann der Kleevorrat auf
einem angrenzenden Stallboden durch Waſſer
verdorben wurde.

Doch kein Selbſtmoro.
Merſchwitz. Der angebliche Selbſtmord der

Marta Machajewſtki iſt jetzt nach Jahresfriſt
als Verbrechen nach Paragraphen 177, 178 R.
Str. G. B. aufgeklärt worden. Nunmehr iſt
der Täter. der Geſchirrführer Alfred Benne-
mann von den Landjägereibeamten in Sprotta
bei Eilenburg feſtgenommen worden. Benne-
mann hat darauf ein umfaſſendes Geſtändnis
im Polizeipräſidium in Halle abgelegt.

Zum Skreik in
der Knopfinduftkrie.

Kelbra. Jn der Knopfinduſtrie iſt, wie
ſchon kurz mitgeteilt, ſeit Freitag ein Streik
ausgebrochen, von dem der größte Teil der
hieſigen Betriebe betroffen worden iſt, weil
die Arbeitgeber den Lohnforderungen der Ar-
beiter nicht ſtattgegeben haben. Es handelt
ſich um eine Erhöhung von 3 Pfennigen je
Arbeitsſtunde. Jn Betrieben,

Roman von Erika Forſt.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (S.)
(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Unſere anderen Fräuleins hatten aber

ganz andere Kleider. Nein, wie hübſch!“ Sie
ſtrich liebevoll über ein helles, ſeidenes Garten-
kleid, das Martha ihr gab. Aber dann wußte
die Gouvernante ſie ſo feſt und ſicher in die
Arbeit zu ſpannen, daß die Jungfer zu Be
trachtungen keine Zeit mehr fand, andererſeits
aber bei der friſchen, natürlichen Art der jun-
gen Dame gar nicht die Empfindung hatte,
Dienſte zu leiſten.

Man war ſchnell fertig trotz der voll-
gepackten Koffer. Zum Dank erhielt das
Mädchen ein kleines Trinkgeld.

„Und nun den Reiſeſtaub abgeſchüttelt“, rief
Martha fröhlich, indem ſie Adele entließ.

Auf der Veranda hatte die Baronin unter-
deſſen mit ihren Töchtern ein ſtrenges Geſpräch
geführt. „Laßt es euch nicht einfallen, zu
glauben, daß das Fräulein weniger Reſpekts-
perſon iſt als die anderen Lehrerinnen, weil
ſie ſoviel jünger iſt, als die es waren“, war
ihre Rede geweſen.

„Mutter vergrault einem alles“, murrte
Edelgard trotzig, als die Baronin die Töchter
entließ.

Edith lachte. „Du kennſt ſie doch. Scher'
dich nicht darum!“

„Aber merkſt du nicht ſie mag Fräulein
Meier nicht leiden! Die dürfen wir ſicher nicht
lange behalten!“

Laß dir nur nicht zu ſehr merken, wenn du
ſie nett findeſt! Und wir müſſen ja ſelber auch
erſt mal ſehen“, begütigte Edith.

Am Abend dieſes Tages ſaßen im Zimmer
des Oberinſpektors vom Rittergut Berenberg
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kauf-Köthen in den Vorſtand.

Der roke Gemeindevorſteher ſchliefzt
Sonnkags das Einkragungszimmer.

Wuitz bei Zeitz. Da die Eintragungen für
das Volksbegehren am Sonnabend bereits die
Zahl 40 erreicht hatten, brachte es der ſozia-
liſtiſche Gemeinde und Amtsvorſteher
Schnabel fertig, am Sonntagfrüh den Aus-
hang zum „Freiheitsgeſetz“ aus dem Ge-
meindekaſten vorſchriftswidrig zu entfernen.
Das Einſchreibezimmer war geſchloſſen, da-
mit etwaige Arbeiter am Sonntag von 10--12
Uhr ſich nicht einſchreiben könnten. Jn der
Woche ſind ja die meiſten durch die Schichtzeit
behindert, um von dem Recht der Einſchrei-
bung Gebrauch machen zu können. Den
Kommenden wurde von Frau Schnabel geſa t,
daß der Herr Gemeindevorſteher „verreiſtſei (nach Sabiſſa zur Saaldekorationſ. Au
der Stellvertreter, der ſozialiſtiſche Gemeinde-
vertreter Hoffmann, war verreiſt. Er
agitierte für ſeine Partei.

Landrat Dr. Jaenecke hat auf Veranlaſſung
der „Zeitzer N. N.“ ſofort fernmündlich beim
Gemeindevorſteher in Wuitz Nachfrage ge
halten, und folgendes feſtgeſtellt:

Am Sonnabend habe die Liſte ordnungs-
gemäß in der vorgeſchriebenen Zeit ausge-
legen. Am Sonntag allerdings überhaupt
nicht, da der Gemeindevorſteher und der erſte
Schöffe dienſtlich nach auswärts gerufen
waren und der zweite Schöffe in der Kirche
geweſen ſei. Jn der vorgeſchriebenen Zeit von
10--12 Uhr ſeien nur vier Perſonen da-
geweſen und hätten am Montag die Ein-
tragung nachgeholt.

Selbſtverſtändlich iſt dieſe Handlungsweiſe
des Gemeinde- und Amtsvorſtehers eine
Pflichtvergeſſenheit, die man auf keinen Fall
durchgehen laſſen darf.

x

Bruderkrieg.
Der Vorſteher wirft mit dem Deckel

der Abſtimmungsurne.
Harthau bei Chemnitz. Zu einem Krach kam

es am Schluß der letzten Sitzung der hieſigen

Die Ziege iſt renkabler als
die Kuh.

Von der anhaltiſchen Ziegenzucht.
Deſſaun. Die Tagung des Landesverbandes

der Ziegenzuchtvereine fand hier unter reger
Teilnahme ſtatt. Der Geſchäftsführer der
Landwirtſchaftskammer, Dr. Schöningh, gab in
ſeinem Geſchäftsbericht die allgemeine Lage in
der anhaltiſchen Ziegenzucht nicht als roſig an.
Das Jntereſſe daran habe leider merklich nach-
gelaſſen. Statt ſich der Arbeit der Zucht und
Pflege der Ziegen zu unterziehen, kaufe man
ſich lieber, der Mode folgend, Schuhe und Hand-
ſchuhe aus Ziegenleder. Nur der alte Stamm
der Züchter ſei in der Lage, die Ziegenzucht vor
dem Verfall zu retten. Jm letzten Jahre ſei
die Zahl der Ziegen von 29000 auf 25 000 zu-
rückgegangen. 1914/15 ſeien in Anhalt 27 000,
im Juni 1920 50000 Ziegen gezählt worden.
In der Herdbuchführung hätten die Mitglieder
infolge unzulänglicher Berichte vollkommen
verſagt. Kein Tier ſei rationeller zu halten,
als die Ziege, wenn ſie eine gute Milch-
erzeugerin ſei. Die beſſeren Ziegen gäben im
Jahresdurchſchnitt zwei Liter Milch täglich und
müßten mindeſtens 50 Mark koſten. Dagegen
gäbe es keine Kuh. die täglich im Jahresdurch-
ſchnitt 20 Liter Milch gäbe und die für 500
Mark zu kaufen ſei. Eine Ziege ſei alſo weit
rentabler als eine Kuh. Auch wenn ein paar
Jahre mit dem Lammen ausgeſetzt werde, er
zeuge eine gute Milchziege doch 2 bis 3 Liter
täglich. Bei der Vorſtandswahl wurde Dr.
Cordes als erſter Vorſitzender wiedergewählt,
für den geſundheitshalber zurückgetretenen
Stellvertreter Strube-Ballenſtedt trat Teuer-

Die Landwirt-

drei Herren beiſammen, die, ſo verſchieden ſie
ſonſt ſein mochten, in einem Punkt alle eins
waren

„Das geht nicht gut“, ſagte der Ober-
inſpektor, ein kleiner, ſehniger Mann mit
rotem Haar und Vollbart, „unſere Gnädige
war einfach platt und habt ihr wohl geſehen,
wie der Baron heimlich feixte?“

„Zuweilen ſogar äußerlich“, meinte der
zweite Jnſpektor, ein hübſcher, junger Menſch.,
„Alle Wetter aber auch, das Mädel hat Schneid

ſchade, daß ſo etwas kein Geld hat!“
„Jſt die nun eigentlich hübſch?“ fragte der

neunzehnjährige Volontär. „Jſt die nun nicht
zu mager?? Und zu blaß! Und die Augen
ſind eigentlich zu groß für das kleine Geſicht

Gott, und dieſe winzigen Hände. Die müßte
mal einen Stall ausmiſten!“

„Hübſch? Scharm hat ſie. Scharm iſt
mehr als hübſch!“ belehrte der zweite Jnſpek-
tor. „Und mager? Sportdamen können nicht
fett ſein. Zum Teufel und Geiſt hat das
Mädel! Wahrhaftig die hat Geiſt!“

„Unſere Baroneßchen können von der wirk-
lich etwas lernen! beſtätigte der Oberinſpektor.
„Es ſind ja nette Mädchen, aber zuweilen etwas
gar zu derb und ungebunden. Dieſes Fräu-
lein Meier hat hölliſch was Ariſtokratiſches.
Mehr als die Baronin ſelbſt. Wenn die hörte,
daß ich das ſage, wäre ich freilich die längſte
Zeit Oberinſpektor auf Berenberg geweſen.“

„Ja“, ſchüttelte der zweite Jnſpektor den
Kopf, „ſolch einen Adelsſtolz wie bei der
Baronin habe ich mein Lebtag noch nicht ge-
ſehen. Bei der fängt der Menſch erſt beim
Freiherrn an was darunter iſt, ſind Halb-
wilde.“

„Sie alſo auch noch“, ſagte der Volontär
naſeweis dazwiſchen, deſſen Schwärmerei für
Edith ihm alle Objektivität der Familie Beren-
berg gegenüber nahm, „trotzdem Sie ſich doch
auch „von' ſchreiben.“

Gemeindeverordneten. Ein Vertreter der
Sozialdemokraten hatte beantragt, in Harthau
möge eine Melbdeſtelle des Arbeitsamtes der
Stadt Chemnitz eingerichtet werden. Vom
Bürgermeiſter und einem Kommuniſten wurde
daraufhin geantwortet, daß dieſe Beſtrebun-
gen bereits angebahnt ſeien. Jn dieſem
Augenblick ſtand der kommuniſtiſche Gemeinde-
verordnete Dürrleder auf und rief plötzlich, in
anderen Orten würden Arbeitsloſe ſogar als
„Faulenzer“ hingeſtellt. Daraufhin erklärte
der kommuniſtiſche Vorſteher eubert, daß
man gar nicht ſo weit zu gen brauche. Es
gebe auch in Harthau ähnliche Leute, ſogar
ſolche, die behaupteten, Arbeitsloſe hätten
„zwei linke Hände“. Der Sozialdemokrat
Haaſe lachte. Neubert aber bedeutete ihm:
„Dabrauchſt du gar nicht ſo dumm zu
lachen.“ Haaſe erwiderte prompt, daß er
lache, wann er wolle! Nunmehr erklärte Neu-
bert zu Haaſe: „Wenn du nicht ſo feig wäreſt,
würdeſt du den Mut aufbringen und ſagen,
wen du mit der Bemerkung von den zwei
linken Händen gemeint haſt.“ Es entſtand ein
allgemeiner Tumult, in dem der Sozial-
demokrat Haaſe zu Neubert ſagte: „Jch weiß
ſchon, wen ich gemeint habe.“ Neubert aber
will angenommen haben, Haaſe habe geſagt:
„Dich habe ich gemeint“. Jn dieſem Augen
blick ergriff Neubert den ſchweren Deckel der
Abſtimmungsurne und ſchleuderte ihn auf
Haaſe. H. konnte ſich raſch zur Seite neigen,
ſo daß das Geſchoß danebenſchlug. Neubert er-
griff auch noch die Urne ſelbſt, anſcheinend um
ſie nachzuwerfen. Er ließ aber davon ab,
ſtürzte auf Haaſe zu und ſchlug auf ihn
ein. Auch die anderen Kommuniſten um-
ringten ſofort den Sozialdemokraten. Der
kommuniſtiſche Gemeindeälteſte Weißmüller
rief dabei einem bürgerlichen Gemeindever-
ordneten zu, daß er das nächſte Mal dran-
kommen werde. Unter allgemeinen Be-
ſchimpfungen wurde ſchließlich der Sitzungs
ſaal geräumt.

ſchaftskammerbeiträge wurden auf 25 Pf. für
das Mitglied jährlich feſtgeſetzt.

„Bänke im 9erbſt.“
Die Schablone paßte ſchlecht.

Aſchersleben. Herzliches Lachen erfüllt
unſere Stadt wegen eines prächtigen Jrrtums,
welcher der ſozialdemokratiſchen „Volks-
ſtimme“ paſſiert iſt. „Bänke im Herbſt“ ſtand
über einer Plauderei in der „Volksſtimme“.
Sie enthielt zwei Photographien aus Aſchers-
leben. Auf der einen Bank ſaßen zwei alte
Männer (einer davon mit einem Stelzbein),
auf der anderen zwei alte Frauen (eine da
von mit Pelzkragen). Der Volksſtimmen-
feuilletoniſt plaudert davon: „Bitternis liegt
in des Alten Antlitz da ſind die Sorgen-
geſichter der alten Proletarierfrauen da
iſt der alte Vater faſt an Siebzig heran. Ein
Unglück im Betrieb zerſchmetterte ihm das
Bein. Bald darauf ſtarb ſeine Frau Ein
junger Arbeiter redet zu dem Alten von einer
beſſeren gerechten Welt Unſer iſt die
Zukunft, unſer, aber in den welken Pupillen
der Alten ſchimmert nur das müde Verglim-
men des herbſtlichen Tages Das herz-
liche Gelächter in unſerer Stadt ſetzte ein, als
man in den beiden Alten zwei ehrſame Bürger
wiedererkannte (einer davon ein alter, nicht
ſchlecht ſituierter Fleiſchermeiſter). Eine der
beiden Frauen (gerade die mit dem Pelz-
kragen) iſt die Frau Fleiſchermeiſter. Es iſt
doch etwas Schönes um die dichteriſche Frei-
heit. Hoffentlich lebt die aus Parteifanatis-
mus für tot erklärte Frau des Fleiſcher-
meiſters, die munter auf der einen Bank ſitzt,
noch recht lange, und hoffentlich merkt ſich die

„Volksſtimme“ für die Zukunft, wieviel Sor
gen aus den Geſichtern des Bürgertums her-
auszuleſen ſind.

Lächerliche Genauigkeik.
Kraft-, ier- und Zeitvergendung umaſt: Pay 1 e
Erfurt. Eine Thüringer Firma hatte alle

Krankenkaſſen- und Arbeitsloſenverſicherungs-
Rechnungen pünktlich bezahlt. Auf eine RPech-
nung war jedoch verſehentlich einmal 1 Pfen-
nig (ein deutſcher Reichspfennig) weniger ge-zahlt worden, als die Kaſſe zu fordern hatte.

Daraufhin erhielt die Firma ohne jede Be-
nachrichtigung folgende Nachnahmerechnung
zugleich als Mahnung:

Sie ſchulden uns für Monat an
Beiträgen zur Arbeitsloſen-

verſicherung M. --.01Mahngebühren M. —--.20
Porto M. 53zuſammen: M. 74
Um einen Pfennig zu bekommen, muß dem

Steuerzahler der 73fache Geldbetrag abgenom
men werden. Hoffentlich wird dem verknöcher-
ten Bürokraten, der mit ſolchen Torheiten
e Zeit vergeudet, gehörig der Kopf zurecht-
geſetzt.

34 Prozent Aufwerkung.
Gotha Eine freudige Ueberraſchung be

reitete die Stadtbank ihren alten Sparern.
Sie gibt jetzt bekannt, daß ſie ab 1. November
die alten Spareinlagen mit 348 Prozent zu
züglich Zinſen für die Jahre 1926, 1927 und
1928 aufwertet und auf neue Bücher über
trägt. Die Barauszahlung der aufgewerteten
Guthaben erfolgt ab 1. Jannar 1930. Dem
Vorgehen der Gothaer Stadtſparbank hat ſich
auch dic Stadtſparkaſſe in Waltershauſen
angeſchloſſen. Auch ſie wertet die alten Spar
guthaben mit 34,5 Prozent auf.

Amerikaniſche Volkshochſchüler zu Gaſte.

Jena. Wie im vorigen Jahre, ſo erhält die
Volkshochſchule Jena am 30. Oktober den Be-
ſuch einer amerikaniſchen Volkshochſchulgruppe
von 20 Perſonen aus Pocono in Pennſyl-
vanien. Die Amerikaner werden als Gäſte
in den Familien der Volkshochſchulhörer unter-
gebracht werden, um ſo einen tieferen Ein-
blick in das deutſche Weſen und in deutſche
Lebensart zu erhalten. Ein gemeinſchaftlicher
Ausſpracheabend iſt für den 2. November vor-
geſehen.

Keckes Räuberſkück.
Wernigerode Ein Mann in ziemlich ab

getragener Kleidung ließ ſich in der Waffen-
handlung Leſer an der Marktſtraße eine
Piſtole laden und erklären, die er erſtehen
wollte, ſobald er ſeinen beantragten Waffen-
ſchein im Beſitz habe. Plötzlich richtete der
Mann die geladene Waffe auf die Ver-
käuferin und befohl ihr, ſofort das Geſchäft
zu verlaſſen. Darauf verſchwand der Räuber,
es iſt ihm geglückt zu entkommen, obwohl die
Kriminalpolizei ſogleich mit Polizeihunden
die Verfolgung des Strolches betrieb.

Eine Tanzdiele wurde Kiärche.
Greiz. Am Sonntag wurde hier im Stadt-

teil Gommla die neue Kirche in feierlicher
Weiſe geweiht. Die Kirche iſt aus dem früher
beliebten Ausflugsziel der Greizer, der
„Alpenroſe“, entſtanden. Die einſtige Tanzdiele
dient nunmehr als Kirchenſaal.

„Ach Gott, ſo ein elender Briefadel und
ganz unvergoldet das zählt bei der Gnä-
digen gar nicht mit“, ſeufzte Herr von Harleſſen
lächelnd.

„Was wollen Sie?“ lachte der Oberinſpektor.
„Sie dürfen doch auch Sonntags mit an der
Tafel ſitzen und werden ſogar beim Jagdeſſen
eingeladen.“

Harleſſen lachte. „Vielleicht wird es von nun
an weniger langweilig ſein. Jch fürchte nur,
die Herrlichkeit dauert nicht lange. Dieſes
junge Mädchen aus dem Weſten hat keine
Ahnung von den Sitten und Gebräuchen des
Oſtens, und die Art und Weiſe, wie ſie heute
abend bei Tiſch Konverſation machte

„Jn aller Beſcheidenheit“, warf der Ober-
inſpektor ein.

„Ohne Zweifel aber ich denke an die an-
deren Gouvernanten! Die öffneten ungefragt
den Mund nicht.“

„Jedenfalls habe ich einen ſo netten Abend
noch nicht erlebt, ſolange ich in Berenberg bin,
und das werden bald zehn Jchre“, meinte der
Oberinſpektor. „Und ich habe bemerken müſſen,
daß man doch recht hinterwäldleriſch wird in
dieſem verlaſſenen Neſt. Jm Winter nehme
ich mir ein paar Wochen Urlaub und fahre mal
wieder nach Berlin.“

Herr von Harleſſen lächelte melancholiſch.
„Um erſt recht zu nerken, daß man nicht mehr
in die Zeit paßt. Nein, mir graut immer vor
den Beſuchen bei meiner Mutter; denn jedes-
mal bin ich bäueriſcher geworden, und ich
glaube oft, die alte Dame ſchämt ſich zuweilen
ihres unkultivierten Sohnes. Wenn ich aber
gar erſt Kameraden treffe

„Wieſo ſind Sie eigentlich Inſpektor ge-
worden, Harleſſen?“ fragte der Oberinſpektor
Weismann. „Nicht, als ob ich neugierig wäre“,
fügte er etwas verlegen hinzu, „aber man kennt
ſich nun ſeit zwei Jahren und da kommt ſo

etwas wie na ja, ſagen wir mal Teil-
nahme.“

„Jch weiß ich weiß.“ Harleſſen drückte
herzlich die dargebotene Hand. „Aber es gibt
Dinge, über die man erſt reden ſoll, wenn man
ganz mit ihnen fertig iſt und ich bin noch
nicht damit fertig.“

„Sehen Sie, Harleſſen, Vollmer ſchläft ſchon.“
Weismann deutete auf den Volontär, der den
Arm auf den Tiſch und den Kopf auf den Arm
gelegt hatte und leiſe ſchnarchte. „Die Jugend
iſt weiſer als die reiferen Jahre. Folgen wir
ihrem Beiſpiel.“

Zur gleichen Zeit ſaß die Baronin Beren-
berg in ihrem Schlafzimmer vor der Spiegel-
toilette und bürſtete ihre langen, hellblonden
Haare, eine Arbeit, die ſie niemals der Zofe
überließ, wie ſie überhaupt ſelbſtändig und
tätig, wie ſie war ſich ſo wenig wie möglich
bedienen ließ.

Nebenan lag der Baron ſchon unter ſeiner
groben Wolldecke ſeidene Steppdecken waren
dem alten Landwirt ein Greuel. Frau Su-
ſanne aber ſprach noch eifrig zu ihm hinüber.

„Jch möchte gewiß kein vorſchnelles Urteil
fällen nichts liegt mir ferner als ungerecht
zu ſein aber der erſte Eindruck iſt nieder-
ſchmetternd. Dieſe junge Perſon hat über-
haupt keine Ahnung, was ſich für ihre Stellung
gehört. Erzählt und erzählt. Und dazwiſchen
dies dumme wenn es Frau Baronin inter-
eſſiert' oder vielmehr ſo weit reicht der
Schliff nicht. Eine Gouvernante, die mich mit
„Sie' anredet, iſt wirklich eine Rarität. Jch
werde ſie mir morgen gleich mal vornehmen.
Und denke dir, Werther Werther, hörſt
Zum Kofferauspacken hat ſie ſich Adele einfach
dabehalten. Jſt das nun naiv oder impertirerrt?
Werther, du hörſt ja gar nicht!“

Der Baron ſteckte den Kopf in die Kiſſen
und lachte leiſe, „Werthers Leiden dachte er



Nur ein Ligaſpiel am Sonnkag.
Die ausſtehenden Verbandsſpiele der erſten Spiel

ſerie ſcheinen doch nicht in der erhofften Weiſe zur
Erledigung zu kommen. Am 17. November beginnt
bereits die neue Spielzeit, die wohl oder übel. die
Sadenhüter mit übernehmen muß. Am kommenden
Sonntag iſt in Halle wegen des

HandballPokal-Vorrundenſpieles Mitteldeutſchland
gegen Balten,

das auf dem Wackerplatz vor ſich geht, Spielverbot.
Daher die Hemmung. Das einzige Punktſpiel findet
in Merſeburg ſtatt und vereint den

SV. 99 und Boruſſia-Halle.
Dieſer Kampf findet nicht nur hier, ſondern auch in
Halle weitgehendſtes Jntereſſe, da man glaubt, daß
die 99er endlich einmal ganz aus ſich herausgehen und
für die erſte Senſation in der Meiſterſchaft reif ſeien.
Feſt ſteht auf alle Fälle, daß Merſeburg am Sonntag
wieder einen Großkampf erſten Ranges erlebt, der
auf nah und fern ſeine Wirkung nicht verfehlen wird.

Auch die 1bKlaſſe feiert mit einer Ausnahme. Die
einzige Anſetzung führt im Bereich des Leunawerkes

Röſſen und Sportbrüder
zuſammen und iſt für die Lage an der Tabellenſpitze
ziemlich einflußreich.

Aus der 1b Klaſſe.
Neumaxk Reideburg 5:2 (3:2).

Wir hatten bereits kurz über das Spiel berichtet.
Hier der ausführliche Bericht über das intereſſante
Treffen:

Der langjährige Außenſeiter ſchien auch diesmal
ſeinen Ruf wahren und für eine Ueberraſchung ſor-
gen zu wollen. Obwohl die Neumärker durch ſyſtem-
volles, flaches Paßſpiel in der erſten Viertelſtunde reſt
los dominierten und in dieſer Zeit auch zwei Tore
vorlegten, während ein aus einer muſtergültigen Kom
bination erzielter dritter Treffer wegen Abſeits nicht
gegeben werden konnte, ließen ſich die Reideburger da
durch nicht im geringſten verblüffen, wechſelten den
Mittelſtürmer durch den Mittelläufer aus und legten
ſich nunmehr recht temperamentvoll ins Zeug, mit
dem Erfolg, daß ihnen innerhalb drei Minuten durch
zwei Tore der Ausgleich gelang. Beide Tore wären
jedoch zu verhindern geweſen. Während das erſte
leichtſinnigerweiſe durch den Tormann veranlaßt
wurde, zögerten beim Ausgleichstor beide Verteidiger,
anzugreifen, und ließen einen Reideburger ungehin-
dert zum Schuß kommen, gegen den der Tormann
machtlos war. Jn der letzten Viertelſtunde vor Halb-
zeit deuteten aber ſchon Schwächeanzeichen verſchiedener
Spieler daraufhin, daß die Gäſte ſich anfangs wohl
zu viel zugemutet hatten. Von der vorhergehenden
aggreſſiven Spielweiſe war nicht mehr viel zu ſehen.
Kurz vor dem Halbzeitpfiff gelangte dann Neumark
durch Nachſchuß eines vom Pfoſten zurückſpringenden
Balles zum Führungstor. Nach Wiederbeginn
flackerte der Kampfgeiſt der Reideburger wohl noch-
mals für kurze Zeit auf, trotzdem Neumark bereits
fünf Minuten nach dem Anpfiff das vierte Tor er-
zielte, jedoch ließen ſie im weiteren Spielverlauf be-
denklich nach, ſo daß der Platzbeſitzer, ohne ſich noch
weiter voll auszugeben, das Ergebnis nicht nur zu
halten vermochte, ſondern durch ein fünftes Tor, eine
Viertelſtunde vor Schluß, den Sieg ſicher ſtellen
konnte. Während Reideburg ſeine Beſten in den bei-
den Außenſtürmern, Halblinken und Tormann hatte.
ſtachen bei Neumark das Hintertrio, der Halblinke
und beſonders der linke Läufer hervor. Mittelläufer
und Rechtsaußen zeigten diesmal dagegen keine beſon
deren Leiſtungen. Der Schiedsrichter Jaſchke
(Wacker) bewies wieder einmal mehr, daß er trotz
ſeiner Jugend ſchon heute mit zu den Beſten ſeines
Faches im Saalegan gerechnet werden kann.

Handball DsB.
Braunsdorf 1. Neumark 1. 4:2 (4:1).

Den erſten Sieg erfochten die jungen Braunsdor-
fer gegen Neumark, nachdem dieſelben ſchon in der
erſten Serie einen Punkt an Braunsdorf abtreten
mußten. Mit lebhaftem Tempo begann das Spiel.

Braunsdorf hatte zunächſt etwas mehr vom Spiel,
und ſchon in der 4. Minute gingen ſie durch Heinecke
mit 1:0 in Führung. Wenige Minuten ſpäter brachte
Voigt einen prächtigen Drehwurf an, und es hieß 2:0.
Dann kamen die Gäſte etwas auf und erzielten in der
12. Minute den erſten Treffer. Bis zur Pauſe er
höhten Wrobel, F., und Voigt das Ergebnis auf 4:1
für Braunsdorf. Nach dem Wechſel lagen daun die
Gäſte vorerſt leicht im Angriff und verringerten ſchon
in der 5. Minute auf 4:2. Dabei blieb es trotz beider
ſeitger Anſtrengungen bis zum Schluß. Kunze (VfL.-
Merſeburg) leitete korrekt.

Amkliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 31.)

1. Die rückſtändigen und bisher ausgefallenen Spiele
werden wie folgt angeſetzt:

Sonntag, 3. November 1929.

Gruppe l1.
1. Kl., Nr. 16, 15 Uhr: 99--Bor. (Nilins, Spbr.).

1b-Kl., Nr. 5, 15 Uhr: Röſſen--Sportbr. (Zipfel, Eintr.).
Reſ.-Kl., Nr. 16, 13.15 Uhr: 99--Bor. (Troſtmann, Röſſ.)
2 A b-Kl., Nr. 2, 12,15: Eisd. Lettin (Schlegel, Sp. T.).
2Bb-Kl., Nr. 21, 15 Uhr: Alsleben--Quetz (Seemann,
Könnern).

Gruppe 2.
2aKl., Nr. 9, 15 Uhr: Bor. 3.--Sportfr. 3. (Cröll-

witz). 2b-Kl., Nr. 14, 15 Uhr: Reideb. 2. Schkeuditz 2.
PSV., Halle). 2e-Kl., Nr. 20, 15 Uhr: Müch. 2.

Die Herbſtſpielreihe im
Turnerhandball zu Ende!

Nachdem nun die erſte Runde der Peflichtſpielreihe
zu Ende iſt, kann man einen kleinen Blick auf die ver-
floſſenen Spiele zurückwerfen. Harte Kämpfe waren es,
die die Mannſchaften zur Durchführung brachten.
Aber auch in der Härte lag der Sinn, den Handball
ſo zu ſpielen, wie es eines Turners würdig ſt. Aus-
ſchreitungen ſind nicht vorgekommen. Die Spiele der
Meiſterklaſſe ſind jeweils mitgeteilt worden. Der
MTV.- Merſeburg konnte ſich in der Gruppe Halle an
die vorletzte und ATV. Merſeburg an die letzte Stelle
ſetzen. Hoffentlich gelingt es beiden Mannſchaften
noch, in der zweiten Runde der Abſtiegsgefahr zu ent
rinnen. Neu-Röſſen kämpfte, von etwas Pech verfolgt,
in der Weißenfelſer Gruppe und konnte ſich mit einem
Torverhältnis von 5:7 in vier Spielen mit vier Punk
ten hinter die beiden Spitzenführer an die dritte Stelle
ſetzen.

Jn der 1. Klaſſe, Gruppe B, waren es die Kötz
ſchauer, die bis zum letzten Sonntag ungeſchlagen an
der Spitze ſtanden. Mit je einem Punkt weniger fol
gen Lauchſtädt und Frankleben. Die Franklebener, die
erſt in die 1. Klaſſe aufgerückt ſind, entpuppten ſich als
ſcharfer Gegner. Ungünſtiger kämpfte 1885- Merſeburg.
Alle Spiele gingen nur knapp verloren. Möckerling,
die aus der. Meiſterklaſſe zurückkamen, haben anſchei-
nend den Mut verloren; alle Spiele gingen hoch ver
loren.

Die 2. Klaſſe, Gruppe B, iſt gut zuſammengeſetzt.
Hier ſtehen ATV. Merſeburg 1., MTV.- Merſeburg 1.
und Röſſen 2. mit gleicher Punktzahl an der Spitze,
und es werden ſich zwiſchen den drei Rivalen noch
heiße Kämpfe um die Spitzenführung entſpinnen. Be-
zeichnend iſt, daß die drei Vereine Turneriſche Vereini
gung 1., Lauchſtädt 2. und 1885- Merſeburg 2. mit je
zwei Pluspunkten am Ende ſtehen.

Jn der 2. Klaſſe, Gruppe C, hatte man allgemein
Neumarks 1. Mannſchaft als Meiſterſchaftskandidaten
erwartet. Aber Unbeſtändigkeit der Mannſchaft brachte
ſie an die dritte Stelle der Tabelle. Hier führt Kötz
ſchau 2., die alle Spiele gewonnen hat. Die Jugend-
klaſſe, Gruppe A, hat in dieſem Jahre eine große
Spielſtärke. Alle Gegner wollten die Meiſterſchaft er
ringen. Hier konnte ſich der HTSV. vor Röſſens Ju-
gend an die Spitze ſetzen. Jn der Gruppe B hat Lauch-
ſtädts Jugend ungeſchlagen die Spitze einnehmen
können.

T m r

Röſſ. 2. (Neum.); Nr. 10: VfL. M. 3.--Neum. 2
3bKl., Nr. 38, 15 Uhr 1910 2.--Quetz 2. (Paſſ.). 3d-Kl.,
Nr. 10, 15 Uhr: Meuſch. 2.--Zöſch. 2. (Röſſen), 3eKl.,
Nr. 9, 15 Uhr: Zapp. 2-Sportl. T. 2. (Bennſt.); Nr. 19,
15 Uhr: Wansl. 3.--Oberr. 2. (Eisd.).

Sonntag, 10. November 1929.

Gruppe 1.
1. Kl., Nr. 14 15 Uhr: er-Kayna (v. Rießen,Vf2. 96); Nr. 16, 15 Uhr: Fav. VfS. M. (neutral):

Nr. 35, 15 Uhr: 98-Sportfr. (Weiſe, Pr. M. boegl.,Nr. 36, 15 Uhr: Röſſen Gieb. (Weilandi, wna);
Nr. 37, 15 Uhr: Sportbr. Müch. (Beck, Sportfr.).
Reſ.Kl., Nr. 14, 13.15 Uhr: Wacker-Kayna (Krüger,
Reideburg): Nr. 15, 13.15 Uhr: Fav. VfL. Merſeburg
(Böhme, Sportfr.); Nr. 35, 13.15 Uhr: 98--Sportfr.
(Hübſch, Wa.). 2A e-Kl., Nr. 12, 15 Uhr: Querfurt
Beuna (Klaffenbach, Mü.).

Gruppe 2.
2aKl., Nr. 11, 15 Uhr: 98 3.--Borx. 3. (Eintr.). 3bAl.,
Nr. 39, 15 Uhr: Quetz 2.--OI. 2. (Landsb.). 3-Kl.,
Nr. 7, 13.15 Uhr: Querfurt 2.-Beung 2. (Mücheln).

Sonntag, 17. November 1929.

Gruppe l.
1. Kl., Nr. 34, 14.30 Uhr: Sportfr.--Bor. (Ellinger,

Pr. M.); Nr. 38, 14,30 Uhr: Kayna-Fav. (neutral).
Reſ.-Kl., Nr. 38, 12.45 Uhr: Kayna Fav. (Wollny,
Neumarhkh).

Gruppe 2.2aKl., Nr. 12, 12.45 Uhr: Sportfr. 3.—-98 3. (96).
3bKl., Nr. 40, 12.45 Uhr: PSV. 2.-Quetz 2 (98).

2. Fehlende Spielformulare vom 6. Oktober.
ZaKl. Nr. 21: 96 4.--Wacker 4. (Blauw.). 3d-gl.,

Nr. 13: Zöſch. 2.--El. Mſt. 2. (Wegw.). Vom 13. Okt.
3e-Kl., Nr. 21: Sportl. T.2. Salzm. 2. (Bhf. T.).
Vom 20. Oktober. 2 A bKlaſſe, Nr. 28: Dölau--Bhf. T.
(Gebhardt, Wa.). 2aKl., Nr. 15: Sportfr. 3. Ammen-
dorf 3. (Blauw.). 30Kl., Nr. 18: Salzm. 2.--Zapp. 2.
(Langenb.). Die Schiedsrichter ſtellenden Vereine
bzw. der platzbauende Verein melden bis kommenden
Montag, 4. November, ob die Spiele ſtattgefunden
ahen. bzw. aus welchen Gründen dieſelben ausgefallen
ind.

3. Ausgeſetzte Spielwertungen vom 6. Oktober.
Wansl.2. Salzm. 2., Blauw. Poſt. Vom

13. Oktober. Quetz Blauw. Vom 20. Oktober.
Oberröblingen--Wansleben, Poſt--Quetz.

4. Nachzuweiſende Spielberechtigungen.
Wansleben: Karl Zanke, Kurt Rockrohr. Poſt:

In der zweiten Runde werden ſich die Mannſchaf-
ten nun noch ſchärfer gegenüberſtehen.

Anſchließend bringen wir die Tabellen über den
Stand der Mannſchaften:

1. Klaſſe, Gruppe B:

Verein Spl. gw. verl. untſch.
Kötzſchau 1. 4 1 S 17: 8 8:. 2Lauchſtädt 1. 5 1 1 26.15 7: 3Frankleben 1. 5 3 l l 19:12 7: 3Neu-Röſſen 1. 3 2 227:21 6: 4Merſeburg 1 2823 2. 81Möckerling 5 0 5 10:48 d:102. Klaſſe, Gruppe B:

Verein Spl. gw. verl. untſch.
2910 8: 2MTV.- Merſeburg 1. 5 l 8: 2ATV. Merſeburg 1. 5 1 21: 6 8:. 2

Neu-Röſſen 2. 5 18:11 8: 2Tuner. Vereinigung 5 l 1 8:t5 2. 8
Lauchſtädt 2. 5 1 1 4544 21885-Me. eburg 2. 5 1 1 5:29 2: 8

2. Klaſſe, Gruppe C
Tore Pkt.

Verein Spl. gw. verl. untſch.
Kötzſchau 2. 3 3 10: 4 6:Frankleben 2. 3 2 11213 4. 2Neumark 3 2 14:10 0: 6Neu-Röſſen 3. 3 2 5:13 0: 6

Jugendklaſſe, Gruppe A:

Verein Spl. gw. verl. untſch.

HTSV. 3 3 10: 5 6: 0Neu-Röſſen 3 2 l t2: 4 4: 2TWV. Giebichenſtein 3 2 1 5:15 1: 5KTV.-Halle 3 2 l 9:12 1: 5
Jugendklaſſe, Gruppe B:

Verein Spl. gw. verl. untſch.
Lauchſtädt 3 3 34: 9 6: 0Wansleben 3 2 t 19:214 4: 2Nietleben 2 6:18 2:. 43 4522 9. 6Niemberg

Fritz Stöber. Blauw.: Fritz Richter, Albert MKWer.
Die Spielberechtigungen ſind durch Vorlage der Melde-

karten bis zum 11. November nachzuweiſen. Nach
dieſem Zeitpunkt erfolgt Punktabſpruch der unter
Ziffer 3 veröffentlichten Spiele.

5. Fahrgelder haben zu zahlen:
99 Merſeb. an Marathon Röſſen 5,50 Mk. (Schieds

richter fehlte im Spiel Pr. M. 2.--Röſſ. 2. am 15. 9.
1929). SV. Neumark an Marathon Röſſen 13,60 Mk.für 8 Spieler (Schiedsrichter fehlte im Spiel Müch. 2.

egen Röſſen 2. am 20. 10. 29). PSV. Halle an
fB. Schkeuditz Fahrgeld Schkeuditz Halle für elf

Spieler. (Schiedsrichter fehlte im Spiel Reideburg
Schkeuditz 2. am 20. 10. 1929). Regelung hat bis ſpäte
ſtens Ende November zu erfolgen.

6. Verhandlung am Montag, 4. November 1929.
20.t5 Uhr werden geladen: Vereinsvertreter von

Halle 96 und Kanuklub ſowie das Mitglied Arthur
Seeliger. Die Vereinsvertreter haben zur Verhand
lung die Beitrittserklärung des Genannten mitzu
bringen.

20.30 Uhr werden geladen: Vereinsvertreter von
VfL. M. und Ammendorf ſowie Schiri Krüger Reide-
burg betr. Spiel VfL. M. Ammendorf am 27. Okt.

v. Haußen. Großmann.
Gau-Jugend-Ausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung 16.)
Spieländerungen für Sonntag, den 3. No-

vember 1929, Spiel 347 beginnt 10,30 Uhr, 356
beginnt 10.00 Uhr, 357 findet nicht am 3. No-
vember, ſondern am 10. November um 10.30 Uhr
ſtatt (Schiri Poſt).

Nachgemeldet wird Wacker 3. Knaben, ſie
wird Klaſſe 1a zugeteilt.

Neu angeſetzt wird: Spiel 140, Höb. Jun. la,
10.00 Uhr, Blauweiß 1. 98 (Räder, Bor.),
360, Höb. Jgd. 1b, 10.30 Uhr, Böllberg 1. gegen
Kayna (Stadion), Schiri Blauweiß); 361, Kn.
Fußb. 1a, 9.00 Uhr, 96. 2.--Wacker 3. (Reichsb.).
Ferner wird als Propagandaſpiel angeſetzt:
Fußb. Kn. 1a, 1.45 Uhr, Wacker 1. Kn. gegen
Spielvg. Eisleben. Dieſes Spiel findet vor
dem Handballſpiel Mitteldeutſchland gegen
Baltenverband auf dem Wackerplatz ſtatt.

Scherf. Wiegel.x

Gan- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegan im VMBV.

Verbindliche Mitteilung Nr. 28.
1. Für Sonntag, den 10. November 1929

werden folgende Spiele angeſetzt: Nr. 194:
1a, 11 Uhr: Eintracht 98 (Thiem, Wa.); Nr.
195: 1a, 11 Uhr: HRC. PSV. (Räder, Bor.)
Nr. 196: 1a, 11 Uhr: Wacker Boruſſia (Groß,
96); Nr. 197: 1a, 15 Uhr: Blauweiß 96
(Holzhauſen, Röſſen); Nr. 198: Reſ., 10 Uhr:
Eintracht 98 (v. Dollen, PSV.); Nr. 199,
Reſ., 10 Uhr: HRC. PSV. (Muswieck,
Sportbrüder); Nr. 200: Reſ., 10 Uhr: Wacker
gegen Boruſſia (Heidler, Poſt); Nr. 201: Reſ.,
14 Uhr: Blauweiß 96 (Zwanzig, Eintr.);
Nr. 202: 1b, 14 Uhr: Poſt VfL.-Merſ.
(Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt. Poſt); Nr.
203:: 1b, 15 Uhr: Zſcherb. Pol.-M. (Voeſack,
98); Nr. 204: 1b, 14 Uhr: Böllb. Pr. Merſ.
(Elzmann, Bor.); Nr. 205: 1b, 14 Uhr: Reichsb.
gegen 99 (Zabel, Blauw.); Nr. 206: 2a, 14 Uhr:
Kaung Pol. Merſ. 2. (Pr. M.); Nr. 207: 2a,
14 Uhr: Neum. Lauchſtädt (Pol. M.); Nr.
208: 2a, 14 Uhr: VfL. M. 2. Braunsdorf
(Kayna); Nr. 209: 2b, 14 Uhr: 1910 Kanu
(HRC) Nr. 210: 2b, 15 Uhr: Alsleben gegen
Schkeuditz (Poſt); Nr. 211: 2b, 13 Uhr: Poſt 2.
gegen Reichsbahn 2. (PSV.); Nr. 212: 3. Kl.,
11. Uhr: PSV. 4. Wettin (Reichsb.); Nr.
213: 3. Kl., 1 Uhr: Pol. 3. 96 3. (Boruſſia)
Nr. 214: 3. KlI., 10 Uhr: PSV. 3. Blauw. 3.
(Kanu); Nr. 215: Damen, 15 Uhr: 98 gegen
Giebſt. (Meuer, Wa.).

2. Adreſſenänderung: HRC., Walter Gott-
ſchalk, Seebener Str. 27.

3. Für Sonntag, den 3. November 1929
treten folgende Spieländerungen ein: Spiel
Nr. 8Ma iſt Neumark bauender Verein. Be
ginn 15 Uhr. Spiele Nr. 13a und 45a werden
abgeſetzt. Spiel Nr. 148a wird auf 9 Uhr ver-
legt.

4. Für Montag, den 4. November 1929 wird
um 19,30 Uhr Herr Prellex (Böllberg) und um
20 Uhr Herr Heyne (Reichsbahn) vorgeladen.

5. Wegen des am 3. November 1929 ſtatt
findenden Vorrundenſpieles um den Handball-
pokal iſt für Halle ab 13 Uhr Spielverbot.

Oswald. Bormann.
ſchmunzelnd. „Mein Name iſt Haſe“, und er
ließ einen leiſen Schnarchlaut ertönen.

Die Baronin ſchüttelte verzweifelt den
Kopf. Dieſer Mann hatte ein unerträgliches
Phlegma, und ſeufzend nahm ſie aus einem
Fach ihres Schreibtiſches einen Brief, um ihn
zum ſoundſovielſten Male zu leſen. Der Pro-
feſſor Baltens ſchrieb:

„Einen liebenswürdigeren und anregenderen
Umgang können Sie für Jhre heranwachſenden
Töchter nicht gewinnen. Meine Schutzbefohlene
iſt allerdings keine gelernte Erzieherin; ſie iſt
ein junges Mädchen aus guter Familie mit
beſter Erziehung. Sie hat ihr Abitur glänzend
beſtanden und durrs Reiſen im Ausland ihre
Sprachkenntniſſe vervollkommnet. Engliſch,
Franzöſiſch und Jtalieniſch beherrſcht ſie ganz
und gar. Sie iſt eine erſtklaſſige Sportlerin;
ſie reitet, lenkt ein Auto und ſpielt natürlich
Tennis und Polo. Sie kann außerdem noch
vieles. was mir zu erwähnen unweſentlich
ſcheint. Jhr liebes, natürliches Weſen wird
Jhr Herz, gnädige Frau, ſicherlich bald ge
winnen.“

„Man kann es auch ſo auffaſſen“, dachte die
Baronin und legte, doch etwas eruhigt, das
Schreiben in die Schublade zurück. „Es iſt eben
keine gelernte Erzieherin, ſondern eine junge
Dame. Man wird ihr eine bevorzugtere
Stellung einräumen müſſen. Wenn ſie dann
nur nicht Meier hieße!“

„So“, ſagte Martha Meier am anderen
Morgen zu ihren Zöglingen, als ſie ſich um 8
Uhr, nach dem erſten Frühſtück, in das helle
Schulzimmer begeben hatten, „nun ſoll ich euch
alſo unterrichten? Jch habe in meinem ganzen
Leben noch keine Schulſtunde gegeben.“

Die Baroneſſen ſtaunten. uunderlich!“
meinte Edelgard naiv. „Sagen Die das bloß
nicht zu Mama; die ſchickt Sie ſonſt gleich
wieder fort, und das wäre ſchade.“

„Das weiß deine Mutter, Edelgard“, lachte
die Gouvernante. „Aber nun ſagt, womit
wollen wir anfangen? Wozu habt ihr Luſt?“

Und wie die Mädels ſich fragend anſahen,
ſchlug ſie dann vor: „Wir wollen einen Feld
zugsplan machen, uns den Tag einteilen.
Könnt ihr gut Engliſch? Ja? Dann leſen wir
ein ſchönes Buch. Kennt ihr Kennilworth?
Nicht Ach, Edith, ſei lieb, hole es aus meinem
Zimmer; es liegt im Bücherſchrank ganz vorn.
Und wenn wir dazu keine Luſt mehr haben,
tun wir etwas anderes bis elf Uhr. Aber
dann bei dem ſchönen Wetter zeigt ihr
mir den Park und die Pferde, und nachher
wollen wir Tennis ſpielen oder Turnen,
Reiten! Habt ihr ſchon geritten?“

Reiten ach ja, aber ſie hätten keine Reit-
kleider; Sättel wären ſchon da.

Reitkleider! Ach was, dazu genügten Turn-
hoſen. Jm Damenſitz? Kein vernünfſftiger
Menſch reite mehr im Damenſitz! Oh, wie ſie
alle drei über die Felder ſauſen würden oder
in ſtillem, nachdenklichem Trab die Waldwege
entlang

„Komiſch“, ſagte Edith, „richtige Gouver-
nanten fangen immer ganz anders an.“

Aber dann ſaßen ſie doch eine Weile ſpäter
über ihrem engliſchen Buche, und als die
Baronin gegen neun Uhr fertig war und aus
Ediths Zimmer ins Schulzimmer hinüber-
lauſchte, freute ſie ſich über die hübſche Art, wie
die fragwürdige Erzieherin die Ausſprache der
Baroneſſen, die recht nachläſſig war, verbeſſerte.

Recht wie ein guter Kamerad verfuhr ſie
dabei, und ſie und ihre Schülerinnen lachten zu-
weilen ſo herzlich, daß ſogar die ſtrengen Züge
der Baronin ſich etwas aufhellten. „Das iſt
die neue Methode, von der man jetzt ſoviel
lieſt“, dachte ſie, „für zwei große Mädchen viel-
leicht ganz geeignet.“

Später fing Fräulein Meier mit Mathema
tik an. Wirklich, es war intereſſant; aber da

der Baronin beim Lauſchen einiges entging,
trat ſie ins Schulzimmer ein und winkte, ſich
in einen eigens für ſie beſtimmten Armſeſſel
niederlaſſend, hochmütig-gnädig: „Laſſen Sie
ſich gar nicht ſtören. Jch möchte nur ein Weil-
chen zuhören.“

Schlag elf Uhr ſtand die junge Gouvernante
auf. „So“, ſagte ſie und reckte ſich ein wenig,
„genug für heute; jetzt kommt der Sport!“

„Was wollen Sie denn mit uns machen
fragten die kleinen Baroneſſen, denen der
Unterricht ſehr amüſant erſchienen war.

„Jhr könnt reiten, turnen, ſchwimmen.
Tennis ſpielen, was ihr wollt, am liebſten
reiten.“

„Mutter“, fragten die Mädchen bittend,
„dürfen wir reiten? Fräulein Meier ſagt, für
Herrenſitz genügten Turnhoſen vollkommen.“

Die Baronin hatte das Fräulein ſchon eine
Weile aus zuſammengekniffenen Augen ange-
ſehen. Wenn ſie ſo blickte, wurden ihre Unter-
gebenen immer unruhig und verlegen. Sie er-
wartete dieſe Wirkung auch auf „die Meier“,
wie ſie das junge Mädchen im ſtillen verächtlich
nannte. Aber die blickte unbefangen, mit dem
fragend-verſtehenden Ausdruck in den dunkel-
braunen Augen, der die Baronin ſchon geſtern
an ihr peinlich aufgefallen war, zu der Dame
auf.

„Kommen Sie mit mir!“ ſagte dieſe nun
mit kaltem Hochmut. „Jch habe noch viel mit
Jhnen zu beſprechen.“

„Dann alſo bis nachher“, nickte das Fräu-
lein höflich den Schülerinnen zu und folgte
ihrer Brotherrin, die ohne ſich umzuſehen vor-
anſchritt, durch einige Korridore und Gänge
des Schloſſes in den Wohnſalon.

Die Baronin ſetzte ſich auf das mit Seide
bezogene Sofa, das in einer Ecke ſtand, und
wies der Erzieherin ein Taburett an, das ziem
lich entfernt an der Wand ſeinen Platz hatte.
Ungezwungen und graziös ließ ſich das junge

Mädchen nieder und ſah geſpannt auf die
Dame, deren hochmütiges Geſicht ſie mehr be-
luſtigte als erſchreckte.

„Wir kennen uns noch ſehr wenig, Frän-
lein“, begann die Baronin und ſah auf ihre
ſchlanken Fingerſpitzen, „und ich halte es für
notwendig mit Jhnen einige grundſätzliche
Fragen zu erörtern, ehe Sie ſich Gepflogenheiten
zugelegt haben, die zu ihrer Stellung nicht
paſſen.“

Sie ſchwieg und ſah zu ihrem Gegenüber
hin, deſſen Augen feſt auf ſie gerichtet waren,
voller Spannung, aber ohne Furcht oder Ver
legenheit.

„Zunächſt muß ich Jhnen ſagen“, fuhr die
Baronin fort, „daß ich eigentlich, ſchon ehe Sie
kamen, bereut habe, das Engagement getätigt
zu haben. Sie ſind jung, unerfahren, beſitzen
keine Zeugniſſe. Herr Profeſſor Balten empfahl
Sie er iſt ein entfernter Bekannter des
Herrn Baron und dennoch, als Gelehrter,
als nun ja als Bürgerlicher weiß er,
was zu uns hier im Oſten paßt? Jch glaube,
daß Jhre Kenntniſſe gut ſind: aber Jhre Um-
gangsformen entſprechen nicht dem, was in
adeligen Kreiſen Sitte iſt. Sie haben mich in
der dritten Perſon anzureden.“

Fräulein Meier ſah mit ernſthaft-nachdenk-
lichem Geſichtsausdruck der Baronin in die
Augen. Man mußte ſehr genau hinſchauen,
um das Teufelchen hinter dieſem ſanften Blick
zu entdecken.

„Jch finde das ſehr reſpektwidrig“, ſagte
ſie beſcheiden, „aber wenn es befohlen wird
Den Herrn Baron auch?“

„Reſpekwidrig?“ wunderte ſich die
Baronin. „Wie meinen Sie das?“

„Nun ja mir klingt es ſo, wenn ich etwa
ſagen ſoll: Herr Baron, geb' er mir mal die
Poſt, wenn ich bitten darf!“

(Fortſetzung folgt.)
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Neue Bilder vom Tage
Zum Revolveranſchlag

auf den Kronprinzen von Jkalien.

Auf den zurzeit in Brüſſel weilenden Kronprinzen Umberto von Italien
e wurde in dem Augenblick ein Revolveranſchlag verübt, als er am Grabe

4 Das erſte Brautbild des Kronprinzen Umberto von Italien und der Prinzeſſin des Unbekannten Soldaten einen Kranz niederlegte. Die Schüſſe ver
Maria Joſe von Belgien, das bei der ſoeben ſtattgefundenen Verlobung in Brüſſel fehlten jedoch ihr Ziel. Der Attentäter, der 21jährige Italiener Diroſa,

aufgenommen wurde. wurde verhaftet. Er hat wegen ſeiner ſozialiſtiſchen Anſchauungen
Jtalien verlaſſen müſſen und ſeitdem an der Pariſer Univerſität ſtudiert.

Der SkiarekRennſtkall unker dem Hammer. Unſer Bild zeigt den Abtransport des Attentäters durch die Polizei.

94: Damm II

Kommk der ſchwimmende FlughafenIII

M

II

u

II
I

n

Der amerikaniſche Jngenieur Armſtrong, ein gebürtiger Schwede,
arbeitet unausgeſetzt an der Vervollkommnung der von ihm konſtruierten
Modelle eines ſchwimmenden Flughafens, der einen Etappenflugverkehr
über den Ozean ermöglichen ſoll.

Unſer Bild zeigt den Ingenieur bei Verſuchen mit ſeinem Modell
einer Stahlinſel im Waſſer. Die geplanten Ausmaße der Jnſel werden
an dem daneben befindlichen Modell des Ozeanrieſen „Majeſtic“ er-

rd Unſer Bild zeigt die Vorführung des wertvollen Fuchſes „Wilfried“, em n Jeinergeit T s gen re gewonnen hatte, der i IIIIIIIIIIIIIII ſichtlich, Armſtrong hofft, noch in dieſem Jahre an den Bau der erſten
den. Preis von 26 000 Mark exzielte- ſchwimmenden Jnſel ſchreiten zu können.

1929 Die Verſteigerung des bekannten Rennſtalles der Gebr. Sklarek,
spiel die jetzt in Berlin vorgenommen wurde, hat ein geradezu kataſtro

phales Ergebnis gezeitigt. Der Rennſtall, der als ein Aktivum von
rden 3—-4. Millionen Mark bewertet wurde, erbrachte ſage und ſchreibe
ver- 109 600 Mark. 28 Vollblüter erzielten Preiſe von 3100 bis 27 000

Mark. Der Deckhengſt „Famulus“ fand überhaupt keinen Käufer.

t Schwarze TageI an der New Horler Borſe Bad Ems befreit Die Karkoffeln werden eingebrachk.

z liche

eiten
nicht

über
aren,
Bor

r die
e Sie
tätigt

eſitzen

pfahl
r des
hrter,
ß er,
laube,

Um-

s inich in

hdenk-

n die
jauen,
Blick Infolge übertriebener Spekulationen iſt es an

der Neuyorker Effektenbörſe in den letzten Tagen

ſagte wiederholt zu beiſpielloſen Kursſtürzen ge- v c zird. uiten r Börſenbeſucher emochtigeo ſich Bad Ems an der Lahn iſt nunmehr von den fran- Nur wenige Tage noch und dann ſind die Kartoffeln
eine panikartige Stimmung. Der rechneriſche zöſiſchen Beſatzungstruppen vollſtändig geräumt wor unter Dach und Fach. Die Erde hat, wenn auch ſpät,
Wert der Kursverluſte beträgt mehrere Milliar den. Man erhofft davon einen neuen Auſſchwung ihre Schätze hergegeben und bald wird es ſtill auf den

etwa den Mark. Das Bild zeigt das Gebäude der des weltberühmten Badeortes. Feldern ſein, wo jetzt noch das emſige Treiben der
l die Neuyorker Börſe in der Wallſtreet. Kartoffelernte- Arbeiter herrſcht.
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Damen-Moeden
stets neueste Eingänge
zu blifigsten Preilsen.

Damemr, Kinderbekleidung,
Wäsche, Strümpfe,
Kurzwaren, Garcdinen,

Handbetrieb u. elektrisch(automatisch). Unfan

aus geschlossen. G Teilzahlung 9 Die
besten Einnahmen bel Lohnbetrieb.

S s Masch.-eller fabrix Liegnitz 81
9 Verwaltungsbüro 7Leipzig-Frankenheim Post Miltitz

Telefon Markranstädt 190.

Neu aufgenommen
Kunststopferei
randweberei

Beschädigungen an Kleidungsstücken,
welche durch Risse, Brand, Mottenfraß usw.
entstanden snd, werden durch kunstgerechtes
Weben od. Stopfen fast unslchtvar beseitigt.

Um gütigen Zuspruch bittet:

Frau M. J aroni
Merseburg, Wagnerstrabe 5.

Jlegtriedz Thüringer

Gebiry:-Rezen-Roggen.

Dieſe hervorragende Roggen
ſorte wurde wegen ihrer vor
zuglichen r hrelaehen bisher

ſfen.

Annahme:

ſeine auffallende
Aehrenform zeichnet er ſich

M vor allen Sorten aus, gedeiht
e J ſowohl auf leichten als auch

evweren und kalten Boden
WRund beſtockt ſich ſehr ſtark.
Die bis 20 em langen Aehren
M ſind dicht beſetzt mit vollen,

M ſoweren Kbrnern, die HalmeP werden bis über 2 50 Meter

lang und lagern irot ihrer
Nsvbdhe nicht. Da in kalter und

rauher Gegend gezüchtet, iſtR Anuswintern ausgeſchioff.
Wegen ſeiner außerordent

M Uchen Beſtockung kann die Aus
h ſaat bedeutend vermindert

werden. Von dieſem Roggen
wurde mir ſtets der höchſte

SS

S

e 7
J

S
a mSR Rittergut Emsb. ſchreibt

u mir, daß von 3 Zentner Sieg
frieds Gebirgs-Rieſenroggen

S

h 121 Zentner gedroſchen wor
z S Mden ſind.

Feinſtes Saatgut:

i gi,, är. Ä--,g. d R Ztr. Poſtp.
d Verkaufsbedingungen ſiehe

a Preisliſte.d Preisliſte koſtenlos
A. Siegtried

Thüringer landwirtsch.
i ZTentralsaatenstelle u.

Samenkulturen
Grohfahner Eriurt 190

e S

T

e e

S S

S

ee

Bach
Helios-

Merseburg

Schwester Johanna Gauß u. Lotte Wittig
Weißenfelser Str. 5 Fernruf 1031

verabfolgt sämtliche

Telllicht- und Wannen-Böder

flöhentonne- und Matragen

Neu aufgenommen

Elektrlches Vierzellen-Bacd und
30d-Bäder

aus der Jodquelle Wiessee in Bayern

Fachmänn. Bedienung Mäßige Preise

Medizinal-, Waldmoorerde-, Schwitz-,

W WVepartag an 31 Ohber t02

uede Mark, die Du sparst und zurBank oder Sparkasse bringst,
macht die Ananspruch nahme ausländi-
schen Kredites entdvehrlich,

scChafft Arbeits gelegenheit für Hand-
und Kopfarbeiter,
erleichtert die Einfuhr notwendiger Roh-
stoffe,

schafft dem Volke bessere Lebens-
möqglichkeiten,

bringt Dir Zinsen und erhöht somit Dein Einkommen

Die Merseburger Banhen und Sparhassen

Harmoniums 4Spezial Angebot
nur bis Weihnachten

8 Register nur Mark 290.
13 Register nur Mark 390.
17 Register nur Mark 540.
Anzahl. Mark 50.--, monatl.
Mark i5. bis Mark 25.

Kinderleict ist das Horn bürgt für Qualits
Spiel mit Apparat Katalog umsonst
Max Horn, Hamonium- D. Pianofabrſ-

Eltenberg l. Thür.

Bitte bedenken Sie, daß der

Pſiele Staubsauger
mit Jsoliergehäuse
Jhnen das höchste Maß von
Sicherheit gegen die Gefahren
des Kurzschſusses gewährt,
de alle strom führenden Teile von dem
jsoliergehsuse eingeschlossen sind.

We
WW

l

V. Wellſpartag
am 30. Okkober 1929

Das Geld
des Dorfes

dem Dorfe!
spark bei den ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen!

Darum:

Staubkessel aus destem Stahlblec n
nahtlos gezogen. Hohe Seug- S
wirkung. Gehsuse und Kess Smahagönifarbiq. Der Miele-
Staubssuger ist in seiner
geschmackvollen gedſe-

enen Ausführung einee für jeden
Haushaeit.

Preis Mk 165.-

en Ttersion Westtaſen 5
Vber 2000 BSeemte und Ardbeitep.

Mieſe-Staubsadger werden nicht durch hausierer verkauft,
sondern sind adrin den güfen fachdeschaffen zu habeo.

a r i m ar
Wweneverstelgerune

am Mittwoch, d. 13. Nov. 1929 in Naumburg
(Saale), Artiieriekaserne, Eing. Kanonierstr.

z Beginn der Zuchttchweineversteigerung vorm. 11 Uhr.

Alles
von der Visitenkarte
in bester Ausführung, prompt
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

rachtban
und

bis zutn

G. m. b. H.
Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)

liefer
uverlässigt

J Zuchtviehvertteigerung anschließend ca. 12 Uhr.

Zum Verkauf gelangen:Auto-, Motorrad-
I ca. 40 Bullen, 12-20 Monate alt u. I5 weibl. Iiere,
J ca. 50 gekörte und körungsberechtigte Eber,Lylinder-
J sowie tragende, gedeckte und ungedeckte Fauen

6 g gr'ei des deutschen weißen Edelschweines. Katalog Nr. 149 J

J vitten wir kostenlos von der Geschäftsstelle in Halle (Saale),

[0] h 72 alck Beyer Tiefiandrindes in der Provinz Sachsen.
Merseburs, Gutenbergstraße Mr. 13 t Schweinezüchterverband in der Provinz Sachsen.

Reilstraße 78, Fernruf 245 26, anzufordern.

fernruf 807 CIII
steigende Eierpreise. Geflügel-

halter, nutzt diese Marktlage aus.

Mit Muskator-Eier-
menhl, dem idealen Legefutter

werden Körbe voll Wintereier
erzeugt also viel Geld verdient.

Proben u. Druckschriften

kostenlos von Ihrem4 W Händler oder dem Her-
steller

S

Bergisches Kraft-
futterwerk G. m. b. H.

Düsseldorf- Hafen

e

in großer Auswahl

u

tFriedrich Engelll

Am 2. November
eröffnre ich das

olo-Spezlal ſieschalt

irm heuen KreishausKleine Ritterstra G e)

lermann Emanuel

Verband für die Zucht des schwarzbunten

e e e r

S ch 553 eI a

S e z etWochenrate von e I. an
S bis zur Luxusausführun ge Mülenn beraten

e z Musikplatte in höchster Voll-
J endung. 6 Musikplatten von

W ſDurchm. Anzahlung Wochenratee em 3,25 0,65
bis zur Luxusplatte.
aosfenkoes neuester
illstr. RGauä r.S J Sie müssen den neuesten Katal

u gesehen habena T n en Fe
d e e X 22.30 Uhr:
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22.30 Uhr:

in deutſcher und ſchwediſcher
wird. Danach Rückmarſch in

die Stadt zum Gaſthaus „Roter Löwe“. Hier

Gottesdienſt
Sprache gehalten

Nachfeier ſein.
Umgegend ſind

ein

wird von 4l/, Uhr ab die übli
Die Einwohner von Lützen un
zur Teilnahme an den Feiern herzlich
geladen.

stunden der Mükker.
Lützen. Jm November finden folgende Säug-

lingswiege und Mütterberatungſtunden ſtatt:
Jn Lützen am 12. November, 15 Uhr im
Schloß; in Großlehna am 8. November,
[5 Uhr in der Schule Kleinlehna; in Muſch
witz am 28. November, 15 Uhr in der Schule
in Teuditz am
der neuen Schule.

—Sc-h

Reformationsfeier in der Schule.
Zützen. Die Reformationsfeier für die Schule

wird am Donnerstag, 31. Oktober, um 9 Uhr
vormittags in der geheizten Kirche begangen
werden.

Der Dieb im Schlafzimmer.
Huerfurt. Jn einer hieſigen Gaſtwirt'ſchaft

in den frühen Mowvem-

1. November, 14,30 Uhr in J

Geſamtbetrag von ungefähr 100 M. entwendete.
Von dem Täter hat man bis jetzt keine Spur.

Vom Aufo überfahren
Den Verletzungen erlegen.

Kreiſchau. Am Dienstagmorgen wurde der
Maurer E. L. auf der Kreisſtraße Pegau
Weißenfels von dem Perſonenwagen des Guts-
beſitzers G. überfahren. L. kam mit dem Fahr
rad nach Hohenmölſen, als an der Grube Neu
Zetzſch, wo die Kurve, durch die neue Brücke
unüberſichtlich iſt, G. mit ſeinem Auto in ſchar-
fem Tempo angefahren kam, L. mit ſeinem Fahr-
rad erfaßte, und ihn tödlich überfuhr. L. iſt
einen Verletzungen im Hohenmölſer Knapp-
ſchaftskrankenhaus erlegen.

Geſchäftliches.

199. Zuchtvieh- und 103. Zuchtſchweine
verſteigerung am 13. November 1929 in

Naumburg (Saale).

Naumburg. Jn der ehemaligen Artillerie-
kaſerne, Kanonierſtraße, werden vom Verband
für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen am oben erwähnten

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnvung.
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rp.

unten abgerundet.

elten als zwei

Suche zum 1. Nov.
ein ordentlich., ehrl.
Dienſtmädchen

Oswald Schneider
zum goldenen Stern
Königerode, Südharz

Wirtſchafterin
ohne Anhang, für
kl., frauenloſ. Haus
halt, 45--55 Jahre,
ohne Vergütung ge-
ſucht. Offert. unter
J 30077 an die Exp.

d. Bl.
Suche für ſof. oder
1. Nov. ein ſolides
und zuverläſſiges

Hausmädchen
Zeugnisabſchrift. u.
Gehaltsſorder. ein

zuſenden an
Frau Major Brandt,

Rittergut Oſtrau
b. Reuden, Kr. Zeitz.

Suche zum 1. Nov.
ehrliches, fleißiges u.
ſauberes

Mädchen

r

Termin 40 Zuchtbullen ſowie 15 tragende Herd-
buchfärſen (Kühe) verſteigert.
ſtammen faſt ausſchließlich den

t z k c

mal

Zuchten der Altwark, ſo daß allen Jntereſſen-
ten Gelegenheit geboten iſt, bodenſtändiges
Zuchtmaterial günſtig zu erwerben. Alle
Bullen ſind für den Kreis gekört. Der
Schweinezüchterverband in der Provinz
Sachſen bringt zu ſeiner Verſteigerung 50
Zuchteber und Sauen des deutſchen Edel-
ſchweines. Dieſe Tiere entſtammen größten-
teils den Zuchten des Verbandes, ſo daß auch
hier Zuchttiere mit beſtem Blut zu erwerben
ſind. Beginn der Zuchtſchweineverſteigerung
vormittags 11 Uhr, anſchließend Zuchtviehver-
ſteigerung. Kataloge verſendet koſtenlos die
Geſchäftsſtelle in Halle, Reilſtraße 78, Fern-
ſprecher 24 526.

7

Das „eiſerne Pferd“.
Das eiſerne Pferd, auf Schienen laufend,

iſt jetzt überall zu ſehen. Bei den Erdarbeiten
der Firma Hoffmann &K Tüchelmann in Halle
und im Kieswerk der Firma Walter in Bruck-
dorf ſieht man derartige eiſerne Pferde. Bei
umfangreicheren Arbeiten werden kleine Roh-
ölmotor-Lokomotiven, auf ſchwachen Schienen
laufend, verwendet. Es werden dadurch große
Erſparniſſe gegenüber dem früheren Pferde-
betrieb erzielt. Koſtet doch eine derartige Roh-
ölmotor-Lokomotive an Betriebsſtoff nur 15
Pfennig die Stunde. Die Firma Erich

Die Tiere ent Brangſch, Leipzig, Reichsſtraße 19, lieferte

befindlichen Maſchinen und iſt jederzekt berett,
die Maſchine koſtenlos bis zu vierzehn Tagen
zur Probe jedem Jntereſſenten zu liefern.
(Siehe Jnſerat.)

Ein Spartag- vVöllig zerſchlagen gingen die Spar und Darlehnskaſ e aus der Jnflationszeit heraus. Nur
als Darlehnskaſſen wurden ſie in der Anfangs
zeit der neuen, feſten Währung in Anſpruch ge
nommen. Allmählich erſt entſann man ſich, daß
ſie ja auch Sparkaſſen waren. Durch mühevolle
Arbeit im KleinSpar Verkehr wurde der ver
lorengegangene Sparſinn bei den Kindern ge
weckt und der erſte Grundſtock eines Sparein
lagenBeſtandes geſchaffen. Die Kinder trugen
das Vertrauen zur örtlichen Dorf Sparkaſſe
ins Elternhaus hinein. Die Sparfreudigkeit
und das Vertrauen zu den Spar und Darlehns-
kaſſen iſt inzwiſchen erheblich gewachſen. Jn
Sachſen- Anhalt beträgt der Einlagenbeſtand
zurzeit 84 Mill. M. Anläßlich des Weltſpartages
bringen ſie ſich in einer Anzeige allen Schichtendes Landrolkes in empfehlende Erinnerung.

n n n. nEigentum, Druck und Verlag:. Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl

Suche zum 1. oder
15. Nov. ein ält eres

ſauberes

Mädchen
Frau

Martha Schneider,
„Gute Quelle“,

Mücheln, Bez. Halle.

Anſtändiges, tüchtig.
Mädchen

nicht unter 20 J.,
zum 1. Nov. als

Zweitmädchen
geſucht. Vorſtellung
mit Zeugn. zwiſch.

5--6 Uhr.
Frau Obe Landwirt
ſchaftsret Römer.

Cröllwitz,
Hoher Weg 6.

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen
bei hohem Lohn

für ſofort geſucht.
Off. erbeten an
Neuer Gaſthof,

Für unser neu zu eröffnendes

suchen wir

Verkaufs- Personal
für die Abteilungen:

Kurzwaren Handarbeiten
Herrenartikel Lederwaren
Strümpfe Trikotagen
Parfümerie Bijouterie
Sportartikel Wäsche

Damen- Konfektion
Woll waren Putz
Kleiderstoffe Baumwoll waren
Gardinen Teppiche

Bewerbung gelernter Kräfte sind Bild, Gehalts-
ansprüche u. Zeugnisabschriften belzufügen.

Emil Joske,
Weißenfels a. S.

M Tochter,Jena- Löbſtedt.
nicht unter 18 Jahr.Lohnanſprüche und h

zZeugniſſe an Frau
Oberſteiger Günther Tüchtiger

Seeb SS R tet Hau Friſeurgehilfe Aeltere einfache Einen Suche ſofort jüng.
Sihtace gew. wach hin Damen Stütze Rülllerlehrling Wirtſchaſtgehil.
Hausmädchen ach ausbilden will, ſucht ſof. od. Oſtern in Wirtſchaft von 80findet ſofort Dauer kinderlieb, mit gut. Furt Rei Morgen bei Fam.per 1. od. 15. Nov. ſtellung. Zeugniſſen geſucht. nhtormhle Bitda Anſchu

t Georg v ardt, t aue, bei Stumsdorf. g
Thiemendorman ſider Str. 24.) Schützenſtr. 12. bei Eiſenberg, Thür,

ma

Schützenhaus.

Leipzig
Donnerstag, den 31. Oktober

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
19.05 Uhr: Wetterdienſt und Vgsrkehrsfunk.
0.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

Uhr: Was die Zeitung bringt.
Uhr: Funkwerbenachrichten.
Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Uhr: Schallptlattenkonzert,
Dazwiſchen 12.50 Uhr: Wettervorausſage.
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
Uhr: Für die Jugend: Zwei Klaviergeſchichtenvon Kurt Arnold Findeiſen. geſch
Uhr: Die Mirag ſendet ſich ſelbſt.
tage.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Uhr Nachmittagskonzert. Das Leipzigerfunkorcheſter. wiger Eund
1255 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit be830 ühet Spariſw ſage und Zeitangabe.

Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr Der ſtrafrechtliche S d iArbeitskraft. feeghriche Schutz der menſchtichen

Uhr: Lieder und Arienſtunde.
Uhr: „Der Erfinder“ (Uraufführung), Sende
ſpiel in acht Hörbildern von Bruno Schönlank.
Uhr: Sigfrid Karg-Elert mit eigenen Werken.
Uhr. Zeitangabe, Wettervorausſage. Preſſe
bericht und Sportfunk.

Uhr. FunkTanzunterricht.
Anſchließend: Funkſtille.

10.25

11.00

11.45

12.00

12.55

13.15

14.30

15.15 Eine Repor-

15.45

16.30

19.30

Rundfunkprogramm
ADadeiz

I 42
ehe

Königswuſkterhauſen
Donnerstag, den 31. Oktober

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
9.00 Uhr: Warum wird in Berlin gebuddelt?
9.30 Uhr: Verwendung von Baukäſten im Raum-

lehreunterricht (II).
7 Einrichtung und Pflege des Terrariums.

Uhr: Neueſte Nachrichten.
Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußi-
ſchen Landgemeinden.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht.
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Neueſte Nachrichten.
Uhr: Schallplattenkonzert,
Uhr: Jugendſtunde. Reiſen und
Kannibalen in Jndien.
Uhr: Wie lernt der Schüler lernen? (II.)
Uyr: Wetter- und Börſenbericht.
Uhr: Frauenſtunde: Zur Ppſyche
Frau (h).
Uhr: Die Geſtaltung der Reifeprüfung (I)).
Uhr Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Verlin.
Uhr: Anſelm Feuerbach und J. Viktor Scheffel
in Kaſtell Toblino.
Uhr: Muſikverſtehen (1. Stufe): Kleine Formen
der Klaviermuſik.

10.00

10.30
10.35

12.00

12.55
13.30
14.00

14.30 Abenteuer:15.00
15.30

15.45 der reifen16.00
16.30

17.30

18.00

Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
Während der Pauſe: Bildfunk.

18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Nacherzeugniſſe der Zuckerfabriken als

Futtermittel.
19.20 Uhr: Werbemittel des Einzelhändlers.
20.00 Uhr: Reformationgsfeſt.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach-
richten.

22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht.

Suche für meine

Lehrling
S unter günſtigen Be
dingungen.

Otto Meyer,
Aſchersleben,

Georgſtraße 15.

Stellengeſuche

Beſſeres

Mädchen
v. Lande, 19 J. alt,

ſucht Stellung
i. Haush. z. 1. Rov.
Hefl. Ang. an Fräul.
Eliſabeth Kornhaas,
Apotheke Walters-
hauſen in Thüringen

26jahr Madel ſucht
Stell. z. 1. Rov. od. ſp.

s

Alleinmädchen

und Stütze. Gute
d Zeugniſſe und Koch-
S nkenntniſſe
M Offert. unter Z 8148

vorhand

in die Exp. d. Bl
Suche für meine

18 Jahre
Stelle

in kl. Haushalt mit
Familienanſchluß.
Gefl Angebote an

O. Wuckelt, Langen-
orla b Pößneck, Th

Mädchen
vom Lande 21 Jahre,

ſucht Stellung
zum 1., od. 15. Rovp.
wo ſie das Kochen
erlernen kann, mit
etwas Taſchengeld

Offert. unter H 30076
an die Ex
19 jähriqges, kräftiges
Mädchen vom Lande,
derbe Arbeit gewöhnt,
Koch, Back- u. Weiß-
näh-Unterr. erhalten,
ſucht Stellung als

Haus mädchen
am liebſten Bäckerei
oder Reſtauraut. Off.
unter Ang. d. Lohnes
erbeten unt. A 7512
an die Exp. d. Bl.

Stütze
28 J. alt, ſucht ſofort
oder 15. Rov. Stellg
Haushalt, Kochen,
Backen bewandert.
Off. unter B Z 4653
an die Exp d

Junge Friſeuſe
welche gut onduliert,

ſucht Stellung
Offert. unter Z 8151
n die Exp. d. Bl.

17 jähr. Mädchen
vom Lande ſucht ſof.
Siellung. Off. unt.
R. H. poſtl. Heders-
leben bei Eisleben.

40 jährige Witwe
ſucht

Wirkungskreis
in frauenloſ. Haush.
Off. unt. R. H. poſt-
lagernd Hedersleben

bei Eisleben.

Bäckerei u. Kondit. e
ſof. od. ſpäter einen

bewährten die bei oben erwähnten Bauſtellen in

Gebildetes junges Mädchen,

23 Jahre.
in gutem Hauſe als

ſucht Aufnahme

Haustochter
zwecks Weiterbildung Muſik
(Klavier). Kenntn. im Haus-
halt, Nähen, Schreibmaſch.,
Stenographie, Buchſührung.
Vollſtändig. Familienanſchl.
und Taſchengeld erwünſcht.

W Elbe
da Rothe, Hitzacker an der

(Provinz Hannover.
Suche für meinen

Hausdiener
welchen ich ſehr
empfehlen kann, we-
gen Saiſonſchluß an-
derweitig Beſchäftig.

Kurt Probſt,
Gambrinus i. H.,
Halberſtadt-Land.

Junger
Vückergeſelle

ſucht ſofort Stellung
Off. unt. 100 poſtl.
Raundorf b. Reide-

burg, Bez. Halle.

Suche für meinen
Sohn, 16 Jahre, groß
und kräftig, für ſof.

Lehrfſtelle
als Autoſchloſſer od
Eleßtriker. Werte
Briefe unt. M 30 88
an die Exp. d. Bl.

Hunger Krebſamer
riſchler

18 Jahre alt,
ſucht Stellung

Offert. unter 30087
an die Exped. d. B.

Frl. vom Lande
mitte 30er, ſehr

wirtſch. und mit
beſten Zeugniſſen
ſucht

tellung
als Wirtſchaſterin
ſofort oder ſpäter

1997
an die Exp. d. Bl.
Off. unt. C

e

10000 RM.
1.Hypoth. auf ſchul-

Geſchäfts
grundſt. aus Priv.-
denfr.

Hand geſucht. An
erbitte unt. F0974
an d. Exp. d. Bl.

Wer hilft Leicht-
kriegsbeſchädigten
mit

1500 Mark
zu einer ſicheren
Exiſtenz od. leicht.
Beſchäftiqung.
Off. unter C 1998
an die Exp. d. Bl.

Zu vermieten

Gut möbl. zimm.
zu vermieten und

2 gut erhaltene
Bettſtellen

zu verkaufen.
Ulrich, Poſtſtr. 8,

Hof, l.

Jn kl. ruh. Land
ſtädtchen, ſehr beliebt.

Ausflugsort, iſt eine
herrſchaftl, zwangs-
freie
H-gim.- Wohnung
mit Zub. zu vermiet.
Halle durch Omnibus
und Bahn leicht zu
erreichen. Sehr paſſ.
für in Ruheſtand ver
ſetzte Beamte. Kann
gleich oder ſpät. be-
zogen werden. Off.
unter N 30081 an
die Exped. d. Vl.

9000 e
u verkaufen

c

2 noch gut erhaltene

Reformbetten
mit Matragtzen, pro
Stück Rm.
ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Maulbeer-
Pflanzen

gibt billig ab
W. Ewald, Seiden-

bau, Weimar-

35.

Seelen beide in Merſebura.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügtiſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

h -ZCZ-LC-CLLLELòLECE&a
Hefratsgeſuche

Einheirat
bei Landwirtstocht.,
Mitte 30er Jahre, in
Gut von 40 WMorg..
prima Rüben- und
Weizenbod. iſt tücht.
Landwirt geboten.
Off. unter Z 8139 an
die Exped. d. Bl.

Jngenieur, 29 Jahre,
1,66 groß, evgl., in
ſicherer Stellung, w.
junge Dame kennen-
zulernen, zw. ſpäterer

Heirat
Off. unt. X 30070 an
die Exped. d. Bl.

Mädchen, 30 J., mit
Kind, ſucht die Be-
kanntſchaft ein. nett.
Herrn z'v. ſpäterer

Heirat
Witwer mit Kind
nicht ausgeſchloſſen.
Off. unter D 6943 an
die Exped. d. Bl.

30 jähr. Mädchen v.
Lande mit Kind)
ſucht die Bekanntſch.
eines Herrn zwecks

Heirat
(Witwer mit Kind
angenehm.) Off. u.
D 6943 an die Exp.
d. Bl.

21 jährige, nicht un-
vermögende Land-
wirtstochter wünſcht
Beamten oder klein.
Fabrikanten, Alter
bis 35 Jahre zwecks

Heirat
kennenzulernen. Off.
erb. unt. P 30083 an

Ehringsdorf.

70 mm hoch

80 mm hoch

1 cbm Inhalt

Inhalt

Siehe auch unter
S

Aus MMete ſre) ceworden!
t w Il

ca. 3000 m gebrauchte Schienen,

1500 m gebrauchte Schlenen,

2000 m gebrauchte Schienen,

schwellengleis, 65 u. 70 mm hoch
Stück schwere Muldenkipper,

ca
90 mm hoch

ca. 4000 m gebrauchtes

40

Stück Muldenkipper,

2 Stück Rohöl-Lokomotiven,
20 PS. stark, 600 mm Spurweite

zu Kauf und Riete.
Erich Brangsch 6. m. b. H.

Leipzig C I.

die Exped. d. Bl.
m 7 V

Stahl-

s chm

10 u.

geschäftl. Mitteil.

rungenGeſchäfts-Verkaufl
Damen- und
Salon, neu ei
4 Damen u. 5

Herren-Friſier-
ngerichtet mit
Herren-Bedien.

in Hauptverkehrsſtraße gelegen,
iſt krankheitshalb. zu verkaufen
oder zu verpachten
unt. O 30082 an d. E

Offerten
p. d. Bl.

—2

Handwerker, 22 J.
alt, ſolid, ſucht die
Bekanntſchaft eines
ordentl. Mädchens
im Alter von 18 bis
20 Jahr. zwecks ſpät

Heirat
Angebote mit Bild
unter Z 8150 an die
Exped. d. Bl. Bild
wird zurüchkerſtattet.

Beſſeres, geb. junges
Mädchen

22 J., wünſcht beſſ.
ſolid. Staatsbeamten
in Unif.) 25-—32 J.,

kennenzul. zwecksge-
meinſamer Lebens-
wanderunga. Vermitt-
ler verbeten. Angeb.
erb. unt. A 7402 an
die Exped. d. Bl.

Landwirtsſohn,
27 J., wünſcht die
Bekanntſchaft eines
ordentlichen, arbeit-
ſamen Mädchens v.
Lande zwecks

Heirat
Angebote erbet. unter
M 1251 an die Ex-
pedition d. Bl.

vermſſch tes

Aſchen-
u. andere Fuhren
werden noch ange-

nommen.
Frömmig

Saalſtraße Nr. 5.

(Anoden-
Batterien

Durch Grobein-
kauf konkur-
renzios

90Volt nurRm. 8.10
100Volt nur Rm. 9,-

Emil S5chütze,

Bitte ausſchneiden!
Telefon 1074

W DODrrf
Modernes

Kfenreinigungs-
undReparatürinſtitut
rußfrei!
ſia bſren!
Ausführuug v.

Maurerardeiten
Merſeburg a. 6.
Reumarkt 76.

Tiecmarkt
7 Monate altes

Kalh
zu verkaufen.

Leiha 28
b. Weißenfels a. S.

Gaſthof
in großen Jnduſtrie-
ort, gute Gebäude,
gr. Obſt- u. Gemüſe
garten, brauerei- und
hqgpothekenfrei für
Rm. 20 000 bei Rm.
10 000 Anz., alters-
halber zu verkaufen.
Offert. unt. D6963 an
die Exped. d. Bl.
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Vorläufiges Arkeil

im Mansfeld-Prozefz.
Von der Kammer für Handels-

ſachen des Landgerichts Halle (S,)
wurde folgendes Urteil ausgeſprochen:

Die einſtweilige Verfügung
bleibt aufrechterhalten.

Begründet wird das Urteil damit, daß durch
den bisherigen Verlauf des Hauptprozeſſes
glaubhaft gemacht worden ſei, daß der
Generalverſammlungsbeſchluß unter Um-
ſtänden anfechtbar ſein könnte, und ferner ſei
glaubhaft gemacht worden, daß dem Antrag-
ſteller Schaden entſtehen könne, wenn die einſt-
weilige Verfügung aufgehoben würde und die
jungen Aktien in die Hände des Empfängers
kommen würden.

Fuſion im Baugewerbe
Heilmann Littmann A.G. Akt.Geſ. für

Banuausführungen.
Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen Auf-

ſichtsratsſitzung der Heilmann K Littmann,
Bau und Jmmobilien A.-G., und der A.G. für
Bauausführungen wurde beſchloſſen, beide Ge-
ſellſchaften zu fuſionieren. Das Aktienum-
tauſchverhältnis iſt in der Weiſe vorgeſehen,
daß auf 600 Mark Heilmann &Littmann- Aktien
500 Mark Aktien der A.G. für Bauausführun-
gen gegeben werden. Eine Kapitaler-
höhung wird dadurch bei Heilmann S Litt-
mann, die 15 Mill. Mark Kapital beſitzt, nicht
nötig werden, da die Geſellſchaft noch einen
größeren Poſten Verwertungsaktien beſitzt, der
zur Uebernahme der A.G. für Bauaus-
führungen (Kapital 226 Mill. Mark) heran-
gezogen wird.

Eilenburger Kakkunmanufakkur
427

Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende für
Stammaktien auf 4 (i. V. 6) und für Vorzugsaktien
wieder auf 6 Prozent feſt. Die Verwaltung teilte mit,
daß ſie hoffe, im neuen Jahr die Produktion auf der
bisherigen Höhe halten zu können. Man erwarte ein
gutes Frühjahrsgeſchäft, weil infolge des langen
warmen Sommers die Läger geräumt ſeien.

h

Benzol-Jnkernakionale
gegründek.

Der Zufammenſchluß der Benzolproduzenten von
Belgien, Deutſchland, England, Frankreich, Holland,
Jrland, Luxemburg und dem Saargebiet wurde in
Paris am 26. Oktober auf der erſten Jnternationalen
Konferenz der Benzolproduzenten verwirklicht durch
n eines permanenten Bureaus mit dem Sitz
in aris. Zweck des Zuſammenſchluſſes iſt die
Standardiſierung der hauptſächlichſten Benzoltypen,
Verbeſſerung der als Motorbetriebsſtoff dienenden

Jn der gleichzeitig mit der außerorbdent-
lichen Generalverſammlung der
Geſellſchaft ſtattfindenden Generalverſammlung
der Deu tſchWaſſermann u. a. aus, er nehme an, daß
allen Aktionären der Wortlaut der gedruckt
vorliegenden Fuſionsanträge bekannt ſei und
ebenſo die Tatſache, daß das vereinigte Jnſtitut
über ein Kapital von 285 Mill.

Mill. Rm. ausgewieſene Reſerven ver-
Verhältnis der Perſonalunkoſten

zum Gewinn iſt durchaus unbefriedigend. Jm

160
füge. Das

en B ank führte

Disconto-

Direktor

Rm. und

wirtſchaft

e
Mittwoch, den 30. Oktober 7929

Deutſche Bank Disconko Geſellſchaft.
nicht an einem Platze, ſondern über hunderte
von Stellen im ganzen Reiche verteilt und nicht
etwa an einem Tage, nicht etwa während eines
Monats, vielleicht nicht einmal während eines
Jahres zur Entlaſſung kommen.

Der Vertreter des Deutſchen Bankbeamten-
Vereins, Fürſtenberg, hielt die Fuſion der
beiden Großbanken für nicht not-
wendig, da er nicht einſehen könne, daß die
Fuſion der beiden Banken der geſamten Volks-

abſolut nützlich ſei. Er erklärte

1 Dollar

100 Belga
100 tſchech.

Geld
4,173

100 holl. Guld. 168,35
100 franz. Frks. 16, 44
100 ſchweiz. Fr. 80,89

58,40
Kr 12,864

100 ſchwed. Kr 112,07
100 norweg. Kr.111,83
100 dän. Kron 111,86
100 öſtr. Schill. 58,67
100 ung. Pengö 72. 99 738,13

100 finniſche

l fapan. en

Pfund St 29 S 21 Pfund Steri. 20,
100 italien. Lire 21, 86
100 ſpan. Peſet. 59,74 59.86

,os 1argentin. Peſo 1,718 1,720

Markta 10,484 10,504
,29 100bulgar Levas,0165 3,021

2,008
1 braſil. Milrs. 0,4945 0. 49665
100 jugſl. Dinar 7,884 7,898
100 portug. Esc. 16,78 18,82

Goldptondbriete, werthestäno. Anlemen

21,89

2,012

Jahre 1913 betrug das Durchſchnittsgehalt des
Angeſtellten 3408 Rm., und erbrachte der Bank
einen Gewinn von 4984 Rm., das ſind 146 Proz.
des Beamteneinkommens gegenüber den 1928
erreichten 40 Proz. Solange das deutſche Volk
neben den ungeheuren Reparationszahlungen
noch freiwillig und unnötig jedes Jahr Milliar-
den opfert, weil die öffentliche Verwaltung ſich
noch immer einer vernünftigen Rationali-
ſierung entzieht, wird die Kapitalbildung über
das natürliche Maß niedergehalten. Es iſt
aber ſchon ein großer volks wirtſchaftlicher Ge-
winn, wenn durch Zuſammenfaung von Ein-
heiten ein kraftvolles Gebilde geſchaffen wird,
deſſen Leiſtungsfähigkeit übe r die einfache
Summierung der bisherigen hinausgeht.

Jn der Perſonalerſparnis liegt einer der
größten greifbarſten Vorteile unſerer Fuſion.

Wir ſollen und wollen den einzelnen Ab-
gebauten den Uebergang in eine andere Be-
ſchäftigung nach allen Kräften erleichtern und
ermöglichen. Wir haben ſeit dem Jahre 192:
bis jetzt unſeren Perſonalbeſtand von etwa
40 000 auf 13 000 vermindert, und dieſe 27 000
Menſchen haben faſt alle in anderen Betrieben
Unterkunft finden können. Jetzt handelt es ſich
bei den fünf fuſionierten Banken zuſammen um
einige tauſend entbehrliche Angeſtellte, die

ſchließlich, daß nur privatkapitaliſtiſche Gründe
maßgebend für die Fuſion ſeien, und daß dabei
leider die Bezüge der Angeſtellten den Haupt-
teil der Erörterungen abgäben und abgeben
würden.

Die Fuſionsverträge wurden gegen 2183
Stimmen, im weſentlichen die Stimmen der
Angeſtelltenvertreter, genehmigt. Rechtsanwalt
Alsberg gab mit hundert Stimmen Proteſt zu
Protokoll.

In der außer ordentlichen Generalverſamm-
lung der Dtrek on r Disconto-Geſell-

ſprachen nach den Ausführungen von Dr.
Solmſſen zwei Vertreter der Bankbeamten und
Angeſtellten „die ſich für möglichſte Schonung der
älteren Jahrgänge bei dem geplanten Abbau
einſetzten. Sie verlangten ferner, daß die
Hauptpenſionskaſſe der Deutſchen Bank auf
den Beamtenverſicherungsverein der deutſchen
Banken als der günſtiger arbeitenden Ver-
ſicherungsanſtalt übergeführt werden möge.
Direktor Dr. Mosler erklärte, daß eine end-
gültige Entſcheidung über dieſe Frage noch
nicht getroffen ſei.

Die Verſammlung genehmigte ſodann gegen
224 000 Rm. bei insgeſamt 102 311 300 Rm. ver-
tretenen Aktien den Fuſionsvertrag.

Berliner Produktenbörſe vom 29. Oktober.
Anmtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 227-228 Kl. Speiſeerbſen 26 00 31 00
Roggen, märk. 172--177 Futtererbſen 21,00 22,00
Braugerſte 194 213 Peluſchken SFutter und Ackerbohnen SJnduſtriegerſte 172 188 Wicken SHafer, märkiſcher 163--173 Lupinen, blaue S
Mais, aollbegünſtigter, Lupinen, gelbe
loko Berlin Seradella, neue S

Weizenmehl 27.50--33,00 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 23,00--26,00 Leinkuchen 23,80--24.00
Weizenkleie 11,00--11.50 Trockenſchnitzel 9,80 10,20
Roggenkleie 9,25--9,75 Soya-Schrot 18,60 18.90
Viktorigerbſen 365,00 40,00 Kartoffelflocken 16,00 15,50

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,25--1,50, dgl. Weizenſtroh 1,15
1,35, dgl. Haferſtroh 1,20--1,46, Gerſtenſtroh 1,15 1,35
Roggenlangſtroh 1,45--1,65, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,35—-1,60, dgl. Weizenſtroh 1.20-1,35, Häckſel 2,05--2,265,
handelsübl. Heu 3,00 3,40. gutes Heu 3,50-4 10,
Luzerne loſe Thymothee loſe 4,60 65,00, Kleeheu loſe
4.40 4,90, Militzheu, rein, loſe do. (Warthe) 2,60
3 00, do. (Havel) 2,50--2,80.

Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Oktober. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,25.
Oktober- Dezember 26,62 5. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Schlachtvilehmarkt vom 29. Okt.
Auftrieb: 817 Rinder, und zwar 49 Ochſen, 147 Bullen,
459 Kühe, 162 Färſen, 17 Freſſer, 766 Kälber, 212 Schafe,
4167 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 63 Rinder, 28 Kälber, 142 Schafe, 278 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 52--657, 2. Kl. 43--47 3. 38--42. 4.
Bullen: 1. Kl. 54 659. 2. Kl. 48--53, 3. 43--47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 47--52, 2. 40--46, 3. 30--39, 4. 22--29.,
Färſen: 1. 53--58, 2. 47--52, 3. 41--46. Freſſer: 35 45.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 72-84, 3. Kl. 60--70, 4. 44—58.
Schafe: 1. Kl. 54--58, 2. 48--53, 3. 40--46, 4. 30 38.
Schweine: 1. Kl. 87——88, 2. 87-—89, 3. 87--89, 4. 85-—87.
Sauen 73--78. Marktverlauf und Tendenz: Mittel-
mäßig. Ueberſtand: 15 Rinder, 18 Schafe.
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Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober.
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8 Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. I3 98, 00

7 do. do R. 5) 87,5018 do. do. 1928 94,00
7 do. do. R. 10 89,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
7 do. Kom R. 6 86,7515 Bad. Land. -Elekt. Kohle
6 do. do. R. 8 84,00]5 Berl. Roggenwert 1923 9,00
8 Pr. Ztrst. Gd. R.3, 6,9, 10 90, 906 BreslauKohlenwertanl. 18,60

8 do. do. R. 14u. 15 90,76515 Elektro Mitteld. Kohle 3,87
8 do. do. R. 18] 90, 767 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 19) 94, Grobkr. Hannov. Kohle
8 do. do. R. 20u. 21 95,005 Kur- u. Neumärk. Rogg.
10 Pr. Pfbr. Ghptfr. 39u. 40 100, 605 Landsech. Centr. Roggen 7,75
9 do. do. Em. 38 98,605 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,20
8 do. do. Em. 41 92,7515 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
7 do. do. Em. 42 83,00]5 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 9.20
6 do. do. Em. 45 681,50]5 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,72
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Roggenwertanl. 9,20
10 Prov. Sächs. lds. Gpf. 5 Pr. Sächs. Läsch. Rogg..
g. do. do. do. 87,005 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,15
7 do. do. Ausg. 1-2] 77,00]5 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,81
6 do. do. Ausg. 1-27“ 656 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12] 80,005 Westf. Prov. Kohle 1923 12,50
8 Pr. Centr. -Bod. G. Pf. 92,50
8 do. do. 1928 97,00

Ieipriger Börse vom 29. Oktober.
Mitgetetlt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Hoelle,

Ö——ü2ö 7T“„-“J„ SAllg. Dt. Cred.- A. 118.25 Lpz. Bier Riebeck 138,00
Casseler Jutesp. 205,00 Lindner, Gotftfr. 665,00
Chemn. Spinner. e Mansfeld, Bergb. 111,60
Chromo Najork 114,00 Norddtsch. Wolle 102,60
Falkenstein Gard. 106,00 Pittler Maschinen 170 00
Halle Zimmerm. 25,00 Polvphon ...260,00
Halle Zuckerraff. 40,00 PrehlitzerBraunk.
Kirchner Co. 66,00 Rauchwar. Walter 46,25
Köbcke Co. 17,50 Riquet 4 Co. 116,00Landkraft Leipzig 83,00 Fahlberg, List 4Co 74,00
Langbein-Pfanh. 124,00 Schlema Holxstoff 116,00
Leipz. Baumwolle 134,00 Schubert Salzer 213,00
do. Wollkämmer. 90,00 Stöhr Kammgarn 11300
do. Kammgoern 97,00 Thüringer Gasges. 130,00
do. Hypoth. Bank l 116,75 do. Wolle 126,50

Metallpreiſe in Berlin vom 29. Okt. (für 100 kg
Elektrolytkupfer wire bars 170,00,

Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98 99
Regulus 62--66, Feinſilber für 1 kg fein 68,00 69,75.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 30. Okt.

in Reichsmark):

170,00.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter NRuß,

roz. 350, Antimon

Drahtgepr. Heu 40 Pfg.Benzol- und Benzingemiſche, Steigerung des Benzol-2 Saale W. E W.verbrauchs, Rationaliſierung der Verſorgung der ein über Notiz Auftrieb: 1447 Rinder, darunter 461 Ochſen, 350 Bullen, Grochlitz 29 o an Außig e o
zelnen Verbrauchsländer (Propaganda). Leipziger Produktenbörſe vom 29. Okt. Weizen 636 Kühe und Färſen, ferner 2325 Kälber. 2690 Schafe, Trotha 29 1,62 04 Dresden 29. 1,91

inländ., neu 225--231; Roggen, hieſ., 184--188, Sand- 10741 Schweine, zum Schlachthof direkt 341 Schafe und Bernburg 29 -0,53 13 Torgau 29. 0,34 04
roggen 185--189, Sommergerſte, inl. 215--230, Winter- 2411 Schweine, 2726 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen: Calbe, O P 29. -13901 Wittenberg 29. 40.76 03Generalverſammlungen. gerſte, neu 180 188. Hafer, inländiſcher alter I. Kl. 2. Kl. 62--54, 3. Kl. 46--650, 4. Ki. 40 a. Unterp. 29 04 Roßlau 29 15

1. N b neuer 170-180. Mais, amerikan. runder 206--211. Bullen: 1. Kl. 55--68. 2. 52--54, 3. 49--51. 4. 49--47. Grigehne 29. 0.0806 Aken 29. -0.33 13
November. cinqu. 220--230. Raps 3465--355. Vikt.-Erbſen 320--350. Kühe: 1. Klaſſe 43--47, 2. 30--41, 3. 25--29, 4. 20--24. avel Barby 29. 0.26 o6 h t r n Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmartk. r b n W Brandenburg Magdeburg 29. -0, 16 oerlin. Ord. in Berlin, 9 Uhr, Behrendſtr. 28. Magdeburger Produktenbörſe vom 25. Oktober. r 48--62. Oberpegel 28. -2,18 o5 TangerUeberlandzentrale Mansfelder Seekreis Weigen 230— 232. Roggen 179— 181, S. -Gerſte 210-220, Fhafe g. Tr e m Anterpegel 26. 50 münde 29. es o

A.-G., Amsdorf. Ord. in Halle. Wintergerſte 178-180, Hafer 178-180, Plata Mais 193. l. 5687, 2 57 68. 3 96.. 58 4 84- 86 wo n 23. 48 J 7322
2. November. M pria bie Anilhie W Wogen Sauen 78. Maritverlauf: Bei Rindern. Schafen und Unterpegel 28. 0.1422 Dömitz 29. 0,06 04

C d r r em. W. Lahmeyer S 1180- 40. Gettelde für 1060 Kilogr. im übrigen ſür Schweinen ruhig, bei Kälbern ziemlich giatt. Havelberg 28. 0,97 20Darchau es. 0,251 lo2
o., Frankfurt a. M. Ord. in Frankfurt a. M. 100 Kilogr.

Daimier-Benz 382,00 83,26 1 Glockenstanlw. 23,60 23,60 Löwenbrauerel 270,50 271,60 senwerk 96,50 97,60 1 V Tel-Drähte 66,50ö Bemmer. Gebr. Febr. Goednari.: 188.87 184, o0 Tuchau u. Steſfen 5.09 6.00 S iAn 8 Gust. Dör V. t. Maschinen 68 00Berliner Börse aisKont 71, Disch.- Ailant. el 96,00 97,26 Th. Goldschmidt 69,50 61.00 Tadensch. Meta 69,00 78,75 Sanne greß u a. Sonzen

vom 29. Oktober Deutsche Asphalt Laned. Wachsbl. Zaizdetfur aſi 307,00 320,60 do. Tülifebrik 651,00Hallesche Masch. 82,00] 86,00do. Babcock W.. d. Allg. G angerhs. Masch. 120,00 125,00 Volkstedt. Porz. 26,00Deutacie Anleihen Industrie-ARtlen do Cont GasDess, 166 o 168 25 Hamburg. Elektr. 127, 00ſ127, 60 Magdeb Allg Gas 54,00) 55, 00 Sr. Sciobol, 128 00 151 60 Vorter Pocu. 156.00
25. 10.26. 10. Treue Fabr. ſ120.00, do. Eraol-A.- G. 92.601 9700 Hammerzer S. 122.13 133. a 49. Be hlen 22700 92.99 auerbrey Masch. 2360 2270

6 Diach. Wertvest. alen horu.-Zem. 102.25 103.30 a. Fengtergias Herburger Eizen, 70.70 77.00 Mannes mennr än. 95729 98.02 Sei Zemeni t ös 2as, o Wer derer e “078

n e en n e ntleeeeett, feeeent6Di. Reichsani. 27 67 50 67 50 Alecxaunger wert 88,00 88,00 do. Linoleumivk. 256 00 244'50 Harpen. Bergbau 133,50 1388,00 Maschlbd. Buckau 115, 00 116, oo So er Eisenwerke 119,76
3Dt. Reiche Aug. Eleitr. Ges. 166,50 170,00 do. Post- u Eb. VI 27700 27700 Hedwigehütte 91,00) 92, 0o0 d. 33 5300 Shaber Salrer 21100 22160 Wasser Geisenn 122,62

R G 87.28 87.26 de do. Vorz A. 40. Schachidau 96,00 96,00 Hetdenan Papter Schuhe a Co. 170 12 160,00 Wayss a Freyiso 82.80
6 Fr. Stasisani AisenPortl. Cem. (155, 00 155,60 do. Spiegeigias. 98,00 54,00 Hildebrd, Malen a-a, o 32.13 h a Schuiih- Patzenh. 264,00 270,00 Wegelin Ruötabr. 100,00

1928 ausſosbar 93,40 91.40 Ammenadt Papier 140.00 141,25 do. Steinzeug 17950 16450 Hilgers A.-G. 61,60) 61,60 Neckarwerke- 180, 00 180, 00 Schwabenbräu 244 00 241'00 Wegelin 4Hubner 838,00
o Pr. Siaaſssch.. ZAnnalt. Kohlenw. 78,75 77,75 do. Teleph. u. Kab. 58,60 58.50 Hipert Maachin. 122.79 Niedert Koblenw. [136, 00 185, 0 Siegen-Sol. Guös. 25 7.25 Wenderotn 23.00

I. Folge 97,60 97,60 do. do. Vorz. àädo. Ton- u. Steinz 128,00 125, 00 Hirsch Kupferw. 127, 60 188, 00] Nordd. Kabelwerk 150,00 151, 00 Siegersdrt. Werke 78,00 72,00 Wersch.-Weißenf 180,00
7 do. I Foige 97.00 97,00 Ankerwerke A. G. 208, o00208, o0 do. Wollw.- Man 12.50 r 13735 Nordd. Wollkäm. 104,00 106,00 Siemens Giasind. 106,76 109,00Westeregeln Alk. 199,o0
I o l n z0.00 s02 nei 870 lommen dirre ö6 do 60;7 Oderb. VUeberl. Z. o1,00 92,50 Siemens &iiaiske 291, 00 807. o0 Wiener r
e e e a ß 216 do 219 00 fohenlohewerk 84,75 85,25 Oberschl Eis -Ba. 67, o0 68, 00 h T uer 1330013380 Wiikop, Tieſbau 9120Dr. 10. 30 96,25 96,37 Bachm Ladewig 140, 00 188, o0 hHöring à Leurm C NUBolstenbrauerei 180, o0 180,50 do. r 90,25 91,60 557 i endet Wrede Muizerei 116.26
s Pr. Las. Reni. k. 95.25 90.25 r 2372030030 Morimund. A.-Br. 224,00228, 00 r e Oh i r Wunderiich Co. 115,25

4 Ber t t otelbetrie h D a TDegtache e 50.140 60.40 Bergmann Eiſehtr. 190.25199.57 Boren Webei 20 85 o Haberius Braunie 126,75 126,75 Sebing- n 27 h
e Berl.-Guben. Hutf. 242,00 242,00 Humboldtmühle Orenst. Koppel 68,00 70,50 aßfurt. Chem. 1,00 Zelstoff-Verein 112,60Dt. Anl. Abl.-Sch. 47,76 49.00 7 74,00 1 99 75 Ostwerke 205,00 209,00 Sticherel Plauen 99,00 100,00 do. Waldhot 190,60hne Aus -Sch. 9.121 9.80 Berlin Holz-Kont. „00 Eflenburg. Kattun 74,00 74, Huta Breslau 99,00 99,7 R Stock C g8'50 88ohne Ausl-Sch.) 9.12 9.80) -Karisrun. ind. 50,00 56,12 Eintracht Braunk. 157,00157, 00 Phönix Bergdau 102,25 104,00 o Zub. RastenbsAnhalt An cAus- do. Maschinenb. 56.00 67,00 Fisenb. Verk. M. 186,60187,00 Hse Bergbau 206, 00207, 00 66 00 66 o Stöähr Kammgarn 118,00 116,60losungs- Schein 60,37 50,62 09 industriebau A.-G. 101,00 102,50 do. Braunkonhlen 66, ,50 Stoewer Nahmsch Bank- AktienBorna Braunkohl.. Elekitra Dresden 175,00 175,09 Indus 00 Jul. Pintsch A.-G 5rharing. Anleibe- Bösperde Walzw. 60,00 60,25 Flektr.-Liet.-Ges. 158,00169,75 Max Judel Co. 182.00 Pher L Werrz 169 00 160 do I derer Zinkn. 118,75 126, oo A. D. Crea. ſ118, o i

ar o 251 T krauhaus Näurnbg. 165, o0 167, o0 Elek. Licht u. Kraft 160,50 164,50 Julich Zuckerſabdr. 56,00 55, 00 n re v 00 o Se r 108,00 107,00 Bank t. Brau-Ind. 138,00 i

ha i e et e el 333 Sie be e rn e et ſeiene e e ehe e ehe en u aVerkehra- Aktien 2. 2jte-Spinn. [120, 60 121, 00 Easen. Steinkonl 128. 90 Kaliw. Ascherslb. 1e5, 201227. Elekirizitat 28,.12 23,50 109,00 109,00 elA. f. Verkenrs w. 118, 00 121,00 do. Maschinen n ExcelsiorFahrrad 18,76 19,25 Klöckner- Werke 92,25 94,75 ver An 48,00 e 145,00 W 17 e
ren r le i 60 123 00 Faniv. Saccharin, 73,00 22.00 S. Prorr A. 12620 80 Rathgeb. Waggon 63,50 66,00 Telefon F. Berlin. 60,00) 60,00 arme elet B. 246,00 261
Caneda- Ab. Sch. 76,50 7737 Brown, Boveri Co. 125, 0 124,00 Falkenstein Gard. 11250107,50 Ksin-Neuess Bgw 110,50 112, o Bann er 47 00 j Tempeinoſer Feld 48 261 o er n n e
i Eier. beir. 6878 70 o Puderus Eisenw. 62,00 61,12 G.Farbenindust. 174.75 179.00 Köln. Gas- u. Elktr. 76,75 76,75 R ad rin 7 Teutonia Asburg 217.00/217, o 155
do. Reichsb. V.- A. 60,00 80,00 Susch Opt. Indstr. 115, 00 117, 00 Pejhisch A.-G. 266. 00 265, 00 Körbisd. Zuchertb. So Reſt er Sar 5100 6260 Thür Bleiweibtoe, 112 7890 e o
Eleg. Hochrahn 89;50 8980 F. W. Busch, l. ädden fFejdmahle Papier 15425 260.00 Köriing. Gebr. 61. o2.0 Reisholz Papier Elehtr, u. Gar Bi' r P 180700 18070zseler Sirb. 72,00 72.00 19,00 Felt. Guilleaume 115.00 117,00 Körtings Elektrw. 89,25 89,25 We g vo c Gaag. Leipzig 130,00f132,20 P v rGr. Casseler Strb. 72, ,00 Calmon, Asbest 19,00 20,00 a c'“ Kyiſnaugerhaite 3900Keit Mariin 17.00 17,00 do Gasg. Leipz 9 6700 105 70 Di. Veberseebank 100,00 100,o0
do. do. V. A. 08,00 93,00 Capito Klein 65,00 66,00 Flensb. Schiftbau e dol v Rhein Braunkohl. 248,25 254,50 Leonhard Tietz 2470 28 60 Disconto-Ges. 159,00 1600

Halb. Blankenbg. 51,00 51,60 Cartonnagen-Ind. 48,50 49,60 Eraustädt. Zucker 66, [Lahmeyer Co. 166,00166,75 do. Chamotte 63,00 63,00 Trachenbg. Zuckk. ös00 68.00 Dresdner Bank 150,o0 16
Halle-Hettstedt 41,00 42,00 Charl. Wasserwk. 90,00 91,50 Friedrichsh. Kali 100 do 100 50 Tanrahiiite 4980) 51,25 do. Elektrizität ta2, o 1as, oo Trivtis AKt. Ges. 9820 40720 Getreide-Kreditb. 98,00 o
Hbg.-Amer. Pack. 106.75 110,00 Chem. Fbr. Buckau 95,00 96,00 Friedrichshütte 31'50 153 Teipz. Br. Riebeck 137,50189,00 do. Spiegelgias 128,00 128.25 Tulltabrik Flöha, 48,50 49, Goth. Grund-Cr. B 120,00 120,00
iiamburg. Hochb. 64.60 64 75 do. do. Grunan 66.25 R. Frister do. Immobilien 108,25 108,25 do. Stahlwerke 100,60 108,00 Ver. Glanzstoft. 200,00224,87 HallescherBankv. 116,00 116.,00
do. Sudam. Dpfsch 162,50 165,00 do. do. v. Hevden 67,00 69,00 Froebeln n „50o o. Landkraftw. 83,00 83,00 Rh.-Westf. Kalkw. 109,75 109,76 do. Gothaniawerk 105 00 105, 00 Hamburg Hyp. B. 138,60 189,00
Hansa Dampfsch. 148. 00 147,00] do. Ind. Gelsenk. 66,00 67,00 Gas-, W. El.-Anl. 86 75) 87,00] do Pianot. Zimm. 82,00) 32,00 do. do. Sprengst. 67,60 70,25 do Herz. Poril.-C. 104,00 108,60 Hannov. Bodenkr. 216,00 216,00

103,00 103,00 o. h t 8739 737 r 3335 22 Peonhard Braunhk, v W 1257 17 do. Jutespinn. LiB 114,00 114,00 Meckib. Strel. Hyp 188, o0 e
N. Lausitz. Eisend. Chemn. Spin. ebhardt König 54, Leopoldsgrube „25 A Riebe ont. 103,76 102, do. Laus. G 453,00 48,00 Meining. Hyp. -Bk. (115,50 117,Norddtsch. Llovd 102,87 104,25 Chromo Najork 112,00 116,00 Geisenkirch. Berg 125,00 128,00 Linde's Eismasch. 150,25 162, 00 Rockstroh- Werke 79,00 79.00 J 37,00 38,00 Mütela Bol cr A 266,00 257 ,00
Nordh.-Werniger. 40,00 40,00 Concord. chem. F. 19,60 20,00 GermaniaPortl. C. 175,60 177,00 Lindström A. G. 640,00 670,00 Roddergrube 825,00 880,00 o. Prti. Schimisch 187, 00 190,00 Niederlaus Bank 100,00 100,00
Oestr.-Ung. Sttsb.. do. Spinnerei 69,75 79,00 Ges. f. elekt. Unt. 160.,75 169,75 Lingel Schuhfabr. 46,60 46,00 Ph. Rosenth. Porz. 88,00 89,00 4o. Schuhfb. Bern. 48,00 45,26 Nordd. Grd. Cr. B. 11400 114,60
Schant. Eisenb. 8,12 8,20 Contin. Caoutch. 138,75 145, 00 Gildemeilsterä Co. »ingner- Werke 69,25 69,87 Bositz. Zuckerraff. 32,00 88,87 o. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00 Reichsbank 268 650 268,00
Ferein. Eibschift. 20,12 20.12 W Fahrrad 13,60 18,26 Gladbacher Wolle I. Loewe Co. Ruscheweyh 839,25 83,00 4o. Stahlw. v. d Sächsische Bank 187.00 160,00Zoachipk. Finsierw. 168.00 Glauziger Zucker 67,00 67,001 C. Lorenz A. G. l168, Ruitgerswk. A.-G. 66,75 70,00 do. Thur. Metan 64,00 64,00 do. Bodencreait 148.75 146,00
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Klinik
Eltern ſtellten.
Wohnung eindrangen, fanden ſie mit Schmutz
und Lumpen bedeckt, Rücken, Beine und Arme
verkrüppelt, nur noch 40 Pfund ſchwer, die
42 jährige Tochterineinem unheiz-
baren, nicht zu lüftenden Raum, in

dem ſie ſich ſchon ſieben Jahre befindet.

verurteilte

e

Schneeflocken gefallen.

waren heute mittag ſieben Grad Kälte.

J treten.
Schneeſchicht bereits auf 900 Meter, auch der

Jura iſt reichlich eingeſchneit worden. Jn den

liegenden
h Amerika antreten ſollte, entdeckten Zollbeamte

14000 Flaſchen Champagner, die zollfrei aus

ſandtſchaft tätig.
an der Wiener Geſellſchaft eine Rolle, ge

J börte zu den regelmäßigen Beſuchern aller

bezeichnend war, vorbereitet.

Neu vom u
Kohlengas-Vergiftungen

in einer Berliner Fabrit.
Arbeiter in Lebensgefahr. Neunn ſchwerer, zahlreiche leicht

Ein ſchweres Vergiftungsunglück hat ſich
geſtern vormittag in einer großen Berliner
Metallwarenfaori? in der Gerichtſtraße zu
getragen. Jn einem großen Maſchinenſaal
des Fabrikgebäudes, in dem etwa 50 Per-
ſonen arbeiteten ſtrömten Kohlenoxydgaſe
eus. Plötzlich brachen ſechs Arbeiter und
Arbeiterinnen unter ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen bewußtlos zuſammen. Zwei
von ihnen ſind lebensgefährlich erkrankt. Die
Urſache des Unglücks iſt noch nicht
ganz geklärt es ſcheint jedoch, als ob der
Vorfall auf unrichtige Behandlung eines Heiz-
ofens zurückzuführen ſei.

Zuſammenſtkoß
zweier deutſcher Krieggsſchiffe.

Bei Uebungen in der weſtlichen Oſtſee
ſtieß das deutſche Torpedoboot „Leopard“ mit
dem Linienſchtff „Schleswig-Holſtein“ zu
ſammen. Das Torpedoboot wurde beſchädigt

und wird durch das Torpedoboot „Lux“ nach
Kiel geſchleppt.

Unmenſchliche Elkern.
Auf Veranlaſſung des Wohlfahrtsamtes in

Breslau, ſollte die 42 Jahre alte Alwine
Winkler, Tochter des Auszüglers Winkler in

Birkkretſchan bei Strehlen, in eine Breslauer
gebracht werden, wogegen ſich die

Als Polizeibeamte in die

Jn Hockerſtellung wurde ſie nach Breslau ge-
ſchafft, da die Glieder nicht mehr in geſtreckte
Lage zu bringen waren. Gegen die unmenſch-
lichen Eltern wurde die Unterſuchung ein
geleitet.

Gefängnis für einen
beirunkenen Chauffeur.

Das erweiterte Schöffengericht in Potsdam
den Händler Erich Heyl aus

Nowawes, der vor etwa vier Wochen in ſinn-
loſer Trunkenheit mit einem Auto den Tod
eines Kindes und die Verletzung von drei

weiteren Perſonen verſchuldet hatte, zu vier
Jahren Gefängnis.

Schnee im Rieſengebirge.
Im Hochgebirge hat der Winter wieder

ſeinen Einzug gehalten. Jn den letzten Tagen
hat es mehrfach, beſonders auf der böhmiſchen
Seite geſchneit. Auf der Koppe liegt der
Schnee wieder zwei, auf dem Kamm etwa
einen Zentimeter. Auch im Tal ſind heute

Auf dem Hochgebirge

In den letzten Tagen iſt in den Schwei-
zer Bergen reichlicher Schneefall einge-

Nicht wur in den Alpen reicht die

Hochalpen liegt der Neuſchnee bereits einen
M halben Meter hoch und in den Höhenlagen iſt

die Temperatur unter den Gefrierpunkt ge
ſunken

14000 Flaſchen
Sekt beſchlagnahmk.

Sie waren für Amerika beſtimmt.
Auf einem im Hafen von Dünkirchen

Schiffe, das die Ausreiſe nach

J rankreich ausgeführt und in die Vereinigten
Staaten eingeſchmuggelt werden ſollten. Die

Ware wurde beſchlagnahmt, ehe der Dampfer
die Reiſe antrat.

Seibſtmord eines 52 jährigen
griechiſchen Diplomaten.

Im Zentralbad in Wien hat ſich am Mon-
tag der Sjährige griechiſche Diplomat Dr.
Lbarilos Stavro erſchoſſen. Er war ſeit etwa
Jahren in Wien auf der griechiſchen Ge

Bis zu ſeinem Tode ſpielte

geſellſchaftlichen Veranſtaltungen und
nahezu täglich Gaſt in der Stagatsoper. war

DerI Hreis hat ſeinen Selbſtmord mit der gleichen
Pedanterie, die für feine ganze Lebensführung

Jn ſeiner Woh-
ung wurden ſeine geſamten Habſeligkeiten
in Koffern verpackt aufgefunden. Die Koffer
waren ſorgſam verſiegelt und mit Zetteln ver
M lehen,

krugen.

70 jährige

die die Adreſſen ſeiner Verwandten
n Von der Geſandtſchaft wird Lebens-überdruß als mutmaßliche Urſache der Tat
angegeben

Ein ſrenerer öſterreichiſcher
Admiral erhängt ſich.

Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat der
öſterreichiſche Admiral a. D. Dr.

Hkuniewſkt in ſeinem Wohnort in Oſt-
alizien Selbſtmord durch Erhängen be-

jangen. Der Freitod des Admirals ſoll auf
unglückliche Familien verhältniſſe

e urückzuführen ſein.

Eidesfeier der öſterreich

S S

8 ee
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Anläßlich der Weihe mehrerer Fahnen der
Heimwehr-Organiſation fand eine Vereidi-
gung ſämtlicher uniformierter Formationen
der öſterreichiſchen Heimwehren auf dem
Heldenplatz in Wien ſtatt. azu waren der
geſamte Führerſtab der Heimwehren, etwa

12000 Heimwehrleute und Frontkämpfer und
etwa 15000 Anhänger der Bewegung erſchie-
nen.

Das Bild zeigt die Parade einer Schwadron
Heimwehrreiterei.

Oeffenkliche Anklage
gegen Sklareks erhoben

13 Perſonen des Bekruges, der Beſtechung bzw. der Beihilfe
dazu beſchuldigt. Die Pelze des Oberbürgermeiſters. Die

Autofahrken des kommuniſtiſchen Stadktrakfs.
Jn der Strafſache gegen Sklarek

und Genoſſen hat die Staatsanwaltſchaft 1,
Berlin, die Eröffnung der Vorunterſuchung be-
antragt gegen folgende Perſonen:

1. die Gebrüder Max, Willy und Leo
Sklarek wegen Betruges, ſchwerer Ur-
kundenfälſchung, Beſtechung und Konkurs-
verbrechens;

2. den Buchhalter Max Lehmann wegen
Beihilfe zum Betrug, zur ſchweren Urkunden-
fälſchung und zum Konkursverbrechen;

3. die Staötbankdirektoren Schmitt, Hoff
mann und Schroeder wegen paſſiver Be-
ſtechung und Untreue;

4. Kleczewſki, Weill, Wende, Loewenſtein
und die Eheleute Moritz und Adele Warſchauer
wegen Beihilfe zum Betrug.

Dem Landgericht 1 Berlin iſt als weiterer
Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat Roſe-
mann zugeteilt worden. Durch den verteilen-
den Unterſuchungsrichter iſt ihm die Bearbei-
tung der Sache gegen Sklarek und Genoſſen
übertragen worden. Das Ermittlungsver-
fahren gegen die übrigen Beſchuldigten wird
von der Staatsanwaltſchaft 1 ſelbſtändig fort-
geſetzt. Neben dem ſtaatsanwaltſchaftlichen
Ermittlungsverfahren läuft das Diſziplinar-
verfahren gegen einzelne Beamte der Stadt
Berlin.

x

Der aus der Haft entlaſſene Buchhalter
Lehmann hat jetzt aus ſeinen Aufzeichnun-
gen neue Einzelheiten über die Geſchäfts-
methoden der Gebrüder Sklarek feſtgeſtellt.
Sein Verteidiger hat deshalb dem General-
ſtaatsanwalt beim Landgericht 1 Dienstag-
morgen nachfolgenden Antrag überreicht:

„Jch beantrage, da die Gebrüder Sklarek
jede Einflußnahme auf die von ihrem Buch-
halter Lehmann begangenen und eingeſtan-
denen Urkundenfälſchungen leugnen, zur Jllu-
ſtrierung ihres Verhaltens gegenüber höheren
und höchſten Stellen die Vernehmung der Jn-
haber von zwei Automobilvermietungsinſti-
tuten zum Beweiſe dafür, daß verſchiedene

Stadträte der Stadt Berlin mitLuxusautomobilen große Aus-flüge in die weitere UmgebungBerlins unternommen und daß die
Gebrüder Sklarek dieſe Fahrtenbezahlt haben.

Weiter beantrage ich die Vernehmung des
Oberbürgermeiſters Böß u. der Frau
Böß zum Beweiſe dafür, daß es ſich entgegen
dem amerikaniſchen Telegramm des Ober-
bürgermeiſters an die Stadt Berlin nicht um
einen, ſondern um zwei Pelze handelt, und
daß mindeſtens für einen dieſer Pelze nur etwa
der zehnte Teil (etwa 400 Mark) des Betrages
gezahlt worden iſt, den die Gebrüder Sklarek
dafür gezahlt haben (etwa 4000 Mark). Jrch
bitte, dem Ehepaar Böß zur Auffriſchung ſeines
Gedächtniſſes die ſic hergeſtellten Rech nungen
und vor allem das Poſtbuch. ausweislich
deſſen ein Pelzmantel an die Adreſſe der Frau
Böß nach Bad Gaſtein im vorigen Jahre ab-
geſandt worden iſt, vorzulegen.“

Jm übrigen ſteht feſt, daß die Gebrüder
Sklarek dem früheren kommuniſtiſchen Stadt-
rat Gäbel häufig ein Perſonenauto der Firma
Klüß für Sonntagsausflüge zur Verfügung ge-
ſtellt haben. Die Rechnungen für dieſe Fahrten
ſind dann in der KVG. beglichen worden.

Sklarek-Angeſtellte klagen.
Der Fall Sklarek wird noch Ende dieſer

Woche vor dem Arbeitsgericht verhandelt
werden.

Es handelt ſich um Klagen gekündigter
Angeſtellter, die in der Kündigung einen Ver-
ſtoß gegen den 8 84 Betriebsrätegeſetz erblicken,
da nach ihrer Anſicht der Betrieb der Kleider-
Verwertungsgeſellſchaft nicht ſtillgelegt wird,
ſondern weitergeht.

Die Angeſtellten verlangen Weiterbeſchäf-
tigung oder Zahlung einer Abgangsentſchädi-
gung, entſprechend der Dauer ihrer Tätigkeit.
Die erſten Urteile werden vorausſichtlich noch
Ende dieſer Woche gefällt werden.

Das Ende eines Hochſkaplers.
Ein Großbektrüger nach 20 Jahren rückfällig geworden. Jn
einer Luguswohnung Berlins feſtgenommen. Rund eine Million

durch Wechſelfälſchungen und Schwindelgeſchäfte erbeufket.
Von der Berliner Kriminalpolizei wurde

der 61 Jahre alte Kaufmann Eugen Joſeph
Margolin feſtgenommen, der aus Stanis-
lau in Galizien ſtammt und im Berliner
Weſten wohnte. Er wird des Betruges, der
Wechſelfälſchung und ſchwerer Urkundenfäl-
ſchung beſchuldigt.

Margolin war bereits vor 20 Jahren ein-
mal der Mittelpunkt einer großen Betrugs-
affäre Jm Jahre 1908 betrieb er in Berlin
ein Jmmobilien- und Hypothekengeſchäft, das
allmählich eines der erfolgreichſten Geſchäfte
dieſer Art wurde. Trotz großer Gewinne, die
er dabei erzielte, geriet Margolin in Schul-
den. Die Zeitungen berichteten damals aus-
führlich über die Angelegenheit.

Es wurde feſtgeſtellt, daß er für ſeine eigene
Perſon jährlich rund 50 000 Mark verbraucht
hatte, eine, an dem damaligen Geldwert ge

meſſen, ungeheure Summe.
Trotz des erheblichen Umſatzes überſtiegen

ſeine Anſprüche ſeine Einnahmen. Jm Sep-
tember 1910 war er plötzlich verſchwunden, mit
ihm ſeine Freundin, eine bekannte Brettl-
ſängerin. Man entdeckte jetzt, daß er eine
Viertelmillion an ſich gebracht hatte. Die Leid-
tragenden waren zwei Mitglieder des Adels
und Angehörige des Mittelſtandes. Margolin
hatte vor der Flucht ausgeſtreut, daß er nach
Amerika wolle, doch war dies nur ein Ver-
ſchleierungsmanöver Tatſächlich war er nach
Holland „gereiſt“ und dort verlor ſich ſeine
Spur.

Als die Berliner Kriminalpolizei Bilder und
Steckbriefe an die Hauptſtädte aller Länder
ſandte, wurde er in der Maske eines hollän-
diſchen Barons in einem vornehmen Hotel in
Petersburg mit ſeiner Geliebten ermittelt, feſt

genommen, ausgeliefert und abgeurteilt.
Die Betrügereien, die ihm jetzt wieder vor-

geworfen werden, bewegen ſich auf der gleichen
Linie wie die vor 20 Jahren. Seine Kunden
kamen aus denſelben Kreiſen wie damals: Be
güterte und Minderbemittelte, die der Ge-
winn lockte.
alten Herrn und ſein ruhiges, beſtimmtes
Auftreten hat alle, die mit ihm zu tun hatten,
geblendet. Sie vertrauten ihm ihr Geld,
Hypotheken unc andere Wertpapiere an. Wie
jetzt feſtgeſtellt wurde, ſind dieſe meiſt ohne
Zuſtimmung der Beſitzer ſofort weiter-
gegeben bzw. verpfändet worden.
Schließlich fälſchte Margolin auch die Unter-
ſchriften und Handzeichen ſeiner Auftraggeber
und ſtellte auf deren Namen Wechſel aus, die

er zu ſeinen Geſchäften gebrauchte.
Das Vertrauen ſeiner Auftraggeber ging

ſo weit, daß ſie ihm Blankounterſchriften
gaben, die von ihm mißbraucht wurden.

Der Stein kam ins Rollen, alseiner ſeiner Auftraggebervonihm
eine Abrechnung über eine Summe
von 209 000 Mart verlangte. Als
Margolin dieſe immer wieder hinauszögerte,
ſchöpfte der Geldmann Verdacht und beauf-
tragte den Detektiv Martin Knopf mit der

Das ehrwürdige Ausſehen des

Ueberpröfung. Dieſer erkannte bald den Be
trug und erſtattete bei der Kriminalpolizei
Anzeige. Jn der Wohnung Margolins wurde
eine Durchſuchung vorgenommen und die ge
ſamte umfangreiche Geſchäftskorreſpondenz be
ſchlagnahmt

Die Durchſicht ergab ſo viel belaſtendes
Material, daß er feſtgenommen wurde.
Seine Vernehmung zog ſich bis in die

Morgenſtunden des Dienstag hin. Er mußte
mehrere Wechſelfälſchungen zugeben und auch,
daß einige Börſengeſchäfte unreell gehandhabt
worden woren.

Nach vorläufiger Schätzung beläuft ſich der
Schaden, den der alte Betrüger angerichtet
hat, auf 750 000 bis eine Million Mark. Der
Feſtgenommene iſt dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt worden

Ein Helfer Margulins.
Die Unterſuchung der Geſchäfte Margulins

hat geſtern zu einer weiteren Feſtnahme ge-
führt. Der Kaſſierer einer Privatbank wurde
von der Kriminalpolizei feſtgenommen und hat
ein umfaſſendes Geſtändnis dahin abgelegt,
daß er ſich von Margulin zunächſt zu kleineren
Verfehlungen habe verleiten laſſen. So ſei er
in die Macht Margulins geraten und mußte
ſpäter auch größere Summen aus der Bank-
kaſſe nehmen.

Margulin hat übrigens auch andere Bank-
angeſtellte zu der Entwendung von Effekten
beſtimmt, die von Bankkunden deponiert wor-
den waren.

Graf Zeppelin-Polarexpedition
Die Zeppelin- Geſellſchaft hat beſchloſſen,

die Verſicherungen und die Gehälter der Be
ſatzung des „Graf Zeppelin“ zu erhöhen, ſo
wie Sicherungen in hygieniſcher Beziehung zu
ſchaffen, ſo daß die Bedenken der Mannſchaft
gegen Teilnahme an der Nordpolfahrt zum
größten Teil zerſtreut werden konnten.

„Graf Zeppelin“ wird vorausſichtlich Ende
November eine Probefahrt machen, die
auch über Norwegen und Schweden
ſühren dürfte, um einen neuen Wetterbeſtim-
mungsapparat auszuprobieren, der die Mög-
lichkeit gibt, Windrichtungen, Temperaturen
uſw. bis in Höhen von 10000 m abzuleſen,
„Graf Zeppelin“ wird während der Dauer
der Expedition durch eine eigene Funkanlage
der amerikaniſchen und der norwegiſchen Funk-
ſtation täglich zuverläſſige Wetterberichte aus
der Arktis übermitteln können.

a

Wie der Luftſchiffbau Zeppelin offiziell mit
teilt, wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ etwa
Mitte November für einige Zeit zum Zwecke
einer gründlichen Ueberholung und einiger
kleiner Umbauten außer Dienſt geſtellt werden.

Reliquienraub in London.
Aus der Gruft der Weſt minſter- Abtei

iſt das Herz des ſchottiſchen Königs Robert
Bruce auf geheimnisvolle Weiſe geraubt wor-
den. Man nimmt an, daß die Täter die
Reliquie an einem anderen, ihrer Anſicht nach
würdigeren Platz aufbewahren wollen. Robert
Bruce wurde 1274 geboren und 1306 gekrönt.
Später mußte er vor Eduard I. von England
flüchten, konnte ſich jedoch ſchließlich gegen
Eduard II. in der Schlacht bei Bannockburn
behaupten.

Jndienſtſtellung Englands
zweiten Luftſchiffs.

Das zweite engliſche Luftſchiff „R 100“ wird
demnächſt zur Durchführung verſchiedener
Probeflüge nach Cardington gebracht und dort
am Ankermaſt feſtgemacht werden. Major
Scott, der Kommandant des Luftſchiffes „R 101“,
wird auch die Führung des Luftſchiffes

100“ übernehmen. Das Luftſchiff „R 101“
wird ſeine Probeflüge, vorausgeſetzt, daß
es die Wetterlage erlaubt, bereits morgen
wieder aufnehmen. Der Schaden an dem
Hilfsmotor iſt ausgebeſſert worden und das
pai iſf iſt ſomit wieder vollkommen ſtart-
ereit.

Siebeis Langſtkreckenflug
mißglückt.

Die beiden deutſchen Flieger Siebel und
Schulz, die mit einem Kleinflugzeug vom
Flugplatz Le Bourget aufgeſtiegen waren,
um den Weltrekord im Weitſtreckenflug zu
verbeſſern, mußten wegen einer Motorpanne
bei Givet in den Ardennen landen. Sie
haben erklärt, nach Köln reiſen zu wollen, be-
vor ſie ihren Verſuch wiederholen.

Eheſchließung durch Hypnoſe.
Jn Paris fand ein Scheidungsprozeß

nach vierjähriger Dauer ſeinen Abſchluß, der
deshalb intereſſant iſt, weil der auf Schei-
dung klagende Ehemann behauptete, daß er
gegen ſeinen Willen ünter dem ſuggeſtiven
Einfluß eines Verwandten ſeiner Frau ge-
heiratet hätte. Der Kläger befand ſich in
einem Sanatorium und hier behandelte ihn
ein Arzt, der ihm durch Suggeſtion den
Willen aufgezwungen habe, eine Dame ſeiner
Verwandtſchaft zu heiraten. Es konnte durch
Zeugenausſage feſtgeſtellt werden, daß kurze
Zeit nach der kirchlichen Trauung der Ehe-
mann vollſtändig überraſcht war von der Tat-
ſache, daß er eben geheiratet hatte und daß
er im Zuſtande ſchwerſter Hypnoſe gehande
haben mußte.

Schiffsunglüct
auf dem Michiganſee.

Die Seefähre „Wisconſin“ ging heute
während eines heftigen Sturmes auf dem
Michiganſee (U. S. A.) mit dem Kapitän und
ſiebzehn Mannſchaften unter. Drei Rettungs-
boote mit ſechzig Paſſagieren und Mannſchaf-
ten konnten von Küſtenbooten aufgefiſcht um
gerettet werden.



Für
aufmerksame fachm. Bedienung bin ich bestrebt, die Zufriedenstellung eines jeden Kunden zu erlangen.
dürfte allen Anforderungen der heutigen Moderichtung entgegentreten.

kreisßgus

r

lch verlege mein Hauptgeschäft von Kleine Ritterstrabe- 15
in die Räume des neuen Kreishauses und

Außer den Erzeugnissen der weliberühmten Marke „salamander“ führe ich weitere, an erster Stelle stehende deutsche Fabrikate.

Durch diese Einstellung ist es mir ermöglicht, auch den verwöhntesten Käufer zufriedenzustellen, um das Einkaufen in der Grobstadt zu ersparen.

III e Krelshgus

erökkne um Donnerstag dem J. Oktober 1929

das mir bisher geschenkte Vertrauen danke ich und bitte auch in meinem neuen Geschäftslokal um weitere gütige Unterstützung. Durch
Mein überaus reichhaltiges Lager

Familien Rachrichlen

Vermählte
Kreisrechnungsdirekt. Rein-
hard Hannemann mit Frl.
Lina Barth, Merſeb. Leipz.

Verlobte
Frl. Herta Parthier m. Herrn
P. Möckel, Holleben Teut-
ſchenthal.
Frl. Greta Giſecke mit Dipl.
Jng. Herrn Otto Dinter,
Halle Hettſtedt.

Todesfälle:
Halle:

Otto Zachmann (62 J)
Wilhelm Thiele (72

Lützen:
Herr Hermann Kuntze (73 9)

Thalſchnütz:
Frau Anna Hüttig. geb. Kolbe
(69 J.)

Kirchliche Nachrichten Sroßtayng,

Donnerstag, 9 Uhr Jugendgottesdienſt
in Großkayna.

Schkeuditz
Einführung in die Kammermuſik.
Jm Auftrage der Volkshochſchule des

Kreiſes Merſeburg und des Ortsaus-
ſchuſſes für Jugendpflege finden in dieſem
Winterhalbjahre in der Aula der Stadt-
ſchule drei Abende zur Einführung in die
Kammermuſik ſtatt mit folgendem

Programm:
Werke von Händel,1. Abend

dorf,
21. 11. 1929, 20 Uhr.

2. Abend Werke von Ludwig van Bee-
thoven, am Donnerst., den 16. 1. 1930,
20 Uhr.

83. Abend: Werke von Franz Schubert,
am Donnerstag, den 27. 2. 1930,
20 Uhr.

Die zum Vortrag kommenden Werke
werden vor jedem Aufführungs-Abend
bekanntgegeben. Herr Lehrer Fritz Müller
wird zum Verſtändnis der Kammermuſik
die Abende mit einigen Worten ein-
leiten und die einzelnen Werke erläutern.

Mitwirkende 1. Violine: Franz Zieg-ner, 2. Violine: Fritz Müller, Viola:
Kurt Lange, Violincello: Hermann
Schoenewolf, Klavier: Fritz Müller.

Die Teilnehmergebühr für die drei Aben-
de beträgt 2, RM. im Vorverkauf und für
jeden einzelnen Abend 1 RM. Der Vor-
verkauf ſindet im Rathaus Zimmer
16 ſtatt, wo auch das ausführliche Pro

mm der Abende eingeſehen werden

Schkenditz, den 26. Oktober 1929.
Der

Ditters
Haydn, am Donnerstag, dem

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Donnerst. 20 Uhr„Königskinder“
Neues Thegter, Leipzig

Donnerst., 20 Uhr

e e „Der

h

Donnerstag, 16 u.
20 Uhr.
„Die Luxuskabine.“

Schauſpielhaus, Lelpz.
Donnerst., 20 Uhr

Die andere Seite
Komödlenhaus, Lelpz.
Donnerst., 20 Uhr

„8218“ (Gequälte
Menſchen.)

DDCdddddun
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e 4 Troubadour“Schiorrardochen 2. W
75

Operettenthegt. Lelpz

Altes Thegter, Lelpzig

aus Ia Haustuch und Drell 4.50 3
r aus gutem Nessel 4.50 3.90 J. 25

Donnerst., 20 Uhr

h Katharina KnieMaler-Kittel

Maurer-Blusen m aus 33. 90
aus vorzügl. Regatta-Stoff

W Arbeits-Hemden, in blau-
weis od. schwarz- weiß gestreift, beste

Qualitäten 3.25 2.90 2. 5

rer HoSsen gestreift 9t
Meng gezwirnt 6.90 5.75 T Herr en
T wiſſen es noch nichtwo man ſich qut u.

billig kleiden kann

z Atmann
Leipzig

Preußergäßchen 91

gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe

Jacket-Smoking
Frack- Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend villig.
Preiſ. Vor eiger
d. Inſerats bekom.

bei Kauf eignes
Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden

III

4 WERBE-W O CHEMN

e Windjacken mod. Facon
Sefüttert Ia Fabrikate 18.50 14.50

13. o

tchttthhs h

e e eDAS M ODERNE KAUFHAUS

z (vom l. November bis zum 30. November 1929) mit

10 Rabatt vom Barpreis,
auch bei Ratenzahlung

auf sämtliche am Lager befindlichen Mahmaschinen und Fahrräder
Um mein übergrobes Lager in Fahrrädern und Nähmaschinen zu verringern, gebe ich Ihnen

hierdurch besonders günstige Gelegenheit, meine bekannt erstklassigen Fabrikate billig zu erwerben.

Max Schneider,
Hecharikermelster Merseburg, Schmale Str. 19 Ruf 479 Reparaturwerratatt mit Lratwerneb.

Die Stätte
vornehmer
Geselilgkelt.

Jeden
Donnerstag
Gesellschafts-

Abend im

blauen Tanz Tee
Saal

Im groß. Fertsaal

Konzert
S 4g, Eintritt frel!

7 Uhr: 5AlLllLo

Tee
Die Dekoration des blauen Saslet,
ausgeführt durch die Firma Erlch Rott,
Lelpzig, t eine Sehenswür digkeit

für Halle.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
ſollen am 19. Dezember 1929, 9' e Uhr an
der Gerichtsſtelle Zimmer 32 verſteigert
werden die im Grundbuch von Merſeburg
Band 51 Blatt Nr. 2001 eingetragenen
Grundſtücke 1a) Gemarkung Merſeburg,
Brauberechtigtes Wohnhaus (mit Seiten-
flügel) in der Großen Ritterſtraße 15 mit
unvermeſſenem Hofraum u. Hausgarten,
Nutzungswert 675 M., Wert der Friedens
miete nach Angabe des Wohnungsamts
840 Rm., b) Gemarkung Merſeburg,
Kartenblatt 16, Parzelle 142, Garten in
der Stadt von 1 a Größe, Grundſteuer-
reinertrag 24/100 Tlr., Grundfteuermutter-
rolle 160, Gebäudeſteuerrolle 1228. Einge-
tragene Eigentümer am 30. Septbr. 1929,
dem Tage der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes der Eiſenbahnan-
wärter Max Broſe zu Frau Johanna
Broſe geb. Rulffes zu beide in Merſe
burg.

Merſeburg, den 24. Oktober 1929.
Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter B, Nr. 31 iſt bei
der Firma Engelhardt Brauerei, Aktien
geſellſchaft in Berlin, Abt. Stadtbrauerei

Merſeburg, heute eingetragen worden
Die Zweigniederlaſſung in Merſeburg iſt
aufgelöſt.

Merſeburg, den 22. Oktober 1929.
Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter A, Nr. 78 iſt heute
bei der Firma Max Plaut, Merſeburg,
eingetragen Das Geſchäft iſt auf Fräulein
Charlotte Plaut und Fräulein Frieda
Plaut, beide in Merſeburg als periömio
haftende Geſellſchafter übergegangen. Die
offene Handelsgeſellſchaft hat an
1. Januar 1923 begonnen.

Merſeburg, den 28. Oktober 1929.
Das Amtsgericht
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